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Nr. 478. Morgen⸗Ausgabe. 


Franzöſiſche Strömungen. 
Nur in großen weltgeſchichtlichen Augenblicken zeigen Volker eine 


Einmüthigkeit, daß an ihrem Willen und ihrer Richtung kein Zweifel 
möglich iſt. Wenn der brauſende Strom anſchwillt und toſend und 
verheerend dem Meere zueilt, lehrt ein Blick, wohin die Fluthen 


treiben. In der friedlichen Windſtille aber, wenn kaum ein Hauch 
die Wellen bewegt und ſich die Waſſer zu ſtauen ſcheinen, iſt es bis⸗ 
weilen ſchwer zu erkennen, nach welchem Ziele die Maſſen drängen. 
Auch täuſchen bisweilen oberflächliche Wirbel und bedürfen Unter⸗ 
ſtrömungen aufmerkſamer Beachtung. Wohin eilt heute die franzöſiſche 
Nation? Iſt fle reif für die Monarchie? Gelüſtet es fie nach dem 
Rachekriege? Welcher der Thronwerber hat die größte Ausſicht auf 
Erfolg? Oder kann von einer Richtung der Nation heute überhaupt 
nicht geſprochen werden? 

Die Beurtheilung, welche das franzöſiſche Volk häufig im Aus⸗ 
lande findet, entſpricht nicht überall der Wahrheit. Man ſchildert die 
Ritterlichkeit und die Sittenverderbniß jenſeits der Vogeſen. Aber 
ſo wenig jeder Franzoſe ein Bayard, ſo wenig iſt jeder Pariſer eine 
Geſtalt aus Emil Zola. Man rühmt die Begeiſterungsfreude und 
{Hilt den Chauvinismus der Franzoſen. Allein überall wird der 
Eindruck einzelner begrenzter Kreiſe nur verallgemeinert. Man nennt 
den Franzoſen prunkſüchtig, eitel, verſchwenderiſch. Aber man ſieht 
nur den Kork, der oben ſchwimmt; man kennt nicht die große Menge 
des Volkes. Dieſe Menge des franzöſiſchen Volkes aber tft, wie jeder 
gewiſſenhafter Beobachter bekundet, ſittenſtreng und arbeitſam, häus⸗ 
lich und ein Muſter von Sparſamkeit. Dieſe Mehrheit des Volkes 
will in erſter Linie Ruhe und Ordnung; ſie begeiſtert ſich für keine 
. Staatsform, keine beſondere Partei, ſie will Frieden und 
— Rente. 

Es iſt eine unzweifelhafte Thatſache, daß jede neue Regierung in 
Frankreich in kürzeſter Friſt auf eine Mehrheit in der Bevölkerung 
rechnen kann. Das franzöͤſiſche Volk hat im Laufe eines Jahrhunderts 
alle Staatsformen gekoſtet und allen Geſchmack abgewonnen, wenn 
auch nicht für die Dauer. Nach der Reſtauration von 1815 erſchien 
in Paris ein dietionnaire des girouettes, ein Wörterbuch der Wetter⸗ 
fahnen. Darin waren die Wandlungen hervorragender Politiker, 
Feldherrn, Bürger vom ancien régime bis zur Wiedereinſetzung 
der Bourbons recht wirkſam geſchildert. Aber was bei den Wetter⸗ 
fahnen zutrifft, trifft nicht bei der minder hoch ſtehenden breiten Maſſe 
zu. Sie änderte ihre Meinungen, nicht weil ſie käuflich war. Sie 
wechſelte die Ueberzeugungen nicht wie die Handſchuhe, weil ſie dem 
Gotte der Streber huldigte. Nein, ſie begrüßte jedes Mal die Kraft, 
weil ihr dieſelbe Ordnung und Ruhe zu verheißen fehlen. Sie rief 
Hoſiannahs rief kreuzige, je nach der Ausſicht auf dauernde Wohlfahrt, 
und für ſie galt nur der Satz: „Der Sieger hat Recht!“ 

Es liegt ſicherlich in dieſer Haltung ein gut Theil Egoismus. 
Aber in dieſem Egoismus liegt auch ein gut Theil Geſundheit. Wer 
ſein Leben lang mühſam im Schweiße ſeines Angeſichts arbeitet und 
über die Sorge um des Leibes Nothdurft und Nahrung nur ſelten 
hinausblicken darf, der weiß, wenn er ſich über das Protectorat empor⸗ 
gerungen hat, den Beſitz zu ſchätzen; der findet nichts thörichter als 
den Socialismus und nichts nothwendiger als Ruhe und Ordnung 
im Staat und Geſellſchaft. Darum iſt der franzöſiſche Bürger und 
Bauer trotz aller Phraſen der Louiſe Michel und trotz aller ſcharf⸗ 
ſinnigen Syſteme der St. Simon und Fourier und Louis Blanc dem 
a e und Communismus ſehr unzugänglich. Und darum 
Regierun 5 große Maſſe franzöſiſcher Wähler immer für eine kräftige 

Ob man es die Macht der Trägheit oder Attractionskraft nenne 
— wie der dritte Napoleon nach ſeinem blutigen Staatsſtreiche, der 
ficherlich zahlloſe ehrliche Bürger tief verletzen mußte, dennoch bei dem 
Plebiscite eine große Mehrheit von Stimmen auf ſeinen Namen ver⸗ 
einigte, ſo würde auch heute allem Anſcheine nach jede ſtarke Regie⸗ 
rung den Sieg davontragen, wenn ſie nur die nöthige Energie be⸗ 
weiſt, um den Glauben an ihre Zukunft zu erregen. Das mag kein 
gutes Zeugniß für die politiſche Reife des Volkes ſein. Aber kann 
denn ein Volk heute im Herzen republikaniſch ſein, nachdem es ſeit 
Menſchengedenken des Einfluſſes auf die Politik entkleidet und auf die 
Pflege ihrer nächſten Intereſſen gewieſen wurde? Zur Republik will 
eine Nation erzogen ſein — in Frankreich iſt Alles geſchehen, die 
Liebe zur Freiheit zu erſticken. 

Was aber ſeitlangen Menſchenaltern, dank dem Zuſammenarbeiten von 
Beamtenthum und Kirche, verdorben iſt, kann nicht in einem Jahr⸗ 
zehn gebeſſert und geheilt werden. Wie alt iſt denn die dritte Re⸗ 
publik? Auf Thiers folgte Mac Mahon, ein Proviſorium auf das 
andere. Erſt als Grevp gewählt war, hieß es: „Jetzt iſt die Repu⸗ 
blit gegründet!“ Dieſelbe Phraſe wiederholte ſich bei Erlaß der Ver⸗ 
faſſungsgeſetze, bei der Verweltlichung der Schule, bei der Aenderung 
des Senats. Noch heute erklärt die radieale Partei die Republik für 
er unfertig, fo lange nicht die „Revifion erfolgt fei. Jedenfalls 

die republikaniſche Partei richtig erkannt, daß der Hebel bei dem 
Unterricht angeſezt werden müſſe. Denn wer die Jugend hat, der 
Bat die Zukunft. Aber für die Gegenwart entſcheidet nicht die 
e Generation, ſondern diejenige, welche unter den Monarchien 
Bentler den iſt. Daher die Unſicherheit der ganzen Lage im 

Seber 9 der franzoͤſiſchen Nation. 

19 Se Dir ondenten rechnet mit beſtimmten Eigenſchaften der 
Lege 5 b ie Bonapartiſten berufen ſich auf die Napoleoniſche 
thun e deren eifrigſter Apoftel Herr Thiers geweſen iſt. Das Kaiſer⸗ 
4 n ift nicht der Friede, ſondern der Ruhm, der Glanz der „Grande 

ation“ zugleich die Erinnerung an die Krönung der Revolution. 
Unzweifelpaft if ein beträchtlicher Bruchtheil des franzöſſſchen Volkes 
* Chauvinismus ſehr zugänglich. Das Königthum der Orléans 
i 7 Erinnerung an eine tauſendjährige Geſchichte und verheißt 

rger = 1 neben Pflege der Wohlfahrt. Der Boulangismus 
iſt die Ver eberung der Revancheidee und berührt die empfindlichſte 
Saite im Herzen vieler Franzoſen. Aber überall ſteht dem Licht auch 
Schatten gegenüber, und zwiſchen Verheißung und Erfüllung gähnt 
eine Kluft, welche nur der Glaube überbrücken kann. 

Welche dieſer Strömungen ſchließlich die Oberhand gewinnen, 
welchen Lauf das franzöſiſche Staatsſchiff verfolgen werde, wer will 
es wiſſen? Mehr als irgend eines anderen Volkes iſt des Franzoſen 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Conard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nftalten Beſtellungen auf die ny welche Sonntag einmal, Montag 


Zeitun 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. Juli 1888. 


Thäligkeit auf und entdeckte an derſelben Stelle, wo ſein Vater vor 
33 Jahren Gold aufgefunden hatte, die jetzt in Frage kommenden Felder. 
Es war die are vorhanden, daß dieſes auf einem deutſchen Schutz⸗ 
ebiete vorhandene Gold in fremde Hände kam, denn es be⸗ 
tanden im Stillen ſchon mehrere Vereinigungen fremder Na⸗ 
tionen (Capland). Das veranlaßte Herrn von Lilienthal, er⸗ 
ermuthigt durch Perſonen aus höchſten Kreiſen, mit einem eigenen Unter⸗ 
nehmen vorzugehen. Es gelang feinen Abgeſandten, 9 der Antheile und 
alle Rechte der Digger, ſowie deren fernere Thätigkeit zu Hate, ½ der 
Antheile ift noch im Beſitze der „Deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft für Süd⸗ 
weſt⸗Afrika“, , > das ,,Goldfyndicat’ an Ort und Stelle gekauft und 
das letzte Achtel ehält der Beſitzer. — Seit dem Erlaſſe der Goldverord⸗ 
nung vom 25. März d. J. ſteht es Jedem frei, dort Gold zu ſuchen. 
Man darf aber keinenfalls annehmen, daß das Gold, welches Jahrtauſende 
dort geruht hat und jetzt ans Tageslicht de werden foll, durch das 


Geſchick durch kühne Abenteuer beſtimmt worden. Anſcheinend iſt die 
Mehrheit der Franzoſen ganz und garnicht kriegsluſtig. Aber ſie hat 
ein Bedürfniß, zu gehorchen; nur muß entſchieden befohlen werden. 
Iſt die republikaniſche Regierung ſtark, ſo iſt ihr die Mehrheit ſicher; 
ſchwankt ſie unſicher hin und her, ſo beginnen die Ratten das Schiff 
zu verlaſſen. „Die Franzoſen werden bald wieder einen Herrn haben“, 
ſagte der alte Arndt in der Paulskirche. Ob dieſes Wort auch heute 
wieder zutrifft, wir wiſſen es nicht. Aber das wiſſen wir, daß ſofort 
eine Mehrheit haben wird, wer immer ſich mit rückſichtsloſer That⸗ 
kraft zum Herrn der Franzoſen wird aufgeworfen haben. 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. Juli. [Der Streit im ſerbiſchen Königs⸗ 
hauſe.] Die Vorgänge, welche ſich augenblicklich innerhalb der 
ſerbiſchen Königsfamilie abſpielen, find fo ungewöhnliche, daß es ſchwer 
wird, dieſelben vom rechtlichen Standpunkte zu beurtheilen. Inwie⸗ 
weit nach ſerbiſchem Rechte die Ehe des Königs Milan getrennt 
werden Könnte, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Die Entſcheidung ſteht 
hier allein bei den ſerbiſchen Behörden, deren Zuſtändigkeit zu be⸗ 
ſtreiten Niemand befugt iſt. Es ſcheint, als ob in Serbien die 
Scheidung des Königs abhängig ſei von der Zuſtimmung der kirch⸗ 
lichen Organe. In anderen Staaten iſt der Herrſcher zumeiſt an eine 
ſolche Zuſtimmung nicht gebunden. Er verfügt ſelbſt die Scheidung 
und läßt dieſen Willensact nur durch gewiſſe Behörden urkundlich be⸗ 
ſtätigen. Andere Staaten wieder unterwerfen die Fürſten demſelben 
Eheſcheidungsrechte, wie andere Bürger, und erfordern Richterſprüche, 
durch welche allein das Band der Che gelöſt werden kann. Aber 
welches auch das Schickſal der Ehe des Königs Milan fein möge, das 
Eine ſteht rechtlich unanfechtbar feſt, daß der Königin kein Recht zu⸗ 
ſteht, gegen den Willen des Königs den Thronfolger bei ſich zu be⸗ 
halten. Ueber den Aufenthalt und die Erziehung des Sohnes zu 
beſtimmen, iſt das ausſchließliche Recht des Vaters. Ihm den Sohn 
vorzuenthalten, überſchreitet ihre Befugniſſe. Es kann ſchon jeder 
Privatmann in ähnlichem Falle einen gerichtlichen Befehl auswirken, 


ange Land verbreitet tft, es findet ſich ſolches nur auf einem engbegrenzten 

ebiete und Jedermann mp fih hüten, Geſellſchaften beizutreten, welche 
auf gut Glück dort Gold ſuchen wollen. Es möchten arge Enttäuſchungen 
entſtehen, wie in Transvaal, wo von zahlreichen Unternehmungen nur 
ne gut find. Uebrigens iſt das „Goldſyndicat“ durchaus unabhängig 
von der deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika. Es iſt ein 
Privatunternehmen, wenn es auch hauptſächlich aus denſelben Perſonen 
beſteht. Im Vorſtande dieſes Syndicats ſitzt auch der Frhr. v. Oppen⸗ 
heim in Köln; ob derſelbe aber den Ingenieur Scheidt weiler, deſſen 
Name bu den Hereros keinen guten Klang hat, auf eigne Rechnung ent⸗ 
ſandte, iſt noch nicht gewiß; eine Beſtätigung iſt abzuwarten. 

(Ein Unfall des Prinzen Alexander von Battenberg.] Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet, daß aus Jugenheim die Mittheilung von 
einem ſchweren Unfall eingetroffen iſt, welcher dem Prinzen Alexander 
von Battenberg, früherem Fürſten von Bulgarien, zugeſtoßen ift. 
einer Spazierfahrt, welche der Fürſt Sonntag Abend im Stettbacher 
Thale unternahm, ſcheute ein Pferd und der Fürſt ſtürzte mit Pferd und 
Wagen in den Abgrund, wobei der my oF über ihn hinwegging. Der 
Fürſt zog ſich hierbei eine Verletzung des Rückgrats zu. 

[Der frühere Regierungs⸗Baumeiſter Keßler! hielt kürzlich 
in einer großen S nee in Magdeburg eine Rede, 
in welcher er ſagte: „Was wir anſtreben, iſt nicht eine Umgehung der 
Geſetze, ſondern ein Anpaſſen an dieſelben. Wir wollen uns fet auf dem 
geſetzlichen Boden halten. Das preußiſche Vereinsgeſetz verbietet, daß 
politiſche Vereine mit einander in Verbindung treten: Gut! wir gründen 
politiſche Fachvereine, dieſe treten mit einander nicht in Verbindung. Das 
Geſetz, die Reichsgewerbeordnung, erlaubt Vereinigungen zur Erreichung 


aach welchem die Kinder in das s des Vaters zurückzukehren] günſtiger Arbeitsbedingungen: Gut! wir ſchaffen Lohncommiſſionen, Gau⸗ 
nach 0 det in Hau 4 auteh verbände, Verbandsfilialen, die nie Woll treiben und die, ſoweit 28 er⸗ 


haben. Die Befolgung dieſes Befehls wird äußerſtenfalls erzwungen. : Made - 4 l 
Die väterliche Gewalt iſt ein bei allen Culturvölkern unbeftritten an: bat ine lu *. ſclige Keßler g bung Auen we „Wir 5 
erkanntes Rechtsinſtitut. Ohne Zweifel hat daher auch König Milan ge erfahren, Ri feine, unſeres Erachtens etwas zu optimiſtiſche Auf- 
das Recht, ganz abgeſehen von dem Scheidungsproceſſe, die Rückkehr feines faſſung ſich beſtätigt, oder ob nicht durch einen anderen Gerichtshof und 
Sohnes zu verlangen; Schwierigkeiten würden nur entſtehen, wenn auf die zuient ind endgiltige ng des 3 Leipzig eine 
Dauer dieſem Befehl Widerſtand entgegengeſetzt würde. In dieſem der a en ungünftigere Auffafſung Plat greift. 
Falle könnten die deutſchen Behörden leicht in Unbeguemlichkeiten die Ausb. Wendt ze ae cn it in ar i eet 
kommen. Die ſerbiſchen Behörden haben auf deutſchem Boden keine behauptet worden, der vormalige Hauptmann von Ehrenberg, der in der 
Gewalt. Sie können alſo auch der in Wiesbaden weilenden Königin] Schweiz eine ſo ſeltſame Rolle geſpielt hat, daß ihn die einen für einen 
Natalie den Kronprinzen Alexander nicht nehmen. Serbien muß . — 2 be A ge iP sgh ae ti 
daher durch diplomatiſche Vermittelung die Hilfe der deutſchen Be: „„ x ee ee re jeine 
hörden in Anſpruch nehmen. Sie werden vermuthlich nur einſchreiten aie Hiebe nee ee 5 doch went der 
können, wenn ein rechtskräftiger richterlicher Befehl vorliegt. Aber Fall zu fein. Wenigſtens ſpricht hierfür nicht die Thatſache, daß derzeit 
auch dann wird es zweifelhaft fein, ob nicht der Königin Natalie das] verſchiedene hervorragende Angehörige der Socialdemokratie Vernehmungen 
Recht der Exterritorialität wird zuerkannt werden müſſen. Der ganze M ber Richtung gegen v. — zu beſtehen haben. Den Zeugen iſt 
Fal in fo umgemöhnlich, daß es ſchwerich Gemeißfräftige Präcebeng Ehrenberg He des Lade zderrarhs angelegt. Der Protein Fog 
fälle giebt. Jedenfalls werden hier Diplomatie und Juſtiz Hand in] der bekannten 9 der von dem vielgenannten Boligetbauptmann 
Hand zu gehen haben. Wenn aber von einer Seite gemeldet wird, | Fiſcher in Zürich geführten . und der von Seiten der ſocial⸗ 
die Königin habe ſich unter den Schutz des ruſſiſchen Conſulats ge⸗ 8 — — —— im Reichstage hierüber gemachten Ent⸗ 
ſtellt, fo iff die Bedeutung dieſes Schrittes nicht leicht erkennbar. büllungen eingeleitet wurde, ſchwebt vor dem Milttärgericht des badiſchen 
a . Armeecorps. Die Sache wird mit einer ſolchen Energie betrieben, daß, 
Natalie von Keſchko war allerdings Ruffin, Königin Natalie aber] wie glaubhaft verſichert wird, u. A. auch Herr v. Vollmar, der ſich zur 
iſt, zumal fo lange fie nicht geſchieden iſt, Serbin. Und da Deutſch-] Kur am Walchenſee befand, feine Sommerfriſche plötzlich unterbrechen 
land und Serbien in völkerrechtlichem Verkehr ſteht, fo kann die Kö] mußte, um feine Wiſſenſchaft in der gegen v. Ehrenberg erhobenen An⸗ 
nigin auch von den deutſchen Behörden nur als Serbin, nicht als] klage zeugſchaftlich dem Richter mitzutheilen.“ 
Muffin betrachtet werden; ihre etwaigen Anſprüche auf Schutz gegen] Berlin, 9. Juli. 7 erliner Neuigkeiten.] Die Durchlegun 
Unbill werden ſicherlich nicht durch ruſſiſche Organe an die deutſche] des großen K. er ; A 
Regierung gelangen dürfen, und der Conſul des Zarenreiches, der Nen e e eat ke Cae ebe lber ee ae 
ein Banner über die ſerbiſche Königin breitete, würde feine Competenz | Bagger und zwei große Prahme, auf denen gegen 50 Arbeiter vertheilt 
überſchreiten. Hoffentlich löſt ſich der Conflict zwiſchen den Ehegatten] waren. Das verankerte Kabel wurde unter ben Mauerwerk des Ufers 
wieder friedlich. Andernfalls ſtänden die Behörden vor einem ganzen] durchgezogen und auf dem Grunde des Flußbetts verankert. ‚Bofohotograph 
Rattenkönig vom Doctorfragen aus den Gebieten des internationalen | Hark nahm den Act photograpbiih auf. Rach Beendigung der Ar⸗ 
beit wurden die Arbeiter auf den Prahmen bewirthet. 
Privatrechts und Proceßrechts und des Volkerrechts. (Nach den Ein junger Kröſus gin i “ mitthei i 
i g, wie das „D. Tgbl.“ mittheilt, diefer Tage 
neueſten Nachrichten ſoll es gelungen fein, einen alle Theile be- die ſouderbare Wette ches einen Tauſendmarkſchein nicht blos un⸗ 
iedigenden Aus gleich zu erzielen. d. Red. declarirt, ſondern in offenem Couvert als „Druckſache“ von hier an 
8 h y ) einen Freund in Köln ſchicken zu wollen. Die werthvolle wait i 
[Die Anweſenheit des Oberpraftdenten der Provinz Drei⸗Pfennigs⸗Marke franfirte Sendung iſt richtig in die Hände des 
22 ek 2 le e 1 r E 1 Nata Adreſſaten, der von der Wette Den war, Saane N 
„B. B. -Z.“ ſchreibt, i iſchen Kreiſen mit der Abſicht de er-] Leipzig, 9. Juli. [Proceß Sandbank. 
präſidenten der Rheinprovinz von Bardeleben, von ſeiner Stellung vor der 45 erten Eee e Bs hieſigen kneifen oral Tb 
zurück und in den Ruheſtand zu treten, in Verbindung gebracht. 1 89 Hauptverhandlung gegen den Banquier Bernhard Sandbank, 
Dr. von Schlieckmann gehört bekanntlich zu den jüngeren Verwaltungs: Ze, in Cisczanow in Galizien geboren, wegen Urkundenfälſchung ſtatt. 
beamten, die ſich durch ihre Geſchäftsführung einen beſonderen vor⸗ bells des Ottis Hr a a In del Abe a — 
theilhaften Ruf erworben haben. Was Herrn von Schlieckmann ganz 4 ( ee OBEIBEE 
beſonders nachgerühmt wird, iſt feine ſcharfe Begrenzung von Politik 
und Verwaltung, die er bei ſeinen amtlichen Functionen obwalten 


Geſellſchaft zu niedrigem Zinsfuße Geld im Wege der Discontirung von 
Wechſeln, welche ſich ihrer äußeren . — nach als ſogenannte 
r 
läßt, indem er bei allen feinen Amtshandlungen den politifchen Partei: 
ſtandpunkt von dem Amte und der Perſon vollkommen zu ſcheiden 


Kundenwechſel darſtellen ſollten, zu ve affen, auf Veranlaſſung der 
weiß. Es heißt — da von ärztlicher Seite Herrn von Schlieckmann] wei 

ſchäfts mit baaren Mitteln geneigt zu machen. In 61 Fällen hat Sands 
rückzutreten. Frage; ebenſo verhält es fic) mit 80 weiteren Wechſeln, auf welchen als 


des großen Kabels für die elektriſche Beleuchtung der Linden un 


Directoren Dr. Jeruſalem und Winkelmann unbefugt ſolche mit den Namen 
von Ausſtellern und Giranten verſehen, welche fingirt waren. Es iſt dies ges 
ſchehen zugleich, um die ihm früher mit Geldvorſchuͤffen bet lflich de 

: weſenen genannten Directoren zu weiteren Unterſtützungen feines Ge⸗ 

der Aufenthalt in einem mehr ſüdlichen Klima aus Geſundheitsrück⸗ i 9 A 

ſichten angerathen worden — daß derſelbe für den Oberpräſidenten⸗ bank den Namen eines gewiſſen „J. B. Schorer“ als Ausſte diese 61 
erſten Giranten und als Ausſtellungsort Bukareſt geſchrieben; 

poſten in Köln in Ausſicht genommen ſei, falls Herr von Bardeleben Wechsel repräſentiren eine Summe von 1 196 660 M. und als Abnehmer 

auf feinem Wunſch beharren ſollte, in den Ruheſtand demnächſt zu⸗ kommen viele biefige und auswärtige Bankinſtitute und Kaufleute in 

5 i Naſſun“ und als Aus⸗ 
[Das Goldgebtet in Damaraland.] Aus Südmen-|ölteller und erfter Givant der Ram „Ferie kergſentirt die Summe 

Afrika find, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, wieder Berichte poe 855% ike Reg tet ps go im 3 ſentlichen Folgendes 

eingetroffen, welche nähere Aufſchlüſſe über die Vorgänge in Betreff an. Er habe, als an ihn das Yinfmnen geſtellt wurde, ſolche Wechſel 

des Goldgebietes in Damaraland bringen. Da auf Grund früherer] herzustellen, feine Bedenken geäußert, fei aber von Jeruſalem 

Meldungen unklare und zum Theil unrichtige Notizen durch die 


darüber vollſtändig und mit der — beruhigt worden, er vertrete 
é : i als noch ein allgemein angeſehener Mann und 
Age gegangen find, fo mögen noch einige Darlegungen hier es. Dr. Jeruſalem fei damals noch 9 
atz finden: ; 


überdi riſt geweſen, ſo daß er, Sandbank, ſich denn auch bei den 
Auuſeibrungen habe e können, zumal er is eines Unrechts nicht 
bewußt geweſen ſei; ſeiner 1 ab habe er nur 9 
gegeben. Wenn er ſein Unrecht gefühlt hätte, wäre ihm die Möglichkeit, 
u fliehen, geboten geweſen, er habe aber es Gelber un in Leipzig zu 
leiben und ſeinen Sohn zur Einziehung der Gelder und Ordnung der 
Verhältniſſe ꝛc. ins Ausland zu ſchicken. Seine finanziellen Verhältniſſe 
lagen bei Ausbruch des Concurſes fo, daß außer über 100 000 M. Kaſſen⸗ 
bestand und bei der Reichsbank und dem Kaſſenverein deponirten Summen 
von 45 M. und 28000 M. Rimeſſen in Höhe von 398 000 M. vor⸗ 
banden waren, die auch zum größten Theile eingegangen ſeien. Von 


Das einzige abbauwürdige Land auf jenem Gebiet ſoll dasjenige ſein, 
auf welchem die auſtraliſchen Goldgräber (Diggers) ihre Funde machten. 
Es ſind deren 5, Stevens und Genoſſen, welche am 23. Juli 1887 mit 
der „Deutſchen Colonialgeſellſchaft für Südweſt⸗Afrika“ und einem kapi⸗ 
ſchen Rheder A. Ohlſſon einen 5 abſchloſſen und eine Geſellſchaft 
„Auſtralian Proſpecting Syndicate“ bildeten, nach welchem der Ertrag 
der Goldriffs in Achtel getheilt werden ſollte; ein Achtel davon wurde 
von vornherein der Colonialgeſellſchaft mgeproden, den Diggers wur? 
den noch befondere Rechte eingeräumt. tevens nahm nachher feine 
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Seiten des Concursverwalters, Herrn Rechtsanwalt Dra Langbein, 
wurde unter Anderm conſtatirt, daß etwa 20 Procent aus dem Concurs 
für die Gläubiger entfallen werden. — Das Gericht verurtheilte den An⸗ 

eklagten, wie bereits tel etch mitgetheilt, unter Annahme mildernder 
Amſtande zu 3 Jahren onaten ai unter Anrechnung von 
6 Monaten Unterſuchungshaft und 3 Jahren Verluſt der Chrenredte. 


Oeſterreich Ungarn. 


[ets durchgegangener Bürgermeifter.] Aus Mauer bei Wien 
wird unterm 7. fi 9 Der Bürgermeiſter unſeres Ortes, Hein⸗ 
rich Martin Heimann, iſt durchgegangen und hat in einem an ein Aus⸗ 
chußmitglied gerichteten Briefe das Geſtändniß abgelegt, daß er aus der 
m anvertrauten Gemeindekaſſe nach und nach einen: u von 5000 FI 
entnommen habe und vorderhand nicht in der Lage fei, dieſe Summe zu 
erſetzen. Gleichzeitig bittet er um Nachſicht und verſpricht, den Schaden 
in kürzeſter Zeit wieder gut zu machen. Heinrich Martin Heimann, 
welcher 50 Jahre alt, Wittwer und Vater von fünf erwachſenen Kindern 
iſt, hat in Wien eine Jahreswohnung um die Miethe von 1000 Fl. inne. 
Auf Grund der in dem Briefe des Bürgermeiſters enthaltenen Selbſt⸗ 
anklage hat die Gemeindevertretung von Mauer zunächſt dem . 
erichte Hietzing die Anzeige erſtattet, ſowie die Bezirkshauptmannſchaft 
Sechshaus verſtändigt. Noch geſtern Abend wurde in der Wohnung 

eimann's in Wien eine Reviſion vorgenommen und dabei conſtatirt, daß 
arme in letzter Zeit den größten Theil feiner Effecten veräußert hat. 
Auf dem Ofen hatte er den Schlüſſel zur Gemeindekaſſe zurückgelaſſen. 
Die Delegirten der Gemeinde nahmen denſelben nach Mauer mit, öffneten 
die Kaſſe und fanden darin zwar Gemeindegelder in der Höhe von 
2000 Fl. vollkommen intact, dagegen fehlten die dort deponirten Armen⸗ 
und Inſtitutsfondsgelder, ſowie eine Caution, zuſammen eine Summe von 
mehr als 3 Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat Heimann 
den erwähnten Betrag während ſeiner dreijährigen Functionsdauer ſucceſſive 
entwendet. Er muß ſich ſeit längerer Zeit mit dem Plane getragen haben, 
Mauer, beziehungsweiſe Wien zu verlaſſen, worauf außer dem Verkauf 
feiner Effecten auch der Umſtand hindeutet, daß er ſich ſchon im April d. J. 
einen Paß ins Ausland beſorgt hat. Vor 14 Tagen trat er einen ein⸗ 
wöchentlichen Urlaub an und verſprach, zu der bevorſtehenden Neuwahl 
des Bürgermeiſters am 9. d. M. wieder zurückzukehren. Vor dem Wahl⸗ 
acte hätte er jedoch den Gemeinde⸗Inſtitutionen gemäß Rechnung legen 
ſollen, und um der Aufdeckung der Unterſchlagung aus dem Wege zu gehen, 
wurde er flüchtig. Heimann iſt Bruder der falliten Bankiers Eduard 
und Auguſt Heimann und war vor Jahren auch Theilhaber der Firma 
E. J. Heimann's Söhne, deren Zuſammenbruch vor drei Wochen großes 
Aufſehen erregte. Bürgermeiſter Heimann — das vollſte Vertrauen 
der Gemeindevertretung und der ürgerſchafl und es iſt daher begreiflich, 
welchen niederſchmetternden Eindruck die Entdeckung der Unterſchleife in 


Mauer macht. 
[Ein verunglückter Touriſt.] Aus Gſtatterboden im Geſäuſe 
Steiermark) wird gemeldet, daß der Kaufmann Max Reiniſch aus 
ien bei einem Ausfluge verunglückte. Max Reiniſch hat Sonnabend 
Abends Wien verlaſſen und mit fünf Collegen die Fahrt ins Geſäuſe an⸗ 
getreten, um dort einen der ſchwierigſten Aufſtiege zu unternehmen. Er 
war ein ziemlich geübter Bergſteiger und es ſcheint, daß er über die 
außerordentlichen Schwierigkeiten, welche gerade die von ihm in Ausſicht 
enommene Tour, die eine ebenſo gefährliche als gefürchtete iſt, nicht in⸗ 
ormirt war. Am Nachmittag brach Reiniſch mit feinen 
Gſtatterboden auf und ging von dort den Weg zum „Bruckgraben“, 
welcher beim Bahnwächterhaͤuschen Nr. 203 vis-à-vis dem Eingange in 
das herrliche Johnbachthal elegen iſt, und auf den Großen Buchſtein 
inaufführt. Der „Bruckgraben“ wird von nahezu ſenkrecht aufführenden 
elſen eingeſchloſſen, welche man erklimmen muß, um das in dieſem Falle 
von den Touriſten in Ausſicht genommene Ziel, den Buchſtein, zu ge⸗ 
winnen. Eben weil dieſe Tour mit ſo viel Fährlichkeiten verbunden tit 
kann dieſelbe nur nach vorher yp Bewilligung mit einem Führer 
unternommen werden. Reiniſch, der kaum fünfzehn Meter aufgeſtiegen 
war, ſcheint von einem Schwindel erfaßt worden zu fein; nach einer 
anderen Verſion ſoll der über den Bach führende Steg eingebrochen ſein. 
Er ſtürzte in das ſchäumende Gewäſſer, in welchem er ertrank. Ein 
College des Reiniſch, welcher gleichfalls in den Bach ſtürzte, konnte ſich 


noch retten. 
Frankreich. 


8. Paris, 8. Juli. [Die Beſchlagnahme des Briefes des 
Grafen von Paris. — Der „Nord“. — „Sommeil de 
Danton“ Die guten Republikaner waren wirklich ſo naiv, anzu⸗ 
nehmen, daß die Rechte Herrn Floquet wegen der polizeilichen Beſchlag⸗ 
nahme der vom Grafen von Paris an die ſämmtlichen Maires von 
Frankreich gerichteten Briefe in der Kammer interpelliren werde! Die 
royaliſtiſchen und imperialiſtiſchen Journale lachen heute die radikalen 
und opportuniſtiſchen Blätter, welche geſtern durch ihre heftigen Kri⸗ 
tifen an der eigenmächtig und wie fie ſelbſt ſagten, illegalen Hand: 
lungsweiſe des Miniſterpräſidenten den Anſchein erwecken wollten, als 
würden ſie Herrn Floquet bei dieſer Gelegenheit ordentlich den Text 
leſen, wenn die Rechte ihn interpelliren ſollte, tüchtig aus. Sie 


reunden von 


argumentiren nämlich ſehr richtig, daß zweifellos dieſelbe Majoritat, 


Münchner Briefe. 
Von Paul Walther. 


III. 
Von der internationalen Kunſtausſtellung. 


Die Räume des Auslandes nehmen die ganze rechte Hälfte des 
gewaltigen Glaspalaſtes ein. Obwohl immer noch nicht fertig beſetzt, 
ſind ſie doch ſchon reich ausgeſtattet und bieten nach dem gründlichen 
Durchgehen der deutſchen Abtheilung, außer dem hohen Genuß, den 
ſie an und für ſich bereiten — ein hochintereſſantes Studium des 
Vergleichen. 

Und wenn wir nun geſtehen müſſen, daß wir im einen und an⸗ 
dern Gebiete auch diesmal noch bei den Ausländern das Vollkomme⸗ 
nere, vor Allem das Künſtleriſchere finden, als in unſerer eigenen 
Ausſtellung, ſo dürfen wir dabei doch ſtolz bleiben auf das, was 
Deutſchland diesmal dem bedeutendſten Fremden hat gegenüberſtellen 
können. Es wird auch immer beſſer kommen, von Ausſtellung zu 
Ausſtellung, denn die deutſchen Maler ſind, wie wir uns hier täglich 
zu unſerer Freude überzeugen, ſelber die Erſten, die bei den Hollän⸗ 
dern, Belgiern, Franzoſen und Spaniern unumwunden das, was 
thatſächlich überlegen iſt, bewundern und gründlich für ſich ſtudiren. 

Beginnen wir mit den Holländern und Belgiern. Da iſt 
es uns auch am eheſten möglich, den Unterſchied darzuthun, welchen 
in rein künſtleriſcher Hinſicht dieſe Abtheilung zu ihren Gunſten gegen⸗ 
über der deutſchen aufweiſt. Hier finden wir faſt lauter Werke, vom 
Künſtler ausſchließlich nach Empfindung und Bedürfniß geſchaffen, ohne 
Rückſicht auf Liebhabereien des Publikums, ohne einen Gedanken an 
Marktchancen. Die Künſtler ziehen da das Publikum zu ſich empor, 
ſie ſteigen nicht, wie das leider bei uns noch ſo vielfach geſchieht, zu 
deſſen laienhaften Geſchmacksrichtungen hinab. Welch' ein künſtleriſch⸗ 
vornehmer Charakter ergiebt ſich hieraus für dieſe Säle! Wie ftiſch, 
natürlich und ſelbſiſtändig dieſe Sachen alle gemacht find! 

Jeder findet für das, was er ſagen will, einen Ausdruck, jeder findet 
dafür ſeine eigenen Mittel. Wir mochten faſt ſagen: Die Einzelnen haben 
ihre individuelle maleriſche Handſchrift. Der Eine, dem es in ſeiner Natur 
liegt, führt fein aus, detaillirt, der Andere bringt in einer naiven, 
oft beinah primitiven Weiſe zum Ausdruck, was er empfunden hat 
und wie er es empfunden hat, aber er bringt es eben doch zum Aus: 
druck, und nichts iſt entzückender, als dieſer feine Geſchmack, beſonders 
der Holländer, da mit dem Ausarbeiten aufzuhören, wo man ſeine 
eigene Ausdrucksfähigkeit auf ihrer Höhe weiß und die Gefahr kennt, 
durch mehr — weniger zu erreichen. 

Darin hauptſächlich zeigen fle, daß fie eben ganze Künſtler find. 


die am Dinstag dem Cabinet in der Carcaſſonner Affaire ihr Ver: 
trauen bei Enthaltung der Mehrzahl der Opportuniſten votirte, auch 
bei dieſer Interpellation dem Cabinet zu Theil geworden wäre, wäh⸗ 
rend die Gemäßigten wiederum nicht mitgeſtimmt haben würden. Sie 
hätten alſo mit einer ſolchen Interpellation die Stellung des ihnen 
verhaßten radikalen Cabinets nur aufs Neue geſtärkt. Opportuniſten 
und Radikale hätten ſich wohl gehütet, wegen einer gegen den orleani⸗ 
ſtiſchen Prätendenten gerichteten Maßregel das Cabinet zu ſtürzen! 
Die Conſervativen interpellirten deshalb nicht, ſondern zogen es vor, 
Herrn Floquet durch ſämmtliche republikaniſche Journale wegen ſeines 
Beſchlagnahmungsedicts ordentlich herunterreißen zu laſſen! Beſonders 
heftig äußern ſich die Boulangiſtenblätter über dieſes Vorgehen des 
Cabinets! Sie erklären daſſelbe für eine Willkür, die von einer 
ſeltenen Frechheit der radicalen Parlamentarier, deren Haupt Floquet 
ſei, zeuge! Gleichzeitig benützen ſie die Gelegenheit, um darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß das gegenwärtige Cabinet unverſchämter und 
frecher gegen die Freiheit des Volkes und der einzelnen Individuen 
ſich vergehe, als je ein opportuniſtiſches oder reactionäres. Wenn 
Herr Floquet ſich auch über dieſe Angriffe und über den ſchadenfrohen 
Hohn der Conſervativen hinwegſetzen kann, ſo wird es ihm doch ſchwer 
werden, die bitteren Vorwürfe der Radicalen und die drohenden 
Warnungen der Opportuniſten ruhig hinzunehmen. Die Haltung der 
verſchiedenen Zeitungen der Parteien beweiſt unwiderleglich, daß Floquet 
mit dem „Vertrauensvotum“ am Dinstag eben nur über die Ferien 
gerettet iſt und daß daſſelbe auch keinen weiteren Zweck hatte, als 
eine Kriſe vor dieſen zu vermeiden. — Die Auslaſſungen des Brüſſeler 
„Nord“ über die Begegnung des deutſchen und des ruſſiſchen Kaiſers in 
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J.] Petersburg haben ſelbſtredend in Paris eine tiefe Mißſtimmung hervor⸗ 


gerufen. Dieſe unverhüllte Abweiſung der franzöſiſchen Bündniß⸗ 
werbungen kommt den meiſten Journalen ſo überraſchend, daß ſie heute 
in Abrede ſtellen, der „Nord“ repräſentire die officielle Meinung der 
leitenden ruſſiſchen Staatsmänner. Derſelbe befindet ſich nach ihnen 
vielmehr im Solde einer gewiſſen Petersburger Coterie, die vollkommen 
von dem deutſchen Reichskanzler beeinflußt werde. Die Herren ſollten 
nur einmal ihre Artikel aus jenen Zeiten wieder durchleſen, wo der 
„Nord“ manchmal mehr als kühl ſich über das Verhältniß zum 
Deutſchen Reiche aber deſto ſympathiſcher über Frankreich ausdrückte: 
damals war der „Nord“ das maßgebende Blatt für die öffentliche 
und gleichzeitig officielle Stimmung in Rußland und Jeder, der 
daran etwa zu zweifeln gewagt hätte, wäre von den Pariſer Jour⸗ 
nalen mit dem Anathem belegt worden! — Zu den Abſonderlichkeiten, 
welche uns die im nächſten Jahre ſtattfindende Centennalfeier der 
Revolution beſcheeren wird, gehört noch die Aufführung des Revo: 
futionsdramas „Sommeil de Danton“, von dem bekannten intran⸗ 
ſigenten Marſeiller Abgeordneten und Dichter Clovis Hugues. Was 
dieſe Aufführung beſonders intereſſant machen wird, iſt der Umſtand, 
daß ſie von dem bekannten Petroleur und Communarden Lisbonne, 
der durch feine Beſuche mit dem Petroleum getränkten Frack im Clyfée 
kürzlich wieder viel von ſich reden machte, geleitet wird und daß nur 
Schauſpielern, über deren revolutionäre Geſinnung kein Zweifel be⸗ 
ſteht, Rollen in dieſem blutigen Drama zuertheilt werden. 
Belgien. 

a. Brüffel, 9. Juli. [Internationaler Congres für Han: 

dels recht. — Ein Straßenkampf. — Brüffeld Gemeinde⸗ 


hat dieſer internationale Congreß unter Theiluahme von Rechts⸗ 
gelehrten, Bankdirectoren und Vertretern von Handelskammern aller 
Länder in Antwerpen getagt. Seine Aufgabe war es, ein internatio⸗ 
nales Wechſelrecht und Seerecht zu Stande zu bringen. Da man 
ſich nur über die grundlegenden Beſchlüſſe einigen konnte, ſo wurde 
eine Commiffion niedergeſetzt, die auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe die 
Geſetze ausarbeiten, ſie allen Congreß⸗Theilnehmern zuſenden und 
einen zweiten Congreß vorbereiten ſollte. Zu der Organiſations⸗ 
commiſſion gehört als deutſcher Vertreter Herr Geheimer Juſtizrath 
Dorn in Leipzig. So tritt der zweite Congreß im Nationalpalaſte 
zu Brüſſel zuſammen; allen Theilnehmern ſind die Geſetze über das 
internationale Wechſelrecht und Seerecht zugegangen. Bei der bel⸗ 
giſchen Regierung find Vertreter aus folgenden Ländern angemeldet 
worden: Deutſchland, Oeſterreich⸗-Ungarn, England, Frankreich, Italien, 


Die Einen glänzender befähigt, die Andern beſcheidener — aber un⸗ 
wahr gegen ſich ſelbſt iſt Keiner, jeder ſchreibt ſeine Hand, und will 
nicht darüber hinaus. Möglich, daß die holländiſche und belgiſche Ab⸗ 
theilung darum dem großen Publikum nicht ſo ſehr gefällt. Daſſelbe 
hat die „fertigſten“ Bilder am liebſten. Für den Kunſtverſtändigen 
iſt fie das Entzücken der diesmaligen internationalen Ausſtellung. 
Werke einzeln aufzuführen, geht hier gar nicht, es ſind der Leiſtungen 
erſten Ranges zu viele. Wir nennen nur Meiſter wie Joſef 
Israéls im Genre, Mesdag und de Courtens in der Marine, 
Willem, Jakob und Mathias Maris A. Mauve, P. J. Gabriel 
als Landſchafter, dann Alfred Stevens, Artz, Jan Verhas, 
Théophile de Bock, A. Neuhuys, Pieter Oyens u. ſ. f. — 
und man hat eine Vorſtellung vom Werth und Intereſſe jener Säle. 
Perle reiht ſich dort an Perle. 

Frankreichs Ausſtellung kann erſt nach Schluß der Pariſer 
Salons vollſtändig werden und das kann ſich bis gegen Ende Juli 
hinziehen. Was aber bis jetzt da iſt, verdient ſchon vollauf unſer 
Intereſſe. Leider fehlt einſtweilen gerade Millet noch, auf den unſere 
Modernen ſehnlich warten; das kleine Amorettenbild, welches dahängt, 
iſt durchaus nicht bezeichnend, und die einzige Handzeichnung, die der 
ſpätern Periode des Künſtlers entſtammt, vermag nicht deutlich zu 
ſagen, was wir von Millet wiſſen wollen. Aber die vorhandenen 
Corot's, Daubigny's, Dupré's, Rouſſeau's, Troyon’s, 
dann die Bilder von Diaz, Delpy und Waterlow, die bilden 
für unſere Landſchafter ein täglich neues Studium und für uns Be⸗ 
ſchauer eine täglich neue Freude. 

Solch ein Corot mit dem einfachſten Motiv eines ſtillen Waſſers 
in abendlicher Waldlichtung, einer alten Weide im Vordergrund, deren 
unbeſchreiblich fein empfundene Formen ſich dunkel auf dem lichten 
Horizonte abheben — und eine Stimmung nach Innen und eine 
Bildwirkung nach Außen iſt erreicht, wie ſie auf alle Zeiten dem 
Landſchafter zum Vorbild dienen darf. 

Von Baſtien⸗Lepage iſt bis jetzt nur ein einziges und nicht 
vollwerthiges Bild da, und die Jüngern in Deutſchland, welche vor 
ihren Gegnern nun gerne mit Baſtien als dem Mitbegründer der 
modernen Landſchafterei hätten excemplificiren wollen, haben leider hiezu 
an dieſer Sendung gerade kein ſonderlich günſtiges Operationsobject 
erhalten. Doch werden mehrere bedeutendere Werke des frühverſtor⸗ 
benen Künſtlers noch erwartet. 

Um ſo charakteriſtiſcher iſt das Wenige, was im Portraitſach da 
iff. Vor Allem das Bildniß des Bildhauers J. Carries „aetat. s. 
XXXL“ von Louiſe Breslau — wenn wir nicht irren eine 
Schweizerin, aus Zürich, aber ſeit Jahren in Paris. 


Rußland, Belgien, Niederlande, Schweiz, Groß⸗Herzogthum Luxemburg 
und Japan. Die Organiſations⸗Commiſſion des Congreſſes hat ab⸗ 
weichend von dem Vorgehen auf dem erſten Congreſſe beſchloſſen, dem 
neuen Congreſſe hinſichtlich der Abſtimmungen vorzuſchlagen, daß 
diefelben nach Ländern erfolgen und jedes Land eine 
Stimme hat, alſo die Zahl der Vertreter jedes Landes auf die Ab⸗ 
ſtimmung ohne Einfluß iſt. In Regierungskreiſen erwartet man ein 
diesmaliges Zuſtandekommen der beiden Geſetze. — In der Ant⸗ 
werpner Vorſtadt Boom iſt es geſtern Abend aus Anlaß von Wahlen 
zu dem Gemeinderathe, bei denen die Liberalen mit geringer Mehr⸗ 
heit geſiegt hatten, zwiſchen Liberalen und Clericalen zu einer 
vollſtändigen Straßenſchlacht gekommen, bei der die aus Antwerpen 
requirirte Gendarmerie von ihren Waffen Gebrauch machen mußte. 
Soweit bis jetzt bekannt, ſind zahlreiche Verwundungen, jedoch kein 
Todesfall zu beklagen. — Die Stadtverwaltung Brüſſels iſt von An⸗ 
fang an der Brüſſeler Ausſtellung feindlich geweſen, da ſie in ihr 
ein Wahlmandver und eine Privatſpeculation zu erblicken glaubte. 
Der Präſident der Ausſtellung, Herr Somzée, hat leider viel dazu 
beigetragen, dieſe ſchlimme Anſchauung zu rechtfertigen. Da er gern 
zum Deputirten wiedergewählt werden wollte, ſo gewährte er kurz 
vor der Wahl allen 29000 Wählern Brüſſels freien Eintritt zur 
Ausſtellung. Der Brüſſeler Gemeinderath hatte 250000 Francs als 
Zuſchuß für den Fall bewilligt, daß die Ausſtellung mit einem Fehl⸗ 
betrage enden ſollte. Jetzt hat der Rath beſchloſſen, dieſen Zuſchuß 
um 29000 Francs zu kürzen, da das Comité durch freien Einlaß 
der 29000 Wähler ſelbſt die Einnahmen geſchädigt hat. In den 
Regierungskreiſen iſt man über dieſen Beſchluß ſehr aufgebracht; die 
Liberalen billigen ihn aber vollkommen. 


Dänemark. 

[Die nordiſche nationalökonomiſche Verſammlung, ] zu 
welcher ſich Schweden, Norweger und Dänen ſehr zahlreich eingefunden 
haben, wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, am 5. d. M. in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des Innern, Ingerslev, und des ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Geſandten, Baron Beck⸗Friis, von dem Director der 
Nationalbank, Conferenzrath Levy, eröffnet. Nach einer kurzen Ver⸗ 
handlung über die Frage wegen einer zeitgemäßen Ordnung des 
Realeredits wurde vom Etatsrath Tietgen über den Punkt der 
Tagesordnung: „Die weitere Entwickelung der Commu⸗ 
nicationsmittel der drei nordiſchen Reiche“ ein einleitender 
Vortrag gehalten. Redner gab einen Ueberblick über die Maßnahmen, 
welche ſeit dem Jahre 1863 zur Entwickelung der Communications⸗ 
mittel von den Regierungen der drei Länder getroffen worden ſeien. 
Viel fei geſchehen, aber der Poſt⸗ und Expreßdienſt laſſe doch noch 
viel zu wünſchen übrig; nur mit Berlin ſei die Verbindung jetzt eine 
leichtere und ſchnellere geworden. Ein Fehler ſei es aber doch, daß 
der Poſtzug über Malmö⸗Stralſund des Abends nach Berlin komme, 
und denſelben Fehler habe die Route Gjedſer⸗Warnemünde. Letztere 
Route habe für Schweden⸗Norwegen keinen Nutzen, da dieſelbe einen 
Nachtaufenthalt in Kopenhagen wie in Berlin bedinge. Die mit 
Schweden und Deutſchland geführten Verhandlungen über eine dies⸗ 
bezügliche Aenderung ſeien vergeblich geweſen. Es beſtänden 
jetzt vier Routen für den Expreßdienſt, aber keine befriedige, 
weder in ökonomiſcher noch in anderer Hinſicht. Wenn man 


Fahrgeſchwindigteit der Eiſen⸗ 
bahnen erhöht, Dampffähren u. f. w. benutzt werden. Die Reiſe 
von Kopenhagen nach Berlin müſſe in 10 Stunden gemacht werden 
können. Bezüglich der Route nach Hamburg müſſe man zu dem 
Kröhnke ſchen Project über Fehmarn zurückkommen; es ſcheine ja auch, 
daß die deutſche Regierung dieſe Arbeit ausführen wolle, ſo daß 
Dänemark nur eine Bahn von Rödby nach Syltholmen zu bauen 
brauche. Auf dieſem Wege würde man dann von Kopenhagen in 
8 Stunden und von Stockholm und Chriſtiania in 22 Stunden 
nach Hamburg kommen können, vorausgeſetzt, daß die nöthigen Dampf⸗ 
fahren u. ſ. w. eingerichtet werden. Nachdem noch mehrere Redner 
in ähnlichem Sinne geſprochen, wurde folgende Reſolution einftimmig 
angenommen: „Die Verſammlung richtet eine dringende Aufforderung 


an die Regierungen der nordiſchen Reiche, darüber in Verhandlungen 


zu treten und in Gemeinſchaft darauf hinzuwirken, daß eine directe 


Der Künstler fleht mit dem Mobellirflift in der Hand an der 
Arbeit. Vorn eine grüne Büſte, die auf einem Faß placirt iſt, und 
ein paar Oelfläſchchen, hinten ein wenig Atelier⸗Interieur mit einigen 
weiteren Sculpturen und Skizzen; dorthingeworfen ein gelber Band 
Charpentier — man kann ſich nichts Anderes denken, als daß es 
„Toeuvre“ von Zola fet, — und wir haben zu dem pariſeriſchen 
Künſtlerkopf, dieſem grünlich⸗bleichen, etwas pikant übernächtigen, aber 
geiſtvollen und energiſchen Geſicht mit dem wirren braunen Haar 
und dem nachläſſig zurückgeſchobenen Hut eine Pariſeriſche Atelter= 
Atmoſphäre, wie ſie quinteſſenzlicher „plus bohemienne“ einfach nicht 
zu denken iſt. 

Die Portrait⸗Figur iſt Alles, iſt vollſtändig Hauptſache, und doch 
iſt das Beiwerk trotz nebenſächlicher Behandlung von ſo ungeheurem 
Charakteriſtrungswerth für das Ganze, welches uns einen Menſchen 
mit feiner Sphäre wiedergeben foll, daß man in Louife Breslau 
aufs Neue die Portraitiſtin erſten Ranges anerkennen muß. Die 
unerbittliche Realiſtin, aber voll künſtleriſchen Geiſtes. Ihre Technik 
iſt von verblüffender Sicherheit und Breite. Sie ſcheint, wie die 
Holländer, für Alles, was ſie geben will, die Ausdrucksmittel nur 
ſo hernehmen zu koͤnnen. Ihr Colorit iſt diesmal, ganz im Geiſte des 
Bildes, von einer packenden Wahrheit in Wiedergabe des grünlich⸗fahlen, 
für den Maler ja hoͤchſt intereſſanten Fleiſchtones, welcher Vielen der nervös 
durchs Leben haſtenden, Nächte zu Tagen machenden Pariſer Künſtler 
eigen if. Und dieſer lebenswahren Färbung der Porkraitſigur iſt die 
Farbflimmung des geſammten Bildes mit großer Kunſt und vollem Wahr⸗ 
bleiben angepaßt. Wir erinnern uns ſelbſt in den Salons der letzten 
Jahre nicht intereſſantere Arbeiten im Porkraitfache geſehen zu haben. 
Louiſe Breslau gehört aber auch in Paris längſt zu den voll An⸗ 
erkannten und rettet den malenden Damen den Ruf; denn außer Frau 
Roſa Bonheur, die ja ein halber Mann it, laſſen die Maler nicht 
gern Colleginnen gelten. 

Fräulein Anna Bilinska⸗Paris hat zwar mit ihrem Selbſt⸗ 
portrait ebenfalls eine Leiſtung in die internationale Ausftellung ges 
fandt, welche allen Reſpect verdient, geiſtig und techniſch. 

L. Doucet verblüfft mit dem Bildniß einer Dame in ganzer 
Figur im Interieur, durch das kühnſte Wirken mit der Farbkraft des 
Coſtüms und des Beiwerks. 

In einem groß und kräftig gemuſterten, roth⸗weiß⸗dunkelblauen 
japaneſiſchen Morgenkleid, auf dem Hintergrund einer hellroſafarbenen 
Plüſch⸗Portiere, an einen Tif gelehnt, drauf ein Metallgefäß mit 
reichem, buntem Aſternflor prangt, ſitzt die Dame vor dem Beſchauer. 
Alſo lauter äußere Mittel, welche hundert anderen Malern zur Klippe 
würden. Aber mit der eminent feinen Empfindung des Franzoſen für das 
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täglich zweimalige Verbindung mit dem ſüdlichen Ausland für die 


Poſt und die Expreßreiſenden ſowohl mit Mittel: und Südeuropa 
über Berlin wie mit Weſteuropa über Hamburg auf dem kürzeſten 


und ſchnellſten Wege eingerichtet wird.“ 


2 ...r tr., — . — KKK 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Juli. 


Unferer Univerfität droht ein ſchwerer Verluſt. Der gegen: 
wärtige Rector magnificus derſelben, Geh. Medicinalrath Fritſch, 
hat einen Ruf nach Würzburg als Nachfolger Scanzoni's erhalten. 
Wie erinnerlich, war vor nicht langer Zeit für unſere Hochſchule zu 
befürchten, daß Prof. Fritſch einem Rufe an die Univerfität Leipzig 
Folge leiſten würde. Doch gelang es damals den vereinten Bemühungen 
aller betheiligten hieſigen Kreiſe ſowie beſonders auch des Cultus⸗ 
miniſteriums, der Breslauer Univerſität den Director ihrer gynäko⸗ 
logiſchen Klinik zu erhalten. Es bleibt abzuwarten, ob es gegenüber 
einer Berufung auf einen Lehrſtuhl, den bisher einer der erſten 
deutſchen Gynäkologen inne hatte, gelingen wird, Profeſſor Fritſch 
weiterhin an die Breslauer Univerſität zu feſſeln. 


— Es liegt uns ein vom Herrn Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
verfaßter Bericht über die Verabreichung warmen Frühſtücks 
an nothleidende Kinder der ſtädtiſchen Elementarſchulen 
während des letzten Winters vor, aus welchem wir mit großer Genug⸗ 
thuung erſehen, daß Herr Dr. Pfundtner wiederum, wiewohl aus 
ſtädtiſchen Fonds diesmal Mittel nicht zur Verfügung geſtellt waren, 
ſich im Schulintereſſe der Aufgabe unterzogen hat, für dieſe noth⸗ 
leidenden, hungernden Schulkinder durch Darbietung eines warmen 
Es iſt Dank der kräftigen Beihilfe von 


Morgenimbiſſes zu ſorgen. 
Vereinen und Privaten möglich geweſen, ſämmtlichen Schul- 
kindern, die als der erwähnten Wohlthat bedürftig und 
würdig nachgewieſen wurden, vom December v. J. bis 


zum Schluſſe des Schuljahres, Oſtern e., ſchultäglich ein 
warmes Frühſtück, beſtehend in einer Taſſe Kaffee oder 
Die preis⸗ 
mäßige und gute Beſchaffenheit der gelieferten Frühſtücksportionen iſt 
Gegenſtand ſorgfältiger Controle geweſen. Der bewilligte Preis aber 
war ein derartig mäßiger (5—6 Pf. für die Portion), daß ſchon 
daraus erſichtlich wird, wie es ſich nicht um eine regelmäßige Ver⸗ 
pflegung der Kinder bis zur Sättigung, ſondern eben nur um die 
Auffriſchung und Belebung ihrer Kräfte im geſundheitlichen 
Es ſtanden Herrn Stadtſchulrath Dr. 


Milch nebſt Brod oder Semmel zu gewähren. 


und Schulintereſſe handelte. 
Pfundtner im Ganzen 1716 M. 45 Pf. zur Verfügung, wovon 700 M. 
von Vereinen, 201 M. 50 Pf. von Privatperſonen und 676 M. 65 Pf. 


als Zinſen eines Capitals, das ein nicht genannt ſein wollender Wohl⸗ 


thäter geſpendet hatte. Im Ganzen wurden 28 338 Portionen vertheilt. 


Nicht ohne Intereſſe dürfte es ſein, von der Zahl der mit der er⸗ 
wähnten Wohlthat bedachten Schulen, dem Grade der Betheiligung 
und dem Bedürfniß der einzelnen Stadttheile ein Bild zu gewinnen. 
a 5, von 31 
Schulen wurden bedürftige nicht angemeldet; von den 37 latholiſchen 
Schulen nahmen an der Wohlthat theil 18, während von 19 Schulen 


Von den 56 evangeliſchen Schulen waren betheiligt 25 


keine Anmeldungen geſchahen; insgeſammt alſo waren von den 93 


Elementarſchulen 43 mit nothleidenden Kindern der oben bezeichneten 
Art verſehen. Von dieſen 43 Schulen — den 25 evangeliſchen und 
18 katholiſchen — waren aber die letzteren, was die Zahl der Em⸗ 
Es kamen nämlich auf die 


pfänger betrifft, weit ſtärker vertreten. 
25 evangeliſchen Schulen 13 041 Frühſtücksportionen mit 756,84 M., 


die öffentliche Mildthätigkeit auch in Zukunft fi) dieſes humanen 


Liebeswerks annehmen! 


-d. Schleſiſcher Gewerbetag. Der diesjährige Schleſiſche Gewerbe: 
tag, welcher urſprünglich am 9. Juli c. in Glogau abgehalten werden 

te, war wegen der Landestrauer bis u aa verſchoben worden. 
Nunmehr hat der Ausſchuß des Schleſiſchen Central-Gewerbevereins in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, in dieſem Jahre den Schleſiſchen 
Gewerbetag überhaupt ausfallen zu laſſen. Hierfür waren die 
Erwägungen beſtimmend, daß nur 45 Anfang der Sommerferien die Ge⸗ 
werbetage er nr pin er befucht würden, daß eine Verlegung 
des Gewerbetages bis zum October der Glogauer Ausſtellung nichts mehr 
nutzen könne, daß ein Termin in der Mitte der Ferien ſich deshalb nicht 
empfehle, weil dann die Lehrer, die vielfach Delegirte ſeien, an der Theil: 
nahme verhindert ſeien. Zudem komme noch, daß einige Referenten der⸗ 
zeitig verhindert ſeien, ihre Referate zu erſtatten. 

* Kunſt⸗Gewerbe⸗Verein zu Breslau. Die Excurſion nach Kloſter 
Leubus hat am Sonntag unter zahlreicher Betheiligung (namentlich auch 
von Damen) ſtattgefunden. — Mittwoch, 11. Juli er., 8 Uhr Abends, 
findet = Adam, Ohlau⸗Ufer 9, die ſtatutenmäßige Geneval-Verfamm- 
lung ſtatt. 

a i Befuch der Ausſtellung zu Glogau. In Anerkennung der 
Bemühungen des Gewerbevereins zu Glogau für die Ausſtellung von 
Betriebsmotoren für das Kleingewerbe und um eine allgemeine Beſprechun 
der Intereſſenten an Ort und Stelle zu ermöglichen, hat der Ausſchu 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins alle verbundenen Vereine, Cor⸗ 
porationen und einzelnen Mitglieder zum Beſuch der Ausſtellung in Glogau 
für den 15. d. M. eingeladen. Der Gewerbeverein zu Glogau wird für 
einen freundlichen Empfang der Gäſte Sorge tragen und die Führung 
übernehmen. 

sx Gartenbanausſtellung. Den Ehrenvorſitz im Comité der Garten⸗ 
bauaußfiehung, welche im nächſten Frühjahr hier abgehalten werden wird, 
haben Herr Geh. Rath Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn und Profeſſor 
Dr. Engler übernommen. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus 
den Herren königl. Garteninſpector Stein, Obergärtner Schütze und 
Landſchaftsgärtner Lüdtke, als Vorſitzende, Landſchaftsgärtner Richter, 
Handelsgärlner Dammann und Wohnig, als Schriftführer, Kauf: 
mann Adolf Schmidt iY Firma Scholz und Schnabel's Nachfolger) 
und Handelsgärtner Franke als ag und Guillemain und Guder⸗ 
Carlowitz als Beiſitzer. Mit dem Entwurf des Programms für die ein⸗ 
elnen Ausſtellungsconcurrenzen wurde eine Commiſſion beauftragt, bes 
ebend aus den drei Vorſitzenden und den 9 Herren 
Guillemain, * baa Wobnig und Zarte. Die Gartenbauvereine 
und die einzelnen Gärtner der Provinzen Schleſien und Poſen werden 
ſpeciell zur Beſchickung der Ausſtellung eingeladen werden. Irgend eine 
lagmiethe für Gegenſtände des Gartenbaus wird nicht erhoben werden, 
während andererſeits den Handelsgärtnern der Verkauf von Pflanzen und 
Bouquets im Ausſtellungslocale geſtattet werden ſoll. Die Eröffnung der 
Ausſtellung erfolgt am Sonnabend vor Oſtern. 

+ Beförderungen. Der bisherige Kanzliſt beim königl. Polizeipräſi⸗ 
Schmidt I. zum Kanzliſten befördert. Penſtonirt wurde der bisherige 
Bureau-Affiftent Nidel. 5 
„ Wohyhlthätigkeits Concert des Männer - Gefang - Vereins 


[43 

des humoriſtiſchen Männer⸗Geſang⸗Vereins „Schalk“ zum Beſten des 
Weihnachtsfonds für Bekleidung armer Kinder, — ee Wetter be⸗ 
günſtigt wurde, war überaus zahlreich beſucht. 

»Der deutſche Nordlandsverein. at ſich zu 
Hamburg ein Verein unter OBER Namen conftituirt; um d Kennt 


siftigen en Genii 
di ti tieferen Intereſſen, wel 
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und Na 


freunden aller u reiche Anregun Sports⸗ 


und Belehrung empfangen. at 
ſtandswahl u. ſ. w. wird eine Hauptverfammlung zu enge im October 


Neue Telegraphen-Anftalten. In Kieslingswalde (Kreis Habel- 
ſchwerdt), Neuwaltersdorf (Kreis Habelſchwerdt) — in halbes 
werden am 12. Juli d. i 
ve Telegraphen⸗Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet 
werden. 


dium Linke wurde zum Bureau⸗Aſſiſtenten, der Bureau: Hilfsarbeiter. 


Schalt“. Das im Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“ veranftaltete Concert 


x Pietſch' Local eine Generalverſammlung des Fachvereins 


echtsanwalt] B 


J. mit den Kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt 


B. Ortskraukenkaſſe für Gewerbegehilfen. Die geſtern Abend 
im Saale des Schießwerders Satine abte Wahl der Vertreter der Arbeits⸗ 
ae verlief fehr turbulent, obgleich von den 6500 Mitgliedern nur 
ſechsundfünfzig anweſend waren. Die Verhandlungen wurden durch den 
Magiſtrats⸗Secretär Sch a geleitet, der/die Verſammlung um 8 ½ 11 er⸗ 
öffnete. Nachdem der Zweifel eines Mitgliedes, ob bei der geringen Zahl der 

nweſenden eine Wahl Giltigkeit habe, durch Verleſung der betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen des Statuts beſeitigt, beſchloß die Verſammlung auf Antrag des 
Rendanten der Kaſſe, Herrn Kleine, die Wahlen durch Acclamationen 
vorzunehmen. Es wurden erſt die 65 Vertreter durch Handaufheben, dann 
die 65 Stellvertreter auf dieſelbe Art gewählt. Bei Aufſtellung der zu 
Wählenden, hatte bei der geringen Betheiligung öfter Herr Rendant Kleine 
mit Vorſchlägen aushelfen en en. In Folge des einfachen Wahlmodus 
hatte die Wahl nur eine halbe Stunde in Anſpruch genommen. Schon 
während derſelben war die Ruhe ſchwer aufrecht zu erhalten geweſen. 
Während der vom Magiſtrat ernannte Protokollführer das Protokoll 
fertigſtellte, dauerte das Zanken einzelner Mitglieder fort; auch während 
der Verleſung deſſelben fanden mehrfache tumultuariſche Unterbrechungen 
ftatt, in Folge deren Herr Secretär Scholz die Protokollverleſung übernahm. 
Doch auch er wurde wiederholt unterbrochen. Die Drohung, die außer⸗ 
halb des Saales poſtirten Schutzleute herbeizurufen, fteigerte womöglich 
noch den Lärm. Die Protokollverleſung wurde aber trotz deſſelben zu 
Ende geführt und damit ſchloß um 9%, Uhr die Verſammlung. 

— d. Handfertigkeitsſchulen. In Beuthen OS. ſoll eine Hand⸗ 
fertigkeitsſchule begründet werden. Dieſelbe ſoll aus den Mitteln des 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins auf Beſchluß des Ausſchuſſes deſſelben 
mit einer einmaligen Summe von 300 Mark zur Beſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln unterſtützt werden. Der Handfertigkeitsſchule in Glogau ſind zu 

leichem Zwecke für das nächſte Jahr von dem genannten Ausſchuß 200 

ark bewilligt worden. Die Gründung einer Handfertigkeitsſchule im 
Rieſengebirge iſt in Ausſicht genommen. 

p. Schleſiſcher Ceutralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
Seitens des Oberprafidenten der Provinz, Excellenz von Seydewitz, iſt 
dem Schleſiſchen Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde folgende 
rg pag zur Verbreitung im gärtneriſchen Publikum zu sgangen, 
Nach den Beſtimmungen der kaiſerlichen Verordnung vom 7. 4 1887 
dürfen bewurzelte, zur Kategorie der Rebe nicht gehörige Gewächſe, welche 
aus den der internationalen Reblaus-Convention nicht beigetretenen 
Staaten ſtammen, über die Grenzen desjenigen Gebietes, welches durch 
das deutſche Zollgebiet und die außerhalb der deutſchen Zollgrenze be⸗ 
legenen Theile der 8 gebildet wird, unter gewiſſen, in der be⸗ 
ſagten Verordnung und in der Bekanntmachung vom W. Auguſt 1887 
näher angegebenen Bedingungen eingeführt werden, fofern eine an der 

teten vorgenommene Unterſuchung 
er Sendung ergiebt. Es ſind nun 
— vorgekommen, in welchen derartige Sendungen bewurzelter 

ewächſe bei der Ueberführung über die Grenze des vorbezeich⸗ 
neten Gebietes 8 ſei es wegen mangelhafter Declara⸗ 
tion oder aus anderen Gründen, einer ſolchen Unterſuchung nicht 
unterworfen worden und daher ununterſucht in das Inland ge⸗ 
langt find. Nach $ 1 Abſatz 2 der gedachten Fatferlichen Verordnung 
wäre in Fällen dieſer Art gemäß $ 6 der kaiſerlichen Verordnung vom 
4. Juli 1883 mit der Rüdjendung oder Vernichtung der betreffenden 
Sendungen vorzugehen. Da aber Umſtände vorliegen können, welche die 
oben bezeichneten Maßnahmen als nicht zweckdienlich und als eine nicht 

erechtfertigte Härte erſcheinen laſſen würden, ſo hat der Herr Reichs⸗ 
5 ſich bereit finden laſſen, in geeigneten Ausnahmefällen von der 
Ausführung der bezeichneten Maßnahmen zu dispenſiren und zu geſtatten, 
daß die vorgeſchriebene Unterſuchung nachträglich im zu vorge 
nommen werde, mit der Maßgabe, daß die beregten Sendungen den 
Empfängern zur freien Verfügung zu überlaſſen sin, fofern der Inbalt 
derſelben von der Reblaus frei befunden wird. Nach den gemachten Erz 
fahrungen befinden ſich die — gen . oder Importeure 
aber vielfach in Ungewißheit darüber, bei welcher Amtsſtelle die Geſuche 
um ausnahmsweiſe Snell der nachträglichen Unterſuchung anzubringen 
find, und es iſt in © e en mehrfach ein Zeitverluft eingetreten, 
welcher Einbußen zur age gehabt hat, da die Gewächſe inzwiſchen ver: 
dorben ſind. Zur Vermeidung ſolcher Verluſte ſind die vorbezeichneten 
Geſuche, wenn die Umſtände des Einzelfalles eine Ausnahme zu recht⸗ 
ertigen geeignet ſcheinen, an den Herrn Reichskanzler (Reichsamt des 

nern) zu richten. 
p. Tiſchler⸗Verſammlung. Am Montag, Abends 8 


Eingangsſtelle auf Koſten des Verp 
auf Reblauſe die Unverdächtigkeit 


r, fand in 
N er Tiſchler⸗ 
eſellen ſtatt. Dieſelbe war einberufen worden, um dem Fachverein Ge⸗ 
egenheit zu geben, zu der Thatſache, daß Tiſchlergeſellen die Arbeiten 
ſtrikender Zimmerer übernommen haben, Stellung zu nehmen. Sämmt⸗ 
liche Redner ſprachen ſich in heftigen Worten gegen eine ſolche Handlungs⸗ 
weiſe ihrer Berufsgenoſſen aus. Es ſei beſchämend, wenn man ſehe, daß 
Tiſchler, die doch ſelbſt in übler Lage ſeien und die Bedeutung eines Lohn⸗ 
kampfes wohl zu würdigen wiſſen, den ſtrikenden Zimmergeſellen, deren 

eruf mit dem ihrigen verwandt ſei, den Kampf erſchweren. Das Soli⸗ 
darit 187 fab gebiete, von ſolcher Arbeit Abſtand zu nehmen, es gebiete 
ferner, den Zimmergeſellen auch materiell beizuſtehen. Der Vorſitzende 
verſicherte, der Fachverein werde verhindern, daß irgend eines ſeiner Mit⸗ 
he in dieſer Zeit Zimmererarbeit übernehme. Sollte dies doch ge: 
chehen, ſo würde das betreffende Mitglied aus dem Verein 2 


werden. Der Fachverein werde beſtrebt fein, die ſtrikenden Zimmerleute 
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Weſentliche und das Unweſentliche an äußerer Erſcheinung und fir [denjenigen Gebieten mit den Franzoſen und Spaniern concurriren 


das „wo“ und „wo nicht“ — hat Doucet dies Wagniß kräftigſter 
Beiwerkseffecte beim Portraitiren einer vornehmen, ma a 
heit anmuthigen und reizvollen Pariferin zu einer Löfung geführt, 
welche das Bild zu einem Kunſtwerk macht und weit über die leeren 
„Chikiſtenbilder“ erhebt. 

Si duo faciunt idem, non est idem; wir geſtehen, wir möchten 
Aehnliches lieber nicht von einem unſerer Maler verſucht ſehen. 

Auch das an Velasquez gemahnende Kinderportrait „Beppino“ 
von Carolus⸗Duran iſt von derſelben Feinheit des Geſchmacks für 
reichſte Farbenwirkung. Das kleine blonde Kind in ſeinem ſteifen 
feuerrothen Brocatrock neben dem Stuhl voll rother, friſchgepflückter 
Roſen iſt ein Meiſterwerk. 

Ein Portrait mit acht Köpfen „autour du piano“ ſandte Fantin⸗ 
Latour. Wie anders an maleriſcher Wirkung waren doch die — 
meiſt als Trinkgelage dargeſtellten — vielfSpfigen Portraitbilder der 
alten Meiſter! Trotz der geſchickten Anordnung „autour du piano“, 
trotz trefflicher Charakteriſirung der einzelnen Köpfe und trotz guter 
Malerei hat das Bild unleugbar etwas Langweiliges, und daran iſt die 
entſetzlich einfoͤrmige, öde Tracht unſeres Zeitalters ſchuld. Acht 
Figuren, eine wie die andere in dunklem Tuch, dazu noch ein grau⸗ 
brauner Raum, ein braunes Clavier — welche Monotonie der Farbe! 


Louis Capdevielle's realiſtiſches Fiſchweib und Renouf' 
f’s 

ergehen feſſeln durch das große Können, das ſich in dieſen 
ee L. Bouchard's wandlanges Schauerbild „les muets“, 
‘ an erſehen mag, wie es den Haremsdamen ergeht, wenn fie 
hrem Gebieter verleiden, daß ſie dann nämlich von einer Schaar 
brutaler brauner Sklaven den „Stummen“ mit ſeidenen Schnüren 
erdroſſelt werden, rechnen wir, zumal, da es auch ganz 
unintereſſant gemalt ift, getroſt zu den „großen Schinken“ der Aus⸗ 
ſtellung, und hoffen damit zu beweiſen, daß wir keineswegs Alles, 
was von Paris kommt, bewundern, blos weil es von Paris kommt. 

Aber den Eindruck nimmt doch jeder Ehrliche aus den Räumen 
der Franzoſen mit, daß wir in feiner Empfindung für malerische Er⸗ 
ſcheinung von ihnen viel lernen können und lernen müſſen. 

Ihnen iſt dieſelbe — im Gegenſatz zu uns, die wir fie erſt er⸗ 
werben und bilden müſſen — angeboren, und äußert ſich ſo natürlich, 
gleichſam ſelbſtverſtändlich, daß gar kein Gewolltes, kein Studirtes dem 
5 zum 8 kommt. Das können wir nun allerdings 

erreichen, aber nen von der Einfachheit d 
von der Natürlichkeit der Portraitiften, von = elt neben be 


heit der franzöſiſchen Maler Vieles profitiren. Nur ja nicht auf 


wollen, wo uns aus naturnothwendigen Gründen niemals Sieg wer⸗ 
den kann — im „Chic“ und in der farbigen Pikanterie. Jedem, 
der dafür Nerven beſitzt, bleibt ja in den angeſtrengteſten Bemühun⸗ 
gen unſrer Maler, darin zu glänzen, immer nur die angeſtrengte 
Bemühung fühlbar. H. Schlittgen's Dame auf der Düne und 
mit ihr eine ganze Serie Damenportraits mit Beiwerk in der deutſchen 
Abtheilung fordern zu wenig vortheilhaften Vergleichen heraus. Außer 
Fritz Aug. v. Kaulbach und Albert Keller erinnern wir uns ſeit 
Jahren keiner deutſchen Portraitiſten, die ſich mit Glück auf dem Ge⸗ 
biet der Toiletten und Interieur Pikanterie verſucht hätten. 

Unter den bis jetzt eingetroffenen Spaniern nimmt Benlliure 
9 Gil mit feinem Rieſengemälde eines nächtlichen Spukes im Go: 
loſſeum das hoͤchſte Intereſſe in Anſpruch. Der Katalog ſagt über 
den Stoff dieſes Bildes: 

„Der heilige Almaquio, Einſiedler aus dem Orient, wurde am erſten 
Januar von den Gladiatoren des Coloſſeums, deren Gefechte er 
indern wollte, getödtet. Von jenem Tage an hörten dergleichen blutige 

chauſpiele auf. Seitdem geht der Heilige am Allerſeelentage in der 
Nacht durch jene Ruine, von Märtyrern und Gerechten aller Sie ber 
gleitet, den Geſang „miserere mei Deus anſtimmend, worauf ſich ihm 
von der Erde zahlreiche Seelen anſchließen und folgen.“ 

Was braucht es zu einem künſtleriſchen Unternehmen, wie die 
Darſtellung dieſes Vorganges iſt, eine Energie und ein Vertrauen 
in fein Können! Und dieſe Darſtellung iſt kein Schauerbild, welches 
auf die Nerven des Beſchauers fpeculirt, ſondern rein das, was 
Benlliure gewollt hat: Ein Antheilnehmenlaſſen des Publikums an 
einem Phäntaſiegeſicht, wie es ungeheuerlich an eines Künſtlers 
innerem Auge vorübergezogen iſt. Rieſengroß, tauſendgeſtaltig, phan⸗ 
taſtiſch — hier körperlich greifbar — dort traumhaft, ſchleierverhüllt, 
nebelfern entſchwindend in Nichts, in webende Mondlichter ſich auf⸗ 
et en die Vifion im mitternächtigen Coloſſeum vor uns auf, 

ier iſt mit dem bleibenden Gebilde ausgedrückt, was wir 
uns eigentlich bisher einzig in der flüchtig vorüberziehenden Eile 
rung durch die Muſik ausdrückbar hatten denken können, — in einer 
— phantaſtiſchen Symphonie — von einem Hector Berlioz 


Dinge, welche wir weder in Rubens’ jüngſtem Gericht, no 
irgendwo ſonſt in dieſem Maße erreicht —.— = haben io 2 
innern, ſind hier wie ſpielend, als ob es nicht anders fein konnte, 
in die Erſcheinung getreten. Das völlige Losgelöſtſein der Figuren 
von jedem Geſetz der Schwere ſcheint hier ganz natürlich. Die 


nächſten, deutlichſten Geftalten, wie die verwebteften, fernſten, fie]. 
ſchweben, ſchweben in der That; ſie haben Körper, aber kein Gewicht. 


Kaum daß man die Luft leiſe ſchwingen zu hören glaubt von der 
Bewegung ihres Zuges durch den Raum. Lichtwirkungen ſchaut unſer 
Auge, wie es ſie in Wirklichkeit nie beiſammen geſehen hat, aber es 
muß ſo ſein in dieſem Reich der abgeſchiedenen Geiſter. Von des 
geſpenſtiſchen Mönches Crucifir, um das ſich mitten im Luftraum 
des Coloſſeums die herbeiflatternden Mönche, Märtyrer und Nonnen, 
die Züge bräutlicher weißer Jungfrauen und bekränzter Kinder, 
die Reihen pfalmodirender Knaben ſchaaren — geht blendend und 
grell wie elektriſches Licht ein weißer Strahlenkranz aus, weithin durch 
die Lüfte leuchtend. Aus unendlichen Räumen ziehen mit röͤthlich⸗ 
flackernden Lichtlein neue Reihen von Geſtalten fernher; als trügen 
ſie Kerzen oder als tanzten Irrlichter über ihren Häuptern, flimmert 
es heran; dort unermeßlich weit oben im Dunſt entdeckt das Auge 
immer noch neue, und ihre farbloſen Gewänder fliegen zackig, ſchleier⸗ 
haft im Nachtwind, wie Fledermausfittige. Ueber der Mauer aber 
ſteigt in rieſenhafter Größe die bleiche Mondſcheibe auf und gießt 
ihren fahlen Schein durch die verfallenen Fenfterhshlen. 

Das iſt ein Kommen und Gehen, ein Schwirren und Flattern, 
ein Steigen und Tauchen von Hunderten und Hunderten, hoch in 
die Lüfte, tief hinab in das weite Rund des uralten zerbrödelnden 
Bau's. Und die Henkersknechte, welche einſt die Frommen gegeißelt, 
ſie gehen jetzt ſelber mit blutigem Rücken um, die Gugelkappe übers 
Haupt gezogen und die Geißel in den Händen, und müſſen mit⸗ 
liegen in all dem Pſalmodiren und Lobpreiſen der frommen Schaaren. 

Benlliure hat etwas total Einzigartiges geſchaffen. 

Sein fabelhaftes Können documentirt ſich auch noch in einer 
reichen Interieurſcene „Preisvertheilung im Kinderafpl zu Valencia“ 
und in einem Kirchenbild, in welchem die Bewältigung der ſchwierigſten 
Aufgaben abermals ſpielend gelungen zu ſein ſcheint. Dieſe archi⸗ 
tectoniſchen Partien, dieſe Stimmung des weihrauchdurchzogenen, 
kerzenflimmernden, von farbigen Chorgewändern, bunten ſpaniſchen 
Trachten und Blumenmaſſen angefüllten Raumes! Ein ſpaniſcher 
Menzel! Die Münchener neue Pinakothek hat dies Bild ſogleich an⸗ 
gekauft. Und neben Benlliure prangen eine ganze weitere Zahl der 
bedeutendſten ſpaniſchen Namen mit Werken allererſten Ranges. 

: Cortſetzung folgt.) 


© Univerſitäts⸗Nachrichten. Wie wir vernehmen, iſt als Nachfolger 
des in Ruheſtand eng Profeſſors Dr. Herzog in Erlangen der 
akademiſche Mufifdirector Philipp Wolfrum in Heidelberg in Ausſicht 
enommen. — Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt der außerordentliche 
1 Licentiat Friedrich Loofs zu Halle zum ordentlichen Profeſſor 
Feen er def ede d Me dee Gee hen 
„ richtet, daß Profeſſor Licentiat Dr. Gräfe e 
nach Kiel angenommen hat. BI Gace 


Bes! 


in ihrem Kampfe zu unterſtützen. Mit der Erledigung von Vereins: 
angelegenheiten ſchloß die Verſammlung. Zu derſelben hatten ſich auch 
eine Anzahl Zimmerer eingefunden. 

* Die Fahne der ll. e zu Breslau wird von 
Donnerstag, 12., bis Sonntag, 15. d. M., in einem Schaufenſter des 
Königlichen Hoflieferanten Immerwahr, Ring Nr. 19, ausgeſtellt ſein. 
Montag, den 16. d. M., begeht die Innung das Feſt der Fahnenweihe im 
Schießwerder. 

Die 15. General⸗Verſammlung des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins findet vom 7. bis zum 9. September c. in 
Lindau ſtatt. Das Feſtprogramm iſt außerordentlich reichhaltig; u. A. 
findet am 8. September c., Nachmittags 3 Uhr, ein Ausflug mit Extra⸗ 
dampfbooten nach Bregenz ſtatt. 

„ Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein zu Breslau. Aus dem 
86. Jahresbericht für 1887/88 entnehmen wir, daß am 30. Juni, dem 
Schluſſe des Vereinsjahres, der Verein 57 Mitglieder und zwar 4 Ehren⸗, 
45 ordentliche, 5 außerordentliche und 3 correſpondirende Mitglieder zählte. 
Es wurden fünf öffentliche Unterrichtscurſe abgehalten, außerdem wurde 
mehrfach Privatunterricht ertheilt. Als Lehrer fungirten Herr Rector 
Adam und Herr Kaufmann Ulke. Die Benutzung der Bibliothek ſtand 
nicht in ganz richtigem Verhältniß zu ihrem A bee und theilweiſe ſehr 
werthvollem Inhalte. Als erfreulich wird die Thatſache berichtet, daß die 
bort oſtdeutſchen a ap de deſſen Vorort der Verein ift, ge⸗ 

zrigen Stenographen⸗Vereine zu Saarau und Bolkenhain in ganz weſent⸗ 
licher Vergrößerung ay Su feien, indem der erſtere gegenwärtig bereits 
27 und der letztere 26 Mitglieder zählt, ſo daß ſich der Bund nunmehr auf 
110 Mitglieder ſtellt. — Bei der in der Hauptverſammlung am 3. d. Mts. 
erfolgten Neuwahl wurden gewählt: Rector Adam als Vorſitzender, Ver⸗ 
ſicherungsbeamter Oscar Ferentz als Schriftführer und Buchhalter Ferd. 
Sc als Bibliothekar; als Reviſoren die Herren Ulke, Röhnelt und 

oſing. Die Wahl des Kaſſirers erübrigte ſich durch die bereits im 
vorigen Monat an Stelle des aus dem Verein ausgeſchiedenen Mitgliedes 
* Sträußler vorgenommenen Ergänzungswahl, die auf den Kaufmann 

errn Max Holländer gefallen war. 

Beſitzveränderungen. Tauentzienſtraße Nr. 74. Verkäufer: Erben 
der verwittweten Frau Bauinſpector Fritſch; Käufer: verwittwete Frau 
a Marie Brunnquell. (Frau Fabrikbeſitzer Marie Brunnquell 

at den dritten Theil der Beſitzung an den Amtsrichter Dr. M. Moll 
verkauft.) — Bahnhofſtraße Nr. 26. Verkäufer: verwittwete Frau Stadt⸗ 
rath Marie Kuſch; Käufer: Rentier Richard Thomas. — Auguſtaſtraße 
Nr. 4. Verkäufer: Particulier Friedrich Würfel; Käufer: Frau Kaufmann 
Agnes Hartmann. — ner: Fi Nr. 14. Verkäufer: Fleiſchermeiſter 
Hermann Grunert; Käufer: Fleiſchermeiſter Paul Strecker. — König⸗ 
räßzerſtraße Nr. 5. Verkäufer: Maurermeiſter Heinrich Hubrich; Käufer: 
oſtſchaffner Auguſt Reimann. 

= Drohbrief. Herr Fleiſchermeiſter Göbel, Hirſchſtraße 55, welcher 
bekanntlich den Tiſchlergeſellen Krahl, den Mörder des Schutzmanns 
Pötter, feſtgenommen hat, hat geſtern einen Drohbrief erhalten. Dieſer 
Brief ergeht ſich in gemeinen Schimpfworten und Schmähungen gegen 
den Adreſſaten und droht ihm Vergeltung für ſeine muthvolle That an. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher Ernſt Meinert, Grünſtraße 
Nr. 7, erhielt in der Dunkelheit am 8. Juli er. von einem Fahrgaſt ſtatt 
eines Fuͤnfmarkſcheines einen Zwanzigmarkſchein. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
. kann ſich den zuviel gezahlten Betrag bei dem genannten Kutſcher 
abholen. 

+ Unglücksfall. Am 9. Juli er., Abends 10 Uhr, war der Handels⸗ 
mann Auguſt Schreiber aus Marienkranz, Kreis Breslau, im Begriffe, 
in einem bieſigen Gaſthauſe ſein Pferd aus dem Stalle zu führen, um es 
in den Wagen einzuſpannen. Bei dieſer Gelegenheit wurde das Pferd 
eu, ſchlug mit den Hinterbeinen aus und brachte feinem Beſitzer eine 


o ſchwere Verletzung am Oberkiefer mit dem Hufe bei, daß die Unter⸗ 
— i des Sch. in die Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters 
erforderlich wurde. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kauf⸗ 
mann von der Tauentzienſtraße 10 Meter Seidenſtoff, ein wollenes Kleid 
und Stoff zu anderen Kleidern; einer Apothekersfrau von der Lützow⸗ 

aße aus der Küche eine Kalbskeule; einem Fräulein von der Kloſter⸗ 
trage ein ſilbernes Armband mit Granaten; einer Gutsbeſitzersfrau aus 
em Schweidnitzer Kreiſe ein werthvolles goldenes Armband; einem 
Dienſtmädchen aus Brockau, Kreis Breslau, ein Portemonnaie mit 12 M. 
Inhalt; einem Controleur von der Langeholzgaſſe ein goldenes Pince⸗nez; 
einer Tiſchlerswittwe von der Elbingſtraße eine Geldſumme von 100 M. 
— Gefunden wurden: ein Corſett, ein goldener Reifring, ein 20⸗Mark⸗ 
ſtück, ein ſeidener Regenſchirm, ein Metallſirmenſchüld, ein goldenes Arm⸗ 
band mit grünem Stein und Perle, und drei Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Praftdtunis aufbewahrt. 


B. Görlitz, 8. Juli. [Trauerfeier der Liberalen für Kaiſer 
Friedrich.] Am geſtrigen Abend hatten die Liberalen von Görlitz 
im Saale des Concerthauſes eine Trauerfeier unter Mitwirkung der 
Liedertafel veranſtaltet, die von etwa 1500 Männern beſucht war und 
einen ſehr würdigen Eindruck machte. Alexander Moszkowski's Trauer⸗ 
gedicht eröffnete die Feier. Hierauf ſang die Liedertafel nach der Melodie 
„Es ift beſtimmt in Gottes Rath“ ein auf Kaiſer Friedrichs Tod ge⸗ 
dichtetes Lied: „Dem großen Vater folgt der Sohn“, — Der Stolz auf 
Deutſchem Kaiſerthron — Der Liebling“; worauf Dr. Paur die Gedächtniß⸗ 
rede über die Quellen der herrlichen Lebensäußerungen Kaiſer Friedrichs 
hielt, in der er auf die Harmonie des Aeußeren und Innern, die Wahr⸗ 
haftigkeit und Klarheit und das tiefe Gemüth des Mannes hinwies, der 
als das Ideal eines Volksfürſten ewig fortleben wird. Nach dem Liede 
Ueber den Sternen da wird es klar“ ſprach Redacteur Dr. Konicki über 
die politiſchen, religiöſen und ſocialen Grundſätze des Verſtorbenen und 
nachdem noch das Abſchiedslied „Still ruht Dein Herz“ geſungen war 
Bub Landtags: Abgeordneter Halberſtadt die Feier mit einem Hoch au 


ilhelm II. 
A Landeshut, 9. Juli. re — Bergfeſt. — 
Karnöffelverein. — Rotzkrankheit.] Am Sonnabend hielten die 
Lehrervereine Friedland, Gottesberg und Landeshut im Weber'ſchen Gaſt⸗ 
es in Gottesberg eine Verſammlung ab. Den — führte Cantor 

eimann aus Gottesberg. Rector Brauner hielt einen Vortrag: „Volks⸗ 
wirthſchaftslehre und Geſetzeskunde in der Volksſchule.“ Als Ort für die 
nächſte Verſammlung wurde Friedland beſtimmt. An die Sitzung ſchloß 
fie ein Spaziergang auf die Friedenshöhe. — An demſelben Tage feierte 
er Steinauer Mittelcurſus im Kaiſerſaal ſein Bergfeſt. Heute treten die 
Seminariſten eine Reiſe ins Gebirge an. — Der Karnöffelverein beendete 
eſtern das Adlerſchießen. — Unter den Pferden eines hieſigen Wirth⸗ 
chaftsbeſitzers ijt die Rotzkrankheit ausgebrochen; es find bereits drei 
Pferde getödtet worden. 

h. Qauban, 8. Juli. [Verſchiedenes.] In der geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung des hieſigen Lehrervereins wurde an Stelle des 
Herrn Lehrer Schocke, welcher in der nächſten Zeit als Rector der evan⸗ 
geliſchen Schule nach Reichenbach i. Schl. überſiedelt, Herr Lehrer Leiſtritz 
als Vorſitzender gewählt. — Behufs Wiederbeſetzung der durch den Weg⸗ 

ang des Herrn Schocke erledigten Lehrerſtelle an der hieſigen höheren 
Mädchenſchule wurden am letzten Freitage drei Lehrproben gehalten von 
Bewerbern aus Görlitz, Waldenburg und Oels. — Die a Regie⸗ 
rung hat angeordnet, daß an der hieſigen katholiſchen Volksſchule zum 
2 October c. eine fünfte Lehrerſtelle errichtet werde. — Seitens der hie⸗ 
figen Stadtgemeinde find dem Vorſtande der Bürgerſchützengilde zu dem 
evorſtehenden 500jährigen Jubiläumsſchießen ein Dutzend filberne Eß⸗ 


löffel mit der Widmung: „Ehrengabe der Stadt Lauban“, 5 Doppel- 


kronen mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich und eine goldene 
Ankeruhr mit Widmung und eingravirtem Stadtwappen als Feſtgeſchenke 
überwieſen worden. — Der Polizei⸗Inſpector a. D. Haniſch hat die Pe 
Stadtgemeinde wegen Nichtanrechnung ſeiner Milikärdienſtzeit bei Feſt⸗ 
ſtellung feiner Penfion verklagt. : 
$ Striegan, 8. Juli. (Ban nat te Scare — Schul: 
inſpection. — Wirkung des Schullaſten⸗Geſetzes.] Der könig⸗ 
liche Landrath v. Koſchembahr hat, wie bereits gemeldet, einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten, dürfte aber nach Ablauf deſſelben wohl 
nicht mehr die amtliche Thätigkeit aufnehmen, da er am 1. October er. 
gars aus ſeinem Amte zu ſcheiden — 5 Als Vertreter iſt bereits der 
önigliche Regierungs⸗Aſſeſſor v. Zedlitz aus Frankfurt a. O. beſtimmt. — 
Von Seiten der königlichen a iſt Diakonus Meyer von der Orts⸗ 
aufſicht über die evangeliſchen Schulen in Oelſe und Ullersdorf mit dem 
Ausdrucke des Dankes entbunden und dieſes Amt dem neuen angeftellten 
aſtor Gebhardt zu Oelſe definitiv übertragen worden. — Die Stadt 
triegau zählt pe den verhältnißmäßig wenigen Städten, denen die finan: 
zielle Wirkung des Volksſchullaſten⸗Geſetzes vom 14. Juni er. voll und 


ee 
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gana zu Gute kommt. Schon feit nahezu 20 Jahren wird in den hieſigen 
fementarfchulen kein Schulgeld erhoben und als im Jahre 1876 die 

üheren Societätsſchulen in den Beſitz der Commune übergingen, wurde 
ie früher gezahlte Schulſteuer als Communalſteuer⸗Zuſchlag forterhoben. 
Bei 3 Hauptlehrern, 12 anderen Lehrern und 11 Lehrerinnen wird daher 
die Stadt vom 1. October ab einen jährlichen Staatszuſchuß von zu⸗ 
ſammen 5250 Mark zu erhalten haben. 

= Jauer, 9. Juli. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In 
der — Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Herr Vorwerksbeſitzer und 
Director Lindemann als Stadtrath vereidet und eingeführt. — Sodann 
wurde beſchloſſen, daß der Bodenraum des Kafernements 8. einem Maſſen⸗ 
quartier eingerichtet werde. — Ein anderer wichtiger Beſchluß beſtand 
darin, daß die offenen Gräben der Vorwerksſtraße, welche die unange⸗ 
nehmſten Ausdünſtungen verbreiten, endlich regulirt und canaliſirt werden. 

A Oels, 6. Juli. [Vom Kreistage. — Communales.] Auf der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung des Kreistages, welche für Sonn⸗ 
abend, den 21. d. M., anberaumt iſt, ſtehen u. A. folgende Vorlagen: 
9 Antrag betr. Erhebung von Chauſſeegeld auf der Kreischauſſee Oels⸗ 

ernſtadt⸗Namslauer Kreisgrenze (frühere Actienchauſſee). 2) Beſchluß⸗ 
allung gemäß den $$ 111, 112 refp. 108 der Kreisordnung. Mittheilung 
es Geſchäftsplanes betr. die Kreistags⸗Abgeordneten⸗Ergänzungswahlen. 
Gegenwärtig iſt der Kreis Oels auf dem Kreistage durch 32 ne 
vertreten, wovon auf die vier Städte 7, auf den Wahlverband der 
genden ländlichen Grundbeſitzer 13 und auf den Wahlverband der 
andgemeinden 12 kommen. Mit Rückſicht auf die inet e Be⸗ 
. des Kreiſes (67 457 Seelen, wovon Civilbevölkerun 
66 504) ſind aber 33 Abgeordnete zu wählen, und I der Kreisausſchu 
vor, dieſelben ſo zu vertheilen, daß den Städten 8 Abgeordnete zufallen, 
betr. der beiden anderen Wahlverbände aber durch das Loos zu be⸗ 
ſtimmen, welcher von ihnen 12 und welcher 13 Abgeordnete in wählen 
hat. 3) Antrag betr. das Kreis⸗Krankenhaus, und zwar a. daſſelbe vom 
1. October c. aufzulöſen und das Gebäude ſowie das Inventar beſt⸗ 
möglichſt zu verwerthen, b. mit den Magiſträten Fis Oels und event. zu 
Bernſtadt ein Abkommen zu treffen, wonach die Kreiskranken — ausge⸗ 
nommen Cholerakranke — in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern Aufnahme 
finden. — Im Auftrage der kgl. Regierung traf geſtern Herr Regierungs⸗ 
rath Janek hier ein, um mit dem Magiſtrat und der Etatscommiſſion der 
Stadtverordneten eine commiſſariſche Verhandlung abzuhalten in Sachen 
der Auseinanderſetzung über die Vermögensantheile, welche Stadt und 
oligomer ie! ty an dem früheren Hoſpitalgebäude haben. Wie wir 
hören, wurde ein Vergleich zu Stande gebracht, welcher in nächſter Sitzung 
den Stadtverordneten vorliegen wird. Seitens der Etatscommiſſion be⸗ 
theiligten ſich an der Verhandlung nur 3 Mitglieder. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Kallmann hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. 

Falkenberg, 9. Juli. [Landräthliche Bekanntmachung.] 
Der Umſtand, daß im hieſigen Kreiſe noch zahlreiche Gemarkungen wegen 
ihrer zerſtückelten unwirthſchaftlichen Beſitzſtände und der vermengten 
Lage der betreffenden Guts- und Gemeindegrundſtücke der Separation 
bezw. wirthſchaftlichen Zuſammenlegung dringend bedürftig ſind, und die 
Erwägung, daß die Stellung diesbezüglicher Anträge von Seiten der 
Intereſſenten in vielen Fällen lediglich wegen der entſtehenden Koſten und 
aus Unkenntniß der in neuerer Zeit eingetretenen erheblichen Ver⸗ 
günftigungen bisher unterblieben Fade haben den Landrat) von Sydow 

ewogen, eine Zuſammenſtellung dieſer Vergünſtigungen zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Wir führen einige kurz an. Die Beſoldungen und 
Reiſegebühren der bei der Separation beſchäftigten Beamten trägt der 
Staat, ebenſo die Koſten bei der Auseinanderſetzungsbehörde. Von den 
Intereſſenten werden für das Regulirungsverfahren Pauſchquanta erhoben, 
der Regel nach 12 Mark per 9 — * Bei geringerem Boden wird dieſer 
Satz auf 9, auch wohl aa 6 Mark ermäßigt; das Geſetz läßt ſogar unter 
Umſtänden eine Ermäßigung auf 3 Mark zu. Proceßkoſten ſind von den 
ſtreitenden Parteien aufzubringen. Die Herſtellung der Vorfluthgräben, 
neuer Wege, etwaiger Meliorationen und ſonſtiger Nengitaßen ift Sache 
der Intereſſenten; doch giebt der Staat Kr feit einigen Jahren im 
Bedürfnißfalle recht beträchtliche Beihilfen ohne die Verpflichtung zur 
Rückgewähr. Inſofern eine zweckmäßige wirthſchaftliche Zuſammenlegung 
eine vorgängige oder gleichzeitige Melioration (3. B. Drainage) zur Bor: 
ausſetzung hat, können auch die Koſten für das Meliorationsproject als 
Regulirungskoſten behandelt und aus der Staatskaſſe gedeckt werden. 
den = von Drainage⸗Genoſſenſchaften kann neben der Separation 
ergehen. 

8 Laurahütte, 9. Juli. [Von der Laurahütte.] Der General⸗ 
Director der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, Geheimer Commerzien⸗ 
oe am aus Berlin, traf geftern Abend zu einem längeren Aufenthalt 

ier ein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. Juli. [Landgericht. Strafkammer I. — 
ehlerei.] Der in der Friedrich Wilhelmſtraße etablirte Uhrmacher 
lemming ſtand mit ſeiner Ehefrau ſeit etwa zwei Jahren im Scheidungs⸗ 

proceß. Unter den Gründen, welche er für die Nothwendigkeit der Schei⸗ 
dung geltend machte, befand ſich auch derjenige, daß ihn ſeine Frau wieder⸗ 
holt beſtohlen habe. Die Frau ſtellte dieſe Behauptung als unwahr hin, 
der Staatsanwalt nahm ſich aber der Sache an und ermittelte in dem 
eingeleiteten Verfahren drei Perſonen, welche der Frau Flemming als 
Hebler gedient haben ſollen. Gegen die Ehefrau konnte ein Strafver⸗ 
fahren nicht en werden, weil nach § 247 des Strafgeſetzes der 
Diebſtahl eines Ehegatten gegen den andern ſtraflos bleiben muß, da⸗ 
egen iſt der Hehler auch in einem ſolchen Falle gemäß § 259 zu ver: 
olgen. Durch die Ermittelungen des Staatsanwalts hatte ſich Folgendes 
ergeben: Flemming betrieb einen Handel mit filbernen und goldenen 
Uhren, er entnahm dieſelben aus dem Engros⸗Geſchäft des Herrn Witten⸗ 
berg. Von dieſen Taſchenuhren find ihm eine ganze Anzahl abhanden ge- 
kommen, und zwar waren ihm dieſelben durch ſeine Frau entwendet 
worden. Die gegenwärtig erſt 22 Jahre zählende Frau hatte mehrere 
Uhren einem ihrer früheren Freunde, Namens Flaſſig, geſchenkweiſe über⸗ 
wieſen, außerdem hatte ſie an den Kaufmann Robert Laske und den Kauf⸗ 
mann Detmund Selten — letzterer wurde, wie wir mitgetheilt haben, vor 
einigen Tagen wegen S zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt — Uhren zu billigem Pretſe und auf Ratenzahlungen ge⸗ 
liefert; die Staatsanwaltſchaft erblickte in gee Lieferungsgeſchäft das 
Kriterium der Hehlerei, denn es waren die betreffenden Abnehmer ſeitens 
der Frau Flemming nicht in die Geſchäftsbücher ihres Mannes eingetragen 
worden, auch hatten die elben augenſcheinlich Kenntniß davon gehabt, da 
ſie das Geſchäft mit der Frau lediglich hinter dem Rücken und ohne 
Wiſſen des Mannes machten. Flaſſig hat ſich der Unterſuchung durch 
die Flucht entzogen, Laske und Selten ſtanden dagegen heute vor der von 
Herrn Landgerichtsrath Gäde geleiteten Strafkammer. Da in der Ver⸗ 
handlung die Gründe der Eheſcheidung näher erörtert werden mußten, 
ſo trat nach Vernehmung der Angeklagten auf Beſchluß des Gerichts für 
die weitere Verhandlung der aus up ber Oeffentlichkeit ein. 

Das nach Wiedereröffnung des Saales verkündete Urtheil lautete 
egen beide pag ae auf Schuldig, und erhielt jeder von ihnen eine 

Grrafe von 6 Monaten Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht zuerkannt. Betreffs des Laske war als erwieſen an⸗ 
genommen worden, daß derſelbe zwei filberne Taschenuhren durch Hehlerei 
erworben habe. Selten hatte dieſes Geſchäft für drei goldene Taſchen⸗ 
uhren abgeſchloſſen, den Schaden aber an Flemming voll erſetzt; dieſer 
Umſtand wurde ihm bei Abmeſſung der Strafe in Anrechnung gebracht. 


R. Wegen des erſten Diebſtahls — ind Zuchthaus! Obwohl 
es der er 4 Diebſtahl ift, deſſen man den 45 Jahre alten Tiſchlergeſellen 
arl Pirnke von Breslau beſchuldigt, hat derſelbe nichtsdeſtoweniger 
die ganze Strenge des Geſetzes zu empfinden. Der Angeklagte, der nur 
wegen Beleidigung und Obdachloſigkeit vorbeſtraft ift, hat ſich nach Be⸗ 
— der Zeugen im Februar d. J. verleiten laſſen, ſeinen Wirths⸗ 
euten Geldbeträge von 1—7 Mark mittelſt eines falſchen Schlüſſels zu 
entwenden. Pirnke wohnte im verfloſſenen Winter bei den Eheleuten 
Be ſchlief in einem Alkoven, in deſſen unmittelbarer Nähe eine 
den Wirthsleuten gehörige Commode ſtand. Der Angeklagte beſaß einen 
ſogenannten Secretar, beffen Schlüſſel aud die erwähnte Commode öffnete. 
Wiederholt vermißten die Eheleute Ulbrich im Laufe des Winters kleinere 
Geldbeträge, die fie in der Commode verwahrt hatten, im Februar d. J. 
auch ein Fünfmarkſtück und wenige Tage nachher ein Jweimarkſtück, 
Ihr Verdacht lenkte ſich bald auf — iether, en Seeretärſchlüſſel 
in der Nähe der erwähnten . wurde. Man ſtellte weiter 
feſt, daß Pirnke ſeinem eren Arbeitgeber wenige Tage vorher ein 

Unfmarkſtück zur Aufbew — . atte. Der Angeklagte 
flug den Diebſtahl mit zäher Beharrlichkeit, indem er behauptet, das 
agliche Fünfmarkſtück von ſeinem Arbeitsverdienſte aurütgelegt zu haben. 
agegen wenden die Eheleute Ulbrich ein, daß Pirnke en letzten 


ß | Den, 


J. von der 


Wochen gar nicht gearbeitet habe und jeden Abend betrunken nach Hauſe 
gekommen ſei. Geld konnte er gar nicht beſeſſen haben, da jeder Pfennig, 
den er von irgend einer Seite erhielt, jofort in die Kneipe wanderte. 
Der Gerichtshof ſchenkte der Angabe der Zeugen vollen Glauben und 
läßt, wie ſchon erwähnt, die ganze Strenge des Geſetzes walten. Der 
Angeklagte wird zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt auch 
ſpricht das Erkenntniß die Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht aus. 


R. Eine nachdrückliche Warnung für alle Kutſcher liegt in dem 
Erkenntniſſe des Gerichtshofes gegen den 34 Jahre alten Johann Zaskulla 
von Ratibor, welcher angiebt, ſchon ſeit zwölf Jahren den verantwortungs⸗ 
vollen Beruf eines Roſſelenkers auszuüben. Am Abend des 5. April d. J. 
fuhr er mit ſeinem Herrn nach der Loge in der Zimmerſtraße und hier 
ſtiegen Beide aus. Zaskulla hatte von ſeinem Gebieter den Auftrag er⸗ 
halten, an der Hausthür zu klingeln. Während er dieſer Weiſung nach⸗ 
kam, gingen die Pferde durch und überfuhren zwei Paſſanten, den Zimmer⸗ 

eſellen Rauer und den Gefangenaufſeher Böhm. Erſterer hat 4 Wochen 
im Krankenhauſe gelegen, der Letztere iſt bei dem Unfall etwas beſſer weg⸗ 
ekommen. Der Angeklagte behauptet, beim Verlaſſen des Wagens d 
Pferde ausgeſträngt zu haben. Er muß jedoch zugeben, daß das eine 
Pferd ſtörriſch war und durchzugehen pflegte. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Beſchuldigten wegen fahrläſſiger Körperverletzung unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände zu 2 Monaten Gefängniß. 


R. Beſtrafung eines anderen Kutſchers. Auch die 60 Jahre alte 
Thereſe Werner hatte das Malheur, am 22. März d. J. auf der Schmiede⸗ 
brücke mit einer . in unſanfte Berührung zu kommen und 
niedergeworfen zu werden. Zum Glück gelang es dem Kutſcher Hermann 
Tſchapke, die Pferde ſeines Fuhrwerks noch rechtzeitig anzuhalten, ſodaß 
die alte Frau aka dem 5 i des Ueberfahrenwerdens entging. 
Tſchapke, der ebenfalls wegen fahrläffiger Körperverletzung unter Anklage 
ſteht, behauptet, nicht Kutſcher von Profeſſion zu ſein, User lediglich 
Arbeiter, und als folder habe er auch Fuhren für feinen Herrn zu bee 
ſorgen. Bei dem fraglichen Unfall ſei es ihm unmöglich geweſen, Frau 
Werner rechtzeitig zu ſehen, da ſie gerade vor den Pferden einherging. 
Sobald er ſie bemerkt, habe er ſie zweimal angerufen. Frau Werner 
ſtätigt, daß ſie ſich unmittelbar vor dem Fuhrwerk befunden habe und 
eben rechts abbiegen wollte, als ſie den Ruf des Kutſchers vernahm. 
Einen zweiten Ruf will ſie nicht gehört haben. Auch der Dienſtmann, 
welcher Augenzeuge des Vorfalls geweſen, hat nur einen Zuruf des 
Kutſchers vernommen. Zeuge behauptet überdies, der Angeklagte hätte 
die Frau ſchon früher anrufen können. Der Gerichtshof billigt in dieſem 
Falle dem n Veen mildernde Umſtände zu und verurtheilte ihn zu 
einem Monat Gefängniß. 


R. Ein Verächter des Aſcheſtrenens im Winter und ſeine 
Strafe. Ein dritter Fall der fahrläſſigen Körperverletzung beſchäftigte 
den Gerichtshof im Laufe derſelben Sitzung und iſt als eine beſonders 
ernſte Mahnung an alle Jene zu betrachten, welchen die Verpflichtung 
obliegt, die Trottoirs im Winter mit Aſche zu beſtreuen. Der Haushälter 
Anton Thönelt, Tauentzienſtraße 76, war von einem Schutzmann ſchon 
einige Male verwarnt worden, weil er das von Ausflüſſen aus dem Hauſe 
herrührende Eis auf dem Trottoir nicht beſeitigte. Der Angeklagte fol 
dem Beamten erwidert haben, es ſei dies nicht ſeine Sache. Am Abend 
des 20. Februar paſſirte die 50 jährige Haushälterin Anna Liebetanz das 
Trottoir, fiel zu Boden und verletzte ſich den Arm ſo ſchwer, daß ſie den⸗ 
ſelben noch immer nicht frei bewegen kann. Der Gerichtshof erkennt in 
Anbetracht der erſchwerenden Umſtände des Falles auf zwei Monate 


Gefängniß. 


R. Vorſicht bei 8 e be Sachen! Mie vorſichtig 
man bei Berührung gerichtlich gepfändeter Objecte fein muß, lehrt wieder 
einmal nachſtehender Fall ertn K. waren im Jahre 1886 zwei Pferde 
9 worden, und da ſie bei ihm nicht mehr die nöthige Pflege er⸗ 

ielten, ließ fie der Kaufmann Y, mit Vorwiſſen des Vertreters der Gläu⸗ 
biger nach ſeinem Stalle überführen und verſtändigte hiervon auch ſofort 
den Gerichtsvollzieher Zimmermann. Die Pferde —.— auch väter für 
Rechnung der Gläubiger verkauft. Nichtsdeſtowenſger wurden K. und N. 
wegen 9 unter Anklage geſtellt. Nach dem Ergebniſſe der 
Beweisaufnahme beantragt der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung der 
Angeklagten und der Gerichtshof ſchließt ſich dieſem Antrage an. 


Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
a Verſicherung der Arbeiter. 


(Fortſetzung.) 


Aus ſchuß. N 
§ 34 Für jede Verſicherungsanſtalt wird ein hy ei E 
welcher aus einer gleichen Anzahl von Vertretern der Arbeitgeber und 
der Verſicherten beſteht. — Die pat der Vertreter der Arbeitgeber und 
der Verſicherten wird durch die Landes⸗Centralbehörde in der Weiſe bes 
eis daß auf 100000 Einwohner der durch die nächſtvorhergehende 
olkszählung feſtgeſtellten N des Bezirks der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt mindeſtens ein Vertreter der en und ein Vertreter 
der Verſicherten entfällt. — Dieſe Vertreter werden von den Vorſtänden 
der im Bezirk der Verſicherungsanſtalt vorhandenen Orts-, Betriebs: 
(Fabrik⸗), Bau⸗ und Innungskrankenkaſſen, Knappſchaftskaſſen, See⸗ 
mannskaſſen und anderer zur Wahrung von Intereſſen der Seeleute bes 
ſtimmter obrigkeitlich genehmigter Vereinigungen von Seeleuten gewählt. 
Soweit die im § 1 bezeichneten Perſonen ſolchen Kaſſen nicht angehören, 
iſt nach Beſtimmung der Landesregierung den Vertretungen der weiteren 
Communalverbände oder den Verwaltungen der Gemeindekranken⸗Ver⸗ 
ſicherung eine der Zahl dieſer Perſonen entſprechende ea f an 
der Wahl einzuräumen. Bei der Wahl ſeitens der Krankenkaſſen, ſowie 
der Knappſchaftskaſſen nehmen die den Arbeitgebern an ehörenden Mit⸗ 
lieder des Vorſtandes nur an der Wahl der Vertreter der Arbeitgeber, 
Bie den Verſicherten ee 1 des Vorſtandes nur an der 
Wahl der Vertreter der Verſicherten eil. é 
~ § 35. Die Wahl der Vertreter erfolgt nach näherer Beſtimmung 
einer Wahlordnung, welche von der Landes⸗Centralbehörde oder der von 
dieſer beſtimmten Behörde zu erlaſſen iſt, unter Leitung eines Be⸗ 
auftragten dieſer Behörde. — Für jeden Vertreter ſind ein erſter und 
zweiter Exfagmann zu wählen, welche denſelben in Bebinberungäfällen zu 
erfeßen und im Falle des Ausſcheidens für den Reſt der Wahlperiode in 
der Reihenfolge ihrer Wahl einzutreten haben. — Die Wahl erfolgt auf 
fünf Jahre. Die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. — 
Streitigteiien über die Wahlen werden von derjenigen Behörde entſchie⸗ 
welche die Wahlordnung erlaſſen hat. 
§ 36. Wählbar zu Vertretern ſind nur deutſche, männliche, grok 
ja rige im Bezirk der Verſicherungsanſtalt wohnende Perſonen, welche 
ſich im Beſitz der bürgerlichen hrenrechte befinden und nicht, durch 
richterliche Anordnung in der Berfiigung über ihr Vermögen beſchränkt 
Br — Wählbar zu Vertretern der Arbeitgeber find nur die Arbeitgeber 
er nach Maßgabe dieſes Geſetzes verſicherten Perſonen und die bevoll- 
mächtigten Leiter ihrer Betriebe, u ertretern der Verſicherten die auf 
Grund dieſes Geſetzes verſicherten Perſonen. 
37 das Statut kaun bie Bildung eines Auffichtsraths 
Durch das Sta ann die ung eines Au raths an⸗ 
oh — nz welcher bie Lee gd Yar sgh des Vorſtandes der Bere 
ſcherungsanſtelt u überwachen und die ihm durch das Statut außerdem 
übertragenen Oblie sy tiny zu erfüllen hat. Wird ein Auffichtsraik 
bildet, fo müſſen die 4 deſſelben den Anforderungen des + 
enügen. Die Hälfte der Mitglieder muß aus Vertretern ha erſicherten 
beſte en; dieſelden ſollen am Sitze des Aufſichtsraths . naher 
Umgebung ihren Wohnſitz haben oder beſchäftigt fein. ob uffichtörate 
iſt befugt, die Berufung des Ausſchuſſes zu verlan 72 ald ihm dies 
im Intereſſe der Verſicherungsanſtalt erforderlich f ar Durch das 
Statut kann die Einſetzung set . = en ee 
r Verſicherungsanſtalt angeordnet we ae I r des Auf: 
ae a ie . dürfen nicht Mitglieder des Vor⸗ 


andes ſein. 


e schuss. 
38. ern bei Abſtimmungen des Ausſchuſſes oder des Aufſichts⸗ 
raths bee und Verſicherte nicht in glei Anzahl vertreten find, 
werden von derjenigen ig von welcher mehr Perſonen an: 
weſend ſind, durch das vom 1 zu iiebenbe Loos ſoviel Perfonen 
Abſtimmung be en, daß die gleiche Zahl beider Mit⸗ 
gliederklaſſen an der Abſtimmung theilnimmt. Bei Stimmengleichheit 
giebt die Stimme des pens gre ee Ausſchlag. 
tatut. 
§ 39. Für jede Verſicherungsanſtalt ein Statut zu errichten, 
welches von dem ae beſchloſſen mie Daſſelbe muß Beſtimmung 
treffen: ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


: — ab, die Beſchwerde an den Bundesrath ſtatt. — Nach 


—ͤ ie 8. Di * S — 


Erfte Beilage zu Nr. 478 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. Juli 1888. 


—ç Alters⸗ und Invalidenverſicherung ganz oder zum Theil gemeinſam zu 
agen. 


Fortſetzung.) 

1) über die Obliegenheiten und tie 8 des Ausſchuſſes, über 
die Beſtellung des Vorſitzenden deſſelben und über die Art der Beſchluß⸗ 
aſſung; 2 = 
b 14 für den Fall der Beſtellung weiterer Organe (§ 37) über die Art 
ihrer Beſtellung, fowie über die Abgrenzung ihrer Befugniſſe; 

3) für den Fall, daß der Vorſtand aus mehreren Perſonen beſteht, 
über die Art, in welcher die Beſchlußfaſſung des Vorſtandes und ſeine 
Vertretung nach außen * ſoll; 

4) über die Vertretung der Verſicherungsanſtalt gegenüber dem Vor⸗ 
ſtande (8 33); é : 

5) über die Zahl der n 
8 über die Gewährung von Vergütungen auf Grund des $ 43; 

7) über die Aufſtellung und Abnahme der Jahresrechnung, ſoweit 
hierüber nicht von der Landesregierung Beſtimmungen getroffen werden; 

8) über die Veröffentlichung der Rechnungsabſchlüſſe; 

f tee 8 die öffentlichen Blätter, durch welche Bekanntmachungen zu er: 
olgen haben; 5, 

90) über die r einer Abänderung des Statuts. 

§ 40. Dem Ausſchuſſe müſſen vorbehalten werden: 

1) die Wahl der Beiſitzer der Schiedsgerichte; ; 

2) die Prüfung der Jahresrechnung und die Aufſtellung von Erinne⸗ 


— dazu; 
3) die Beſchlußfaſſung über den Exlaß von Schutzvorſchriften; 
3 die Delaunay über die Bildung von Rückverſicherungs⸗Ver⸗ 
sy Abänd des Statuts 

ie Abänderung ; 

94 Das Statut bedarf zu ſeiner = der Genehmigung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts. Dem Letzteren ſind die von dem Ausſchuſſe 
über das Statut 7 Beſchlüſſe mit den Protokollen durch den Vor⸗ 
ſtand binnen einer Woche einzureichen. — Gegen die Entſcheidung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts, durch welche die Genehmigung verſagt wird, 
findet binnen einer Friſt von vier Wochen, vom Tage der Zuſtellung an 
den Vorſtand ab, die Beſchwerde an den Bundesrath ſtatt. — Wird inner⸗ 
halb dieſer Friſt Beſchwerde nicht eingelegt, oder wird die Verſagung der 
Genehmigung des Statuts vom Bundesrath aufrecht erhalten, ſo hat das 
Reichs⸗Verſicherungsamt innerhalb vier Wochen eine abermalige Beſchluß⸗ 
faſſung anzuordnen. Wird auch dem anderweit beſchloſſenen Statut die 
Genehmigung endgiltig verſagt, oder kommt ein Beſchluß des Ausſchuſſes 
über das Statut nicht zu Stande, ſo wird ein ſolches vom Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt erlaſſen. In letzterem Falle hat das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt out Koften der Verſicherungsanſtalt die zur Ausführung des Statuts 
erforderlichen Anordnungen zu treffen. — Abänderungen des Statuts be⸗ 
dürfen der Genehmigung des Reichs⸗Verſicherungsamks. Gegen die Ver: 
ſagung der Genehmigung findet binnen vier Wochen, vom ch Festen 

ellun 

es Statuts ſind durch den Vorſtand im „Reichs⸗Anzeiger“ und in — 

r die Veröffentlichungen der Landes⸗Centralbehörde beitimmten Blatte 

er Name, Sitz ur ezirk der Verſicherungsanſtalt ſowie der Name des 

Vorſitzenden des Vorſtandes bekannt machen. Veränderungen ſind in 
gleicher Weiſe zur öffentlichen Kenntui 5 bringen. 


§ 42. 
Statuts der Vorſitzende des Vorſtandes der . Derſelbe 
beruft die Mitglieder des Ausſchuſſes. Für diejenigen 


gleiöpeitig über die Höhe der Rente entſchieden, fo hat der Vorſtand der 
Verſicherungsanſtalt unverzüglich die Höhe der Rente feſtzuſtellen und auch 
in denjenigen Fällen, in welchen das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt 
wird, ſofort wenigſtens vorläufig die Rente zuzubilligen. Gegen die Zu⸗ 
billigung einer vorläufigen Rente findet ein Rechtsmittel nicht ſtatt. 

64. Ueber die Reviſion entſcheidet das Reichsverſicherungsamt. Das 
Rechtsmittel iſt bei demſelben binnen vier Wochen nach der Zuſtellung der 
Entſcheidung des Schiedsgerichts einzulegen. Die Reviſion kann nur auf 
die Behauptung geſtützt werden, daß die Entſcheidung auf der Verletzung 
eines Geſetzes beruhe, und muß die Bezeichnung der angeblich verletzten 
Rechtsnorm und, wenn die Reviſion darauf geſtützt wird, daß das Geſetz 
in Bezug auf das Verfahren verletzt ſei, die Bezeichnung der Thatſachen 
enthalten, welche den Mangel ergeben. 

8 65. Das Geſetz iſt verletzt, wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht 
richtig angewendet worden iſt. — Eine Entſcheidung iſt ſtets als auf einer 
Verletzung des Geſetzes beruhend anzuſehen: 

1) wenn das Schiedsgericht nicht vorſchriftsmäßig beſetzt geweſen iſt, 
oder . für igfeit oder Unzuſtändigkeit mit Unrecht ange⸗ 
nommen hat; 

2) wenn bei dem Verfahren ein Mitglied des Schiedsgerichts mitgewirkt 
hat, welches von der Mitwirkung kraft Geſetzes aus eſchloſſen are 

3) wenn bei der 3 ein Mitglied des Schiedsgerichts mitge⸗ 
wirkt hat, obgleich daſſelbe wegen Beſorgniß der Befangenheit abge⸗ 
lehnt und das Ablehnungsgeſuch für begründet erklärt war; 

4) wenn eine Partei in dem Verfahren nicht nach Vorſchrift der Geſetze 
vertreten war, ſofern ſie nicht das Verfahren ausdrücklich oder nik 
ſchweigend genehmigt hat; 

5) wenn die Entſcheidung nicht mit Gründen verſeben iſt. 

Der kaiſerlichen Verordnung (§ 59) bleibt vorbehalten, diejenigen wei⸗ 
teren Fälle zu bezeichnen, in denen eine Entſcheidung ſtets als auf einer 
Verletzung des Geſetzes beruhend anzuſehen iſt. 

$ 66. Iſt die Reviſion verſpätet eingelegt, oder ergiebt ſich aus der 
Prüfung der Acten, daß die Mängel, aus denen die Verletzung eines Ge⸗ 
ſetzes gefolgert wird, nicht vorhanden ſind und daß auch die Verletzung 
eines anderen Rechtsſatzes nicht vorliegt, fo kann das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt das Rechtsmittel ohne mündliche Verhandlung zurückweiſen. 
Andernfalls hat das Reichs⸗Verſicherungsamt na mündlicher Verhand⸗ 
lung ii entſcheiden. Wird das angefochtene Urtheil aufgehoben, fo kann 
das Reichs⸗Verſicherungsamt ugfeid in der Sache felbjt entſcheiden oder 
dieſelbe an das Schiedsgericht oder an den Vorſtand der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zurückverweiſen. Im Falle der Zurückverweiſung iſt die rechtlſche 
erregen auf welche das Reichs⸗Verſicherungsamt die Aufhebung ge: 
ſtützt hat, der Entſcheidung zu Grunde zu legen. 

$ 67. Auf die rung der rechtskräftigen cheidung über einen 
Anſpruch auf Rente finden die Vorſchriften der Civilproceßordnung über 
die Wiederaufnahme des Verfahrens entſprechende Anwendung, ſo weit 
nicht durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes ein 
wT OS, Gelheibe, danch welche ber Anſeruch auf Rente abgel 

‘ i urch welche der Anſpruch auf Rente abgelehnt wird 

” fo bald diefelben die Rechtskraft beſchritten haben, von den Varſkend: 


Veränderungen. 


die Verſicherungsanſtalt erſtreckt, beantragt und von dem Bundesrath ge⸗ 
nehmigt werden. Vor der e über die Genehmigung (is 
bie Ausſchüſße der betheiligten Verſi e⸗ 


Bundesſtaat Pier. für welchen die e e errichtet war. — 


Rei 5 entſchieden. 

§ 54. Die Veſtimmungen der SF 51 bis 53 finden entſprechende An: 
wendung, ſofern das Reich oder Bundesſtaaten, welche die Alters⸗ und 
Invpalidenverſicherung der von ihnen beſchäftigten Perſonen für eigene 
Rechnung durchführen, rückſichtlich dieſer 3 an die Verſiche⸗ 
rungsanſtalten ſich anſchließen, oder zum Zweck der ſelbſtſtändigen Durch⸗ 
führung der Alters⸗ und Invalidenverſicherung mit den bezeichneten Be⸗ 
trieben ans Verſicherungsanſtalten ausſcheiden wollen. Daſſelbe gilt für 
den Anſchluß oder das Ausſcheiden der in den §§ 4 und 5 erwähnten be⸗ 
ſonderen Kaſſeneinrichtungen. 

1. Schiedsgerichte. 


Schiedsgerichte. 

§ 55. Für den Bezirk jeder Verſicherun Zanftalt wird mindeſtens ein 
Schiedsgericht errichtet. — Der Sitz des Schiedsgerichts wird von der 
Centralbehörde des Bundesſtaates, de welchem der Bezirk der Verſiche⸗ 

r 


uftellung der ja at Og Entſcheidung nur dann zuläffig, wenn glaub: 

aft beſcheinigt wird, 1 

ſich das Vorhandenſein der dauernden Erwerbsunfähigkeit des en 4 
U 


an dieſen Berathungen Vergütungen, welche von der Landes⸗Central⸗ 
de nates“ ai tems bl oie mung 
ji um ra ertrauensmänner un . — 
Ausſchuſſ y erfolgt auf fünf Jahre. Die Gewählten bleiben nach Ablauf diefer Zeit 
fo im Amte, bis i haben. f 
Ausſcheidenden find wieder wählbar. 
$ 57. Name und Wohnort des Schiedsgerichtsvorſitzenden und feines 


Stellvertreters, ſowie der Beifiter find von der Landes⸗Centralbehörde 
in dem zu deren amtlichen Veröffentlichungen beſtimmten Blatte bekannt 


de 
ba el die Vertreter der Verſicherten außerdem Erſatz für entgangenen 


rbeitsverdienſt. 
— ; Haftung der Mitglieder der Organe. 

§ 44. Die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes, ſowie 
er malta: wie Bernänber ihren Windes. Die ff leide bes Kor Remungsburenn. 
verwaltung, wie Vormünder ihren Mündeln. — Die Mitglie es Bor: 5 
ſtan des ns des ven ig owie die 1 welche ab⸗ Mea mit Beziehung ihr Amt zu verpflichten. — Die Sejtiebung, er $ 71. Sobald die Höhe der Rente endgiltig feſtſteht, iſt von derjenigen 
ſichtlich zum Nach der Verſi aa handeln, unterliegen der gütungen (§ 43), ſowie der baaren Aus⸗ Stelle, welche den endgiltigen Beſcheid erla at, eine mit der Be⸗ 
Strafbeſti des § 266 des Strafgeſetzbuches. 2 — lagen erfolgt durch den Vorſitzenden. — Der Vorſitzende ift berechtigt, die ſcheinigung der Rechtskraft zu verſehende Ausfertigung deſſelben mit dem 

Ablehnung von Wahlen. u bern abme und die Wahrnehmung der Obliegenheiten des Amts eines | Quittüngsbuch dem Rechnungsbureau des Reichs: erungsamts vor⸗ 

8 45. Wahlen zu ſolchen Stellen, welche als Ehrenamt wahrzunehmen, Beifigers durch Geldſtrafen bis zu fünfhundert Mark gegen die ohne zu: zulegen. 
find, können von den Arbeitgebern der nach Maßgabe dieſes Geſetzes ver⸗ läſſigen Grund ſich Weigernden zu erzwingen. Die Geldſtrafen fließen $ 72. Das Rechnungsbureau hat alle bei dem Reichs⸗Berſicherungs⸗ 
ſicherten Perſonen und von bevollmächtigten Betriebsleitern folder Arbeit⸗ Zur Kaſſe der Verſicherungsanſtalt. — Verweigern die Gewählten ihre amt nach — dieſes Geſetzes vorkommenden rechneriſchen Arbeiten 
geber nur aus denſelben Gründen abgelehnt werden, aus welchen die Ab⸗ Dienſtleiſtung, fo hat, fo lange und ſoweit dies der Fall iſt, die untere] auszuführen. Insbeſondere liegt demſelben ob: : 
lehnung des Amtes eines Vormundes zuläſſig iſt. Durch das Statut Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk der Sitz des Schiedsgerichts belegen 3 die Vertheilung der Renten, 

(§ 39) können die Ablehnungsgründe anders geregelt werden. Die be-] it die Beiſitzer aus der Zahl der Arbeitgeber beziehungsweiſe Verſicherten 2) die Mitwirkung bei den im Vollzuge des Geſetzes herzuſtellenden 
zeichneten Perſonen, welche eine Wahl ohne zuläſſigen Grund ablehnen zu ernennen. , 3 ae ſtatiſtiſchen Arbeiten. 
oder ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, können vom Vorſtande mit 59. Der Vorſitzende beruft das Schiedsgericht und leitet die Ver⸗ 73. Das Rechnungsbureau berechnet, welcher Betrag der Rente dem 
Ordnungsſtrafen bis zu eintauſend Mark belegt werden. Dieſe Strafen] handlungen deſſelben. Durch das Statut können über die Reihenfolge,] Ret n den einzelnen Verſicherungsanſtalken, zu welchen 
fließen zur Kaſſe der erſicherungsanſtalt. — Die Wiederwahl kann für] in welcher die Beiſitzer zu den Verhandlungen zuzuziehen find, Beſtim-]der Empfangsberechtigte während der Dauer feiner Beſchä tigung Bei⸗ 
eine Wahlperiode abgelehnt werden. mungen getroffen werden. — Das Schiedsgericht iſt befugt, Zeugen und] träge entrichtet hatte, nach dem Verſicherungswerth dieſer Beiträge zur 
$ 46. So lange die Wahl der geſetlichen Organe der Verſicherungs⸗] Sachverſtändige, auch eidlich, zu vernehmen. — Das Schiedsgericht ent: | Loft fällt. Das Rechnungsbureau iſt befugt, die zu dieſem Zwecke ibn 
anſtalt nicht zu Stande kommt, oder jo lange dieſe Organe die Erfüllung ſcheidet in der Beſetzung von drei Mitgliedern, unter denen ſich ein Ar⸗ erforderlich erſcheinenden Erhebungen herbeizuführen. 7 
ihrer geſetzlichen ober ſtatutariſchen Obliegenheiten verweigern, bat der Bor: [Deitgeber und ein Berfidherter befinden muß. — Die Entſcheidungen des} S 74. Die Vertheilung iſt den Borftänden der eigen Verſiche⸗ 
ſitzende des Vorſtandes die letzteren auf Koſten der Verſicherungsanſtalt Schiedsgerichts — nach Stimmenmehrheit. — Im Uebrigen wird} rungsanſtalten mit den Unterlagen, auf Grund deren die auf die letzteren 
wahrzunehmen oder durch Beauftragte wahrnehmen zu laſſen. das Verfahren vor dem Schiedsgericht durch kaiſerliche Verordnung mit entfallenden Antheile an der Rente berechnet find, mitzutheilen. Jeder 
Zuſtinunung des Bundesraths geregelt. — Die Koſten des Schiedsgerichts, betheiligte Vorſtand ift befugt, binnen vierzehn Tagen nach der Zuftellun 
ſowie die Koſten des Verfahrens vor demſelben trägt die re gegen die Belaſtung Einſpruch erheben. Erfolgt binnen dieſer Fri 
anſtalt. Das Schiedsgericht iſt jedoch befugt, den Betheiligten ſolche] kein Einſpruch, fo gilt die Vertheilung als endgiltig; wird rechtzeitig Ein⸗ 
Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen, welche durch unbegründete Be: ſpruch erhoben, jo entſcheidet über denſelben ne Anhörung der Vorſtände 
weis anträge derſelben veranlaßt worden find. — Dem Borſitzenden des] der anderen betheiligten Verſicherungsanſtalten das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
Schiedsgerichts und deſſen Stellvertreter darf eine Vergütung von der] amt. Von der Entſcheidung werden die Vorſtände in Kenntniß geſetzt. — 
Verſicherungsanſtalt nicht gewährt werden. Sobald die auf die betheiligten Verſicherungsanſtalten entfallenden An⸗ 
IV. Verfahren. theile an der Rente endgiltig feſtſtehen, bat das Rechnungsbureau eine 
Feſtſtellung der Rente. at weng der Vertheilung dem Vorſtande derjenigen Verſicherungs⸗ 

§ 60. Verſicherte, welche den Anſpruch auf Bewilli * Alters⸗anſtalt, welche die Verhandlungen über Feſtſetzung der Rente geführt hatte, 

r 


ihren zu überſenden. 
8 Ku | ran bie me: en 
f , fowie diejenigen Beweisſtücke beizu⸗ . Die Auszahlung der Renten wird auf Anwelſung des Bor: 
en e das Quittungsbuch f jentg fi te 3 een, mae he i n . über 
beziehungsweiſe die Erwerbsunfähigkeit dargethan werden fol. Die] die ve ente geführt hatte, vorſchußweiſe durch die Poſt⸗ 
e if 5 ¢ unter Anschluß der bei: verwaltungen, und zwar in der Regel durch diejenige Poſtanſtalt bewirkt, 
untere Verwa tungsbebirbe hat den Antra id em in Deren 0 5 warn che a zu Bait 8 =e Hintrages auf — 
ſtande derjenigen V rungsa u überſenden, an welche aus⸗ , : einen Wobnſitz hatte. — Ver er Empfangs⸗ 
weislich des Duittungs uches e eie worden waren. — bevechtigte feinen hae fo ijt er * die Ueberweiſung der Aus⸗ 
Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat den Antrag zu prüfen und, zahlung der ihm zuſtehenden Rente an die Poſtanſtalt feines neuen Wohn⸗ 
> vate ee nicht ausreichend erſcheinen, weitere ortes bei dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt, welcher die Rente an⸗ 
Erhebungen zu veranlaſſen. Die Koſten derſelben fallen der Verſicherungs⸗]gewieſen hat, zu beantragen. 
an ird der angemeldete Anſpruch anerkannt, ſo iſt die np gee der Vorſchüſſe der Poſtverwaltungen. 
Höhe der Rente ſofort feſtzuſtellen. Dem Em tongäberechigten ift ſodaun] ß 76. Die Central⸗Poſtbehörden haben dem Rechnungsbureau Nach⸗ 
ein ſchriftlicher Beſcheid zu ertheilen, aus welchem die Art der Berechnung] weiſungen über . Zahlungen, welche auf Grund der Anweiſungen 
der Rente zu erſehen ift. — Wird der angemeldete Anſpruch nicht an der Verſicherungsanſtalten geleiſter worden ſind, zuzuſtellen. Das Rech: 
erkannt, fo tft derſelbe durch ſchriftlichen, mit Gründen verſehenen Beſcheid 8 hat die vorgeſchoſſenen Beträge nach Maßgabe des § 73 zu 
abzulehnen. vertheilen und den Verſicherungsanſtalten Nachweiſungen über die lee 
$ 61. Gegen den Beſcheib, durch welchen der Anſpruch abgelehnt] zur Laft fallenden Einzelbeträge zu überſenden. Eine Nachweiſung über 
wird, ſowie gegen den Beſcheid, durch welchen die Höhe der Renke feſt⸗] die dem Reich zur Laſt fallenden Beträge iſt dem ReidStangler é — 
feht dem Berſicherten die Berufung auf ſchiedsgerichtliche[ amt des Innern) zuzuſtellen. — Den Gentral-Boftbebörden , at das 
ntſcheidung zu. an letzterem Falle darf jedoch die Berufung nur auf] Rechnungsbureau nach Ablauf eines jeden Rednungsia re gine 
ii aß aten der Rente eine zu theilen, welche 85 von dem Reich und von den einzelnen Verſiche⸗ 


die ihm zuſtehenden Bezüge unte 
tragten bene ($ 75) und der Zahlungstermine auszu 


I 
des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt eine Beſcheinigung über 
r abe der mit abl 
erti 
in Folge des weiteren Verfahrens der Betrag der Rente geändert, ſo 


4 _ _Unbebinderte Ausübung der Functionen. : 

8 47. Die Vertreter der Verſicherten haben in jedem Falle, in welchem 
ſie zur Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten berufen werden, die Arbeit⸗ 
geber biervon in Kenntniß zu ſetzen. Die Nichtleiſtung der Arbeit während 
der Zeit, in welcher die bezeichneten Perſonen durch die Wahrnehmung 
jener Obliegenheiten an der Arbeit verhindert find, berechtigt den Arheit⸗ 
es nicht, das Arbeitsverhältniß vor dem Ablauf der vertragsmäßigen 

auer deſſelben aufzuheben. 

Reichscommiſſar 


$ 48. Für den Bezirk einer jeden Verſicherungsanſtalt wird zur Wahrung 
der Intereſſen der übrigen Verſicherungsanſtalten und des Reichs vom 
Reichskanzler im Einvernehmen mit den Regierungen der betheiligten 
Bundesſtaaten ein Commiſſar beſtellt. Derſelbe iſt insbeſondere befugt, 
mit berathender Stimme allen Verhandlungen der Organe der Verſicherungs⸗ 
anſtalt und der Schiedsgerichte, von welchen ihm unter Mittheilung der 
Verbandlungsgegenſtände Rich Kenntniß zu geben iſt, beizuwohnen, 
Anträge qu ſtellen, gegen ſolche Entfdeidungen, durch welche die Erwerbs: 
unfähigkeit anerkannt oder eine Rente feſtgeſetzt wird, die zuverläſſigen 
Nechtsmittel einzulegen und Einſicht in die Acten zu nehmen. — Die 
Thätigkeit des Commiſſars erſtreckt ih auch auf diejenigen befonderen 
Kaſſeneinrichtungen (88 4 und 5) un Ausfügrungs behörden, welche im 
Bezirke des Conimiſſars ihren Sitz haben. — Der Bundesrath ift befugt, 
für die Commiſſare Geſchäftsanweiſungen zu erlaſſen. 


Gemeinſame Verſicherungsanſtalten 
§ 49. Auf gemeinſame Ver erungsanſtalten finden die vor 
. 4 b 
* mit folgenden Fe bie i re 
1 


er daß die Rente für die] rungsanſtalten zu erſtatten find. — Nach Ablauf eines Sabres von dem 
eſtgeſetzte Beitra Be den Beſtimmungen der $$ 17 und 18 nicht ent- . ern dieſes eſetzes an ſind die Central⸗Poſtbehörden berechtigt, 
reche. — Der eid muß die Bezeichnung der Berufungsfriſt und des] don jeder Verſicherungsanſtalt einen Betriebsſonds e Derſelbe 
r die Berufung zuftänbigen Schiedsgerichts, ſowie Namen und Wohnort |ijt in vierteljährlichen Theilzablungen an die den Verſicherungsanſtalten 
des Vorſitzenden des letzteren enthalten. Die Berufung it bei Vermeidung] von der 8 zu bezeichnenden Kaſſen abzuführen und darf 
= dam Horte Binnen, vier Wochen nach der Zuſtellung des Beſcheides] die für die Verſt ug dere ER abgelaufenen Rechnungsjahre vorge: 
4 nid Berufun d icht ü 4 ; 
em Verſizenden Schiedsgerichts einzulegen. — Die @ bat ſche en Die Sers dern Sanjtalten haben die von den Poſtverwal⸗ 


ig 1 7 
2 Beträge binnen zwei Wochen nach Empfang der 
. Salah nan en fir das abgelaufene Rech. Alg r zu erſtalten.“ Die 


die Höhe der Rente pgp re dng für die betreffenden e er Gritattun n aus 3 den Beraten Wien 95 f — i Sind „ia 
ichts i icht vorhanden un au eſervefo olche r, fo 
again ci > scree DEREN 7 weitere Communalverband bezw. der Bundesſtaat die erforderlichen 
Beträge vorzuſchießen. Bei gemeinſamen 8 erfolgt 
das Rechtsmiktel der Reviſton zu. Die Revifion hat keine aufichiebende | die ae dieſes Vorſchuſſes nach dem im § 30 Abſaßz 2 2 — 
Wirkung. Iſt von dem Schiedsgericht der Anſpruch auf Rente im Wider⸗ ag 18. — he Verſicherungsanſtalten, welche mit der Erſtattung 
en können vereinbaren, die Laſten ſpruch mit dem Vorſtande der Verſicheru alt anerkannt und nicht' der Beträge im Rückſtande bleiben, iſt auf Antrag der Central⸗Poſt⸗ 


Ey # 


Bezirk der Verficherungsanftalt über die Gebiete mehrerer Bundesſtaaten er: 
ſtreckt, vom Reichs⸗Berſicherungsamt erlaſſen. 
Die in § 39 Ziffer 7 zugelaſſenen ge! über die Auf- 
2 — ae me en oi er 56 
un x 
e be 5 es erlaſſen, in welchem ſich der Sitz der 
ie Regelung der Vergütung an die Mitglieder des das Statut 
berathenden Ausſchuſſes § 42 Abſatz Ra erfolgt die Centralbehörde 
esjenigen Bundesſtaates, in welchem der Sitz der Verſicherungsanſtalt 


efindet. 
Rückverſicherungs verbände. 
$ 50. Mehrere Berſicherungsanſtallt Sm 


U 


fo fährt Profeſſor Schröter wortlich fort, hierüber nicht genug er⸗ 
ſtaunt ſein konnte. Ich erlaubte mir ſchon hier zu bemerken, daß 
das Verfügungsrecht doch nur dem Patienten zuſtehe, und daß ich es 
nicht einmal für gerechtfertigt halten würde, auf den Entſchluß des⸗ 
ſelben eine zu tiefe Ingerenz zu nehmen, man ſich vielmehr vom 
ärztlichen Standpunkte darauf beſchränken müſſe, dem Patienten die 
volle Sachlage und die Chancen der verſchiedenen Operationsverfahren 
klarzulegen. — Da Ihre Kaiſerliche Hoheit meinte, daß es vielleicht 
möglich wäre, wenn das acut aufgetretene Oedem in den nächſten 
Tagen wieder ſchwinden würde, Genaueres zu ſehen, und 
ich dann meine Meinung über die Natur des Leidens 
modifleiren könnte, ſagte auf den ute Wunſch 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit mein Verbleiben bis zum 11. November 
zu, entschieden aber verwahrte ich mich gegen die Vornahme weiterer 
Exſtirpationen auf laryngofkopiſchem Wege, wie fie auch zum Zwecke 
weiterer hiſtologiſcher Unterſuchungen von Mackenzie vorgeſchlagen 
wurden, da ſolche operativen Eingriffe gewiß nur zum raſcheren 
Wachsthum oder Zerfalle der Neubildung dienen würden, und es 
auch ſehr zweifelhaft wäre, ob ſelbſt der geübteſte Unterſucher im 
Stande fein könnte, aus einem Fragment der Geſchwulſt im dama⸗ 
ligen Stadium etwas Beſtimmtes auszuſagen; an demſelben Abend 
kam Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm, und mit dieſem im Auf⸗ 
trage Sr. Majeftät des Deutſchen Kaiſers Dr. Schmidt aus Frankfurt 
a. M. an. Wir alle wurden von Sr. Königlichen Hoheit empfangen, 
wobei ich wieder in obigem Sinne meine Meinung in beſtimmter 
Weiſe abgab. Als wir Aerzte ſpäter noch längere Zeit bei Mackenzie 
zuſammenſaßen, wurden neuerdings alle Möglichkeiten durchgeſprochen, 
wobei ſich immer noch Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der 
Diagnoſe herausſtellten. Am nächſten Morgen wurde eine neue 
Unterſuchung angeſtellt, an welcher ſich Dr. Schmidt betheiligte, der 
ſich vollinhaltlich der Anſicht Schrötter's anſchloß. Die Kronprinzeſſin 
erklärte ſich Schrötter gegenüber mit allergrößter Entſchiedenheit gegen 
die Exſtirpation und nur für den ſeinerzeitigen Luftröͤhrenſchnitt, da 
ſie unter allen Umſtänden das Leben ihres geliebten Gatten ver⸗ 
längert ſehen wolle und ſolches nur auf dieſe Weiſe für erreichbar 
hielt. Schrötter wies darauf hin, daß man für dieſe Operation 
ſchleunigſt einen geübten deutſchen Arzt berufen ſolle, und ſchlug 
Bergmann vor. Die Frau Kronprinzeſſin gab hierauf keinen Beſcheid, 
da ſie in Dr. Hovell eine ausreichende Hilfskraft zu beſitzen glaubte. 
Abends wurden die Herren nochmals vom Prinzen Wilhelm 
empfangen und ſetzten fpäter ein ausführliches Memorandum 
über die Chancen der Kehlkopferſtirpation auf. Die Kron⸗ 
prinzeſſin bat hierauf Profeſſor Schrötter, dem Kronprinzen 
mit möglichſter Schonung die nöthige ſchwere Mitheilung zu machen. 
Am 9. wurde endlich Bramann zugezogen, er fand den Kranken 
ſehr leidend, mit bedeutender Athemnoth kämpfend. Mackenzie erklärte 
jetzt, die Athemnoth habe ſo erheblich zugenommen, daß man mit der 
Tracheotomie nicht länger warten dürfe, er müſſe jede Verantwortung 
für längeres Warten ablehnen; Krauſe und Hovell ſchloſſen ſich ihm 
an. Bramann verlangte einen Aufſchub von mehreren Stunden, um 
doch wenigſtens Gelegenheit zu erhalten, den hohen Patienten ſelbſt 
zu beobachten, und drang andererſeits auf die Herbeirufung Berg: 
mann's. Darauf gab Mackenzie die Erklärung ab, daß er, im Falle 
Bramann nicht operire, jede Verantwortung ablehnen müſſe. Krauſe 
und Hovell ſchloſſen ſich dem an. Bramann blieb beim Ver⸗ 
langen eines mehrſtündigen Aufſchubs, umſomehr, als er für den 
Fall des Eintretens einer Beſſerung feſt entſchloſſen war, bis zur 
Ankunft Bergmann's zu warten, da eine Tracheotomie unter den da⸗ 
maligen Berhaltniffen keineswegs als ein gleichgiltiger oder gering⸗ 

giger Eingriff angeſehen werden durfte. Profeſſor Bergmann wurde 

op der gelungenen Tracheotomie nach San Remo berufen. An 
demſelben Tage war Profeſſor Bergmann zweimal zu Sr. Majeftät 
dem Kaiſer in Berlin befohlen worden, einmal um über die Wir⸗ 
tungen der Tracheotomie Auskunft zu geben, und ſodann, um den 
Auftrag entgegen zu nehmen, ſo ſchnell als möglich abguretfen, regel⸗ 
mäßig Bericht zu erſtatten und nach Kräften dafür zu ſorgen, daß, 
wenn es der Zuftand des hohen Kranken geſtatten ſollte, hoͤchſtdeſſen 
Ueberſtedelung nach Berlin zu bewerkſtelligen. 

Profeſſor Kußmaul aus Straßburg wurde nach San Remo be⸗ 
rufen und traf dort am 25. Februar ein. In dem Gutachten, 
welches derſelbe abgegeben, erwähnt er, daß er Herrn Mackenzie nicht 
verhehlt habe, daß er die Geſchwulſt im Kehlkopfe für eine bös⸗ 
artige, epitheliale halten müſſe. Derſelbe beſtritt die Möglich: 
keit dieſer Annahme nicht, geſtand jedoch die volle Sicherheit 
einer ſolchen Diagnoſe nicht zu. Indeſſen bereitete Mackenzie ihm 
(Gußmaul) Schwierigkeiten. Bergmann und Bramann nahmen fodann 
verſchiedene mikroſtopiſche Unterſuchungen vor, durch welche unverkenn⸗ 
bar der anatomiſche Beweis für die Malignetät der Kehlkopferkrankung 
erbracht war. Jeder Tag beſtätigte dabei die Krebsdiagnoſe und die 
Thatſache des Zerfalls der Neubildung. Durch dieſe Präparate er⸗ 
klärte ſich auch Dr. Krauſe für überzeugt. Nur Mackenzie blieb dabei, 
daß allein der Anatom mikroſtopiſche Dinge richtig beurtheilen könne, 
und daß nur die Bergmann ſche Canüle alle Störungen der letzten 
Tage verurſacht habe. Ja, er beklagte ſich bei den hohen Angehörigen 
des Kranken darüber, daß Bergmann ihm widerſtrebe. Schließlich 
ſah Bergmann nur ein Mittel, Mackenzie von der Krebsdiagnoſe zu 
überzeugen, und glaubte, daß dieſer nach Anwendung deſſelben feinen 
Widerſtand gegen die Heimreiſe aufgeben würde. Er erſuchte Prof. 
Waldeher, nach San Remo zu kommen. Prof. Waldeyer traf am Abend 
des 3. März ein und widmete den Tag darauf den eingehendſten Unter⸗ 
ſuchungen, deren Reſultat die vollſte Beſtätigung der Auffaſſung Berg: 
manns und Bramanns über die mikroſkopiſch unterſuchten Maſſen war. 
Profeſſor Bergmann fährt fort: Ich brachte Mackenzie zu Waldeyer, 

m im ausführlicher Weiſe die Bedeutung der mikroſtopiſchen 
Funde für die Krebsdiagnoſe auseinanderfegte und an Präparaten 
demonſtrirte. Mackenzie erklärte ebenſo wieder wie am 9. November, 
daß er etzt keinen Zweifel mehr am Vorhandenſein eines Krebſes 
habe. Die folgenden Ereigniſſe ſind bekannt, ebenſo die Vorfälle am 
Krankenbett in Charlottenburg, auf die Bergmann ſehr eingehend 
zurückkommt. 

Ueber die letzten Vi e giebt der Bericht des Profeſſors Dr. 
Bardeleben Auttunft, > les ne 50 erſten 
Male in Schloß Charlottenburg am 30. April. „Bei der Conſultation 
mit den übrigen Aerzten ſtellte ich, ſo fährt Profeſſor Bardeleben 
fort, „die Frage, ob ſich unter denſelben einer befinde, welcher das 
Leiden Seiner Majeſtät nicht für Krebs halte, und bat, daß die⸗ 
jenigen, welche abweichender Anſicht ſeien, ſich äußern möchten. Ich 
conftatirte hierauf ausdrücklich, daß wir in der Diagnoſe einig ſeien. 

Hierüber berichtet nun wortlich Profeſſor Schrötter: „Nachdem 
der hohe Patient ſeit geſtern Eisumſchläge gebraucht und Eiöpillen 
verſchluckt hatte, war das Oedem wieder etwas geringer, doch 
batte ſich in dem eigentlichen Krankheitsbilde nichts Weſent⸗ 
liches geändert, meine Meinung mußte ſomit dieſelbe bleiben. 
— und nun mußte ich das ſchmerzliche Amt, für welches 

Vertrauen meiner Collegen mich auserſehen hatte, Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit Bericht über unſere Unterſuchungen und An⸗ 


gelöst. Die Inhaber, die Söhne des Begründers, beabsichtigen sich 1 
das Privatleben zurückzuziehen. — Die von den gestern in München 
versammelt gewesenen Vertretern der vereinigten Träger- 
walzwerke beschlossene Preiserhöhung beträgt 2 * pro Tonne. — 
Es wird bestätigt, dass die Emission der neuen Argentinischen 
Anleihe demnächst bevorsteht. 

Berlin, 10. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte im 
Allgemeinen in etwas matterer Tendenz. Die Erwartungen, die man 
an die deutsche Politik seit dem Thronwechsel knüpfte, sind bereits 
im Grossen und Ganzen escomptirt, und daher resultiren Realisationen, 
deren Eindruck zumal in der todten Saison noch durch mattere aus- 
wärtige Notirungen verstärkt wurde. Andauernd fest blieb die Stim- 
mung auf dem Montanmarkt, wo man von einer neuen chinesischen 
Anleihe für Bahnbauten grosse Bestellungen erwartet, und am Industrie- 
markt schlossen Creditactien 1/,, Disconto-Commandit ½, Deutsche 
Bank 1/, pCt. schwächer; Berliner Handelsgesellschaft %/, pCt. besser; 
deutsche Fonds lagen unverändert. Von ausländischen waren Russen 
/, Egypter %/, höher, Italiener und Ungarn schwächer, Russische 

oten unverändert. Am Bahnenmarkt waren deutsche Werthe meist 
fest und höher, nur Lübeck-Büchener und Mecklenburger schwächer, 
ausländische meist abgeschwiicht, nur Duxer steigend. Von Montan- 
werthen gewannen Laurahütte zu 110% 3, Dortmunder Union 2%, 
Bochumer Gussstahl 3/, pCt. Am Cassamarkt notirten höher Donners- 
marckhiitte 0,60, Tarnowitzer St.-Pr. 0,50 3% niedriger Redenhütte 
St.-Pr. 1,70, Marienhütte Kotzenau 0,50, Oberschles. Eisenbahn-Bed. 
0,50, Oberschles. Eisen-Industrie 0,75, Schles. Kohlen 0,50, Schlesiche 
Zinkhütten 0,60 pCt. Von Industriepapieren waren besser Erdmannsd, 
Spinn. 1, Görlitzer Eisenb.-Bed. 1,50, Schles. Cement 2 pCt,; dagegen 
verloren Gruson 1.75, Schles. Leinen 3, Schlew Gas-Ges. 1 pCt. 

Berlin, 10. Juli. Produotenbörse. Die meist matten auswärtigen 
Berichte liessen heute keine rechte Erholung aufkommen. — Weizen 
loco träge, Termine still, doch ½ M. höher. Juli-August 1661/.—1/, 
bis ½, September-October 167—661/.—%/,, November-December 1681); 
bis 68—1/,. — Roggen loco leblos, Termine still. Juli 126) 
Juli-August 1263/,—1/,, Septbr.-Octbr. 130, October-November 131°/, bis 
½, Novbr.-Decbr. 1333). — Hafer loco flau, Termine 1 M. niedriger. 
Juli 1175 —161/,, Juli-August 116—151/., September-October 117—15%, 
A : October-November 1161/,—15%/,, November-December 117½—16½. — 
Minuten kam die ſchriftliche Willensäußerung feiner königlichen Hoheit[ Roggenmehl 5 Pf. besser. — Mais und Kartoffelfabrikate ge 
zu uns zurück, in die große Operation nicht zu willigen und nur feiner: re Zu * ae ph er 5 a — 

; piritus, in effectiver Waare gut beac notirte merklic Sher, 
zeit den ie i sae Ft he zu laſſen. Schmidt erklärte fi) | Termine bei knappem Angebot ebenfalls besser bezahlt, namentlich 
für Totalexſtirpation. Dramannd Bericht iſt zu erwähnen: Am 70er Waare. Der Markt schliesst mit kleiner Abschwächung. — 
31. Januar meinte Mackenzie zu Bramann, die Tracheotomie würde] Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52—52.2 M. ben., 
in zwei bis vier Wochen nöthig werden. Bramann verwahrte fi | per diesen Monat 51,4 M. bez., per Juli-August 51,4 M. bez., per Aug. 
auf das Entſchiedenſte dagegen und beſtand auf den von den hohen September 51,8—52—51,9 M. bez., per September-October 52,3—52,5 
Herr it v. Berama 1 Verabred Von d bis 52,4 M. bez., per October-November 51,7 M. bez., per November- 

ſchaften mit v. gmann getroffenen Verabredungen. Von da December 51,4 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne 
ab wurde Bramann bis zum Tage der Operation nicht hinzugezogen, Fass 33,7 M. ber., per diesen Monat 32,8 M. bez., per Juli-August 32,8 
ja, bekam bis dahin den hohen Patienten nicht mehr zu ſehen.“ Mark bez., per August-September 32—33,3—33,2 M. bez., per Sep- 

Den Schluß der ganzen Krankheitsgeſchichte bildet der Bericht der] tember-October 33,5—33,7 M. bei, per October-November 33 M. bez., 
Profefjoren Virchow und Waldeyer aber die mitroſtopiſche Unter: Per burg, 10. 7. e en 

jedri a rg, 10. - : rag 
ee ae der Leiche weiland Kaiſer Friedrichs entnommenen Santos per Juli 66¼, per August 63 ½, per September 59%/,, per Decbr. 
ae 55¼. Fest. 

* Berlin, 10. Juli. Nach dem Ableben des Kaiſers Friedrich Al 10. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
ift Fürſt Radolin von dem Amte eines Oberhofmarſchalls zurück⸗ Bergen 4 le per August 63, per September 58%/,, per De- 

cember 54%. 8 } 
getreten und an feine Stelle Herr von Liebenau, der bis dahin“ Havre, 10. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telsgr. von Peimenn, Ziegies 
Hofmarſchall des Kronprinzen und jetzigen Kaisers Wilhelm gewejen] y Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 77,60, per September 
iſt, gelangt. Um die bewährten Dienſte des Fürſten Radolin dem 
kaiſerlichen Hofſtaat zu erhalten, wird nach dem „B. B.⸗C.“ eine 
neue Stellung creirt und zwar die eines Oberſthofmeiſters nach 
Analogie derjenigen Stellung, die am Wiener Kaiſerhofe Fürſt Hohen⸗ 


69,00, per December 65,50. Alles behauptet. 

Magdeburg, 10. Juli. Zuckerbörse. Termine per Juli 14,95 
lohe einnimmt. Fürſt Radolin iſt zur Bekleidung dieſes oberſten 
Hofamtes auserſehen. 


bis 14,175 Mark bez. u. Br., 14,15 M. G., per August 14,225 — 14,25 M. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


ſchauungen zu erſtatten, erfüllen. Es geſchah dies in Gegenwart 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, und ich muß 
wohl erklären, daß dieſe Scene zu den ergreifendſten meines Lebens 
gehörte. — Der hohe Patient, dem auch nicht eine Spur von 
Erregung anzuſehen war, ſchlug meine Bitte, ſich niederzuſetzen, 
lächelnd ab, nahm den Bericht ſtehend mit philoſophiſcher Ruhe, mit 
wahrem Heldenmuthe entgegen. Als ich von den Chancen der beiden 
Operationsverfahren ſprach, veränderte ſich in keiner Weiſe ſein bis⸗ 
heriger, ſo liebenswürdiger Geſichtsausdruck — aufs tiefſte gerührt, 
war ich glücklicher Weiſe in der Lage, darauf hinzuweiſen, daß ich in 
der jüngſten Zeit Gelegenheit hatte, bei einem alten Herrn die voll⸗ 
ſtändige ſpontane Rückbildung einer ſolchen Neubildung am 
Kehlkopfe zu ſehen und war der hohe Patient ſichtlich er⸗ 
freut, als ich ſagte, daß es ſich im angezogenen Falle um 
einen Mann in den ſiebziger Jahren handle, worauf er ausrief: 
O, ich bin ja erſt ein Fünfziger. Nachdem Seine Kaiſerliche Hoheit 
noch die anderen Aerzte gefragt hatte, ob ſie wünſchten zu meinen 
Mittheilungen irgend etwas hinzuzuſetzen, was aber nicht der Fall 
war, frug er mich direct, ohne die Ruhe in irgend einer Weiſe zu 
verlieren, ob das Leiden Krebs wäre, worauf ich allerdings eine 
etwas umſchreibende Antwort geben mußte. Den tiefſten Eindruck 
mußte auf Jeden von uns die liebenswürdige herzgewinnende Art 
machen, in der wir entlaſſen wurden. Kein unbefangener Zuſchauer 
hätte geahnt, daß eine ſo tragiſche Scene vorausgegangen war. Mit 
einem Händedruck verabſchiedete mich der wahrhaft hehre Mann und 
ſprach: „Auf Wiederſehen, ſo Gott will“. Auch die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin verabſchiedete uns in der huldvollſten Weiſe, nachdem fie ſich 
nochmals mit dem feſtgeſtellten Plane vollkommen zufrieden erklärte. 
Herr Ober⸗Stabsarzt Schrader überbrachte dann dem hohen Pa— 
tienten das geſtern aufgeſetzte ſchriftliche Referat über die 
Chancen der verſchiedenen Operationen und ſchon nach wenigen 


bez. u. Br., 14,225 M. Gd., per September 13,775 M. bez. u. Br., 13,75 
Mark Gd., per October 12,7 12,75 M. bez. u. Gd., 12,775 Mark Br., 
per — er a 8 12,475 M. Gd., 12,525 M Br., 
er Januar-März — M. endenz: Fest. 
7 "Paris, 10. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 39, 
Berlin, 10. Juli. Der Mailer empfing geftern noch den Staats: oe ee 3 W SR, pee OD THREE por 
miniſter Grafen Bismarck, ſowie Nachmittags den Juſſizminiſter Fried“ London, 10. Juli. Zuckerbörse. 96 Proc. Javazucker 15%, 
berg. Heute Vormittag wohnte der Kaiſer den Exercitien auf dem ruhig, 8 3 — 4 REN 
Bornſtedter Felde bei, empfing {pater militärifche Meldungen, na London, 10. Juli, in, Rübenzucker fest. Bas. 
Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Chef des lee. De Juli 14, 1½ per August 14, 3. per Septbr. 13, 9, neue Ernte 12, 6. 
Mittags erſchien Prinz Georg von Sachſen, um ſich für feine Cr: essen 10. Juli, — 9. Juli 10. Juli 
nennung zum Generalfeldmarſchall zu bedanken. (Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 38 Sh. ½ D.|37 Sh. 11½ D. 
Berlin, 10. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
ift von der Kur in Karlsbad zurückgekehrt, um Donnerstag an dem Ausweise. 
Galadiner im Potsdamer Sta Berlin, 10. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
dtſchloſſe theilzunehmen. Reichsbank vom 7. Juli) 
Potsdam, 9. Juli. Der Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ Activa, 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt mit feiner Gemahlin, der Herzogin] 1) Metallbestand (der Bestand an 
Karoline Mathilde, Heute Abend 10%, uhr hier eingetroffen und im] COursfähigem deutschen Gelde 
Stadtſchloſſe abgeftiegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin begrüßten die and. Münzen) das Pfund fein 


ee Ps Stadiſchloſſe und nahmen mit denſelben gemeinſam den = 1392 Mark — <=. 987 507 000 L. — 501000 M. 
ee ein. estand an ichs - Kassen- 

10. Jult. i Bine RER AR 20919000 = — 115000 
Wiesbaden, 10, Zul. Die feeble Meglerung fuhte ( Banken 908300 > = 229000 > 
für ihre Abgefandten Unterftigung für das Rüdbringen des Kron] 2 Bestand an Wechseln... . M3410000 = — 23149000 = 
pringen nach. Die Unterſtützung konnte nicht verweigert werden.] 5) BestandanLombardforderungen 6308000 = — 11793000 = 
2 ane ee haben bisher von der Zuſage keinen Ge⸗ 9 1 an Effecten. et . — 2 — = — : 

acht. tan nstigen Activen. —— F 
1 5 10. Juli. Die Großherzogin begann heute ein er⸗ ER Passiva, ; 
f 000 000 M. Unverändert 


neutes Heilverfahren zur Beſeitigung ihres noch immer nicht über⸗ 
wundenen Augenleidend. Sie wird ſich in nächſter Zeit völliger Ruhe 
und Zurückgezogenheit hingeben müſſen und ſich unter Leitung des 
Hofraths Maier einer ſorgfältigen Behandlung unterziehen. 

London, 10. Juli. Im Unterhauſe beantragte Smith die Priori⸗ 
tät der Berathung der Regierungsvorlagen während des Reſtes der 


23 894 000 = 


+ 16449000 
— 363 000 


[Wochenausweis der ö&sterreichisch- 
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Wien, 10. Juli. 


i 7. Juli.* 
Seſſion, läßt in der Bill über die Localverwaltung die Paragraphen Ki re ore 28 ae 600 000 Fi. 6 620 000 Fl. 
betreffs der Ernennung von Kreisräthen fallen, zieht mehrere Wor-|Metallschatz in Silber 230 300 000 000 + 
lagen zurück, darunter die Bill über den techniſchen Unterricht, und hr 381 700000 ¢ +2 — 000 : 
ihlägt vor, das Haus nach Erledigung der dringendften Geſchäfte ein Eepacheken. Perlen 101 500 000 8 506 000 s 
: 1000 + 


ſchließlich des Ausgabebudgets bis zur letzten Woche des October oder 
zur erſten Woche des November zu vertagen. 

Stockholm, 10. Juli. Der König und die Königin von Sachſen 
find Mittags hier eingetroffen und wurden von dem Könige, der 
Kronprinzeſſin und Prinz Eugen empfangen. Im Schloſſe fand die 
Begrüßung Seitens der Königin ſtatt. 

Sofia, 10. Juli. Die diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs und 
Griechenlands erhielten Nachrichten von den durch Briganten aus der 
Bahnſtation Bellova fortgeführten Perſonen und thaten Schritte bei der 
Regierung, um die Verfolgung und Beſtrafung der Briganten zu ver⸗ 
hindern, für den F daß die fortgeführten Perſonen in Freiheit 


Pfandbriefe in Umlauf 95 000000 - 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. Juni. 


P. Sp. Erhöhung der Kohlenpreise für kleine Sortimente. Die 
schon seit längerer Zeit intendirte Erhöhung der kleinen Sortimente 
ist nunmehr zur That geworden. Seitens der grösseren, tenangebenden 

rubenverwaltungen bezw. General- Agenturen sind die Preise für 
Nuss I, II, Erbsgries und theilweise auch Kleinkohlen um durchschnitt- 
lich 2 Pfennige pro 50 Kilo erhöht worden. — Herbeigeführt ist jene 
Massnahme durch die von Jahr zu Jahr steigende Nachfrage für kleine 
Sorten, welche gegenwärtig in Oberschlesien in einer Körnung, Rein- 
heit und Abstufung geliefert werden, wie sie in keinem anderen 
Productionsgebiete gefunden werden. — Dagegen wurden Stein- 
kohlen mehr und mehr vernachlässigt und haben erst die letzten 


gefeßt werden. — Der Fürft ift mit feiner Mutter von Kolafer nach Rahn. Submissionen das Bestreben de Grabenverwaltungen gezeigt, 
Burgos abgereiſt und begiebt fid von da nach Varna. Stück à tout prix zu Tide: Durch die jetzt erfolgte Erhöhung der 
. SEE kleinen Sortimente wird für jenen Preisnachlass ein annBherndes 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Juli. Neueste Handelsnaochriohten. Zum ersten 
Mal seit langer Zeit haben heute die 5proc. Obligationen der 
Harkort'schen Bergwerke und chemischen Fabriken den 
Pari-Cours erreicht. Im Anschlusse an die günstigen Berichte über 
2 en rer: 1 Goldbergwerk machte sich gute 
rage ie igationen bemerkbar. — Seitens der Besitzer der i i 
Ossegger Kohlenbergwerke sind nach der „Voss. Zig.“ Vorkeh-| Nr. 28-30 mit 32—35 Fl. atone a Nr. 40 mit 26—30 
rungen getroffen, um sofort mit dem Auspumpen der unter Wasser ge- Fl., Nr. 50 mit 2—28 Fl. Hr. 65-60 mit 29-27 Fl. je nach Qus- 

setzten Schachte zu beginnen, sobald die erforderliche Bestätigung lität, zu üblichen Concessionen, übrige Nummern verhältnissmässig, 
der betreffenden Corporationen für die stipulirten Abmachungen ein.“ Budapest, 7. Juli. [Ungarische Allgemeine Creditbank, 
offen ist Man nimmt an, dass die beiden Schachte Victoria und|Waarenabtheilung.] Mais war auch diese Woche nur mässig ge- 


etr 
Rise di nächte im nächsten | fragt, es wurden an 10000 Metr. zu 6,20—35 Fl. je nach Waare auf. 
22 a 5 ae Jahres, Bar Band 1 = ee an genommen; eine Ladung 4000 Mctr. fand à 6,48 Fl. ab Wailzan drei 
können. 85 5 Hirsch 4 Co., eine der älteren und angesehensten] monatlich Abnahme. Juli-August-Lieferung zu 6,26 Fl, einsetzend, exe 
2 ariationen den Cours von 6,50 Fi. 


Firmen der Textilbranche am hiesigen Platze, haben ihr Geschäft auf- reichte nach verschiedenen 


Aequivalent geschafft. l 
Trautenau, 9. Juli. [Garnmarkt.) Auf dem heutigen Markte 
waren die Käufer in grösserer Anzahl vertreten. Der Begehr für Be- 
darf war ein umfangreicher, und sind duch ansehnliche Posten im 
Tow- und Linegarnen abgeschlossen worden. Preise sind gegen Vor- 
woche gleich geblieben, jedoch verlangten Spinner heute bereits Preis- 
aufbesserungen. Notirt wird noch Towgarn: Nr. 10 mit 59 bis 62 Fl., 
Nr. 14 mit 47—51 Fl., Nr. 18 mit 41—44 Fl., Nr. 22 mit 35—39 Fl., 


a. Die Verlobung unserer Tochter Johanna mit dem Kauf- 8 


Stettin, 10. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 9. 
Weizen. Unverändert, 
Juli-August ..... 167 — 166 50 
Septbr.-Octbr. ... 169 50/169 — 


Roggen. Unverändert. t 
Juli-August ..... 123 501123 50} loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 126 50127 — | Consumsteuerbelast. 51 30 

loco mit 70 Mark 32 30 

Petroleum. August-Septbr.70er 32 60 

loco (verzollt) .. . . 11 40 11 59] Septbr.-Octbr. 70er — — 
Wien, 10. Jali. (Schinss-Course.} Matt. 

Cours vom 9. 10. 2 vom 9. 10. 
Oredit-Actien . 310 80 308 80 | Marknote 61 20 61 25 
St.-Eis.-A. -Cert. 230 75 230 25 4% ung. Goldrente. 102 20/101 55 

95 — 96 50 Silberrente 82 60) 82 30 

2 209 75 125 — 125 — 

Napoleonsd’or. 9 90½½ 9 91½ Ungar. Papierrente. 90 05 89 55 
Paris, 10. Juli. 3% Rente 83, 37½. Neueste Anleihe 1872 

106, 65. Italiener 97, 15. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. Egypter 

428, 43. Behauptet. 

Paris, 10. Juli, 5 155 Uhr. [Schluss-Course.] ER 
Cours vom | Cours vom 

Zproc. Rente 83 37% 65 50 Türken neue cons... 14 4 0 60 15 02 

Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose. 

5proc. Anl. v. 1872. 106 55106 70 Goldrente, österr. a 275 

Italien. 5proc. Rente 97 20) 97½ do. ungar. 4pCt. 82 67 ih 

Oesterr. St.-E.-A.... 477 75476 25 1877er 3 

Lombard. Eisenb. ‘oh 198 25!201 25] Egypte 
London, 10. Juli. Consols 99°/g, 1873 Russen 98. Egypter 

84%. Regen drohend. 

London, 10. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- — 
discont 1 65 pCt, ug — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
urs vom 10. 


9. Cours vom 9. 
Consolsp.23/,%, April 995/, | 99 09] Silberrente 
Preussische rad 105½ 105 — | Ungar. Goldr. 4proc. 81¼8 
Ital. 5proc. Rente.. 963; | 96%; | Oesterr. Goldrente . 
Lombarden........ 77 Berlin 
5proc.Russen de 1871 
5proc.Russen de 1873 98% 
Silber 


= Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 10. Juli. [Amtliche Schluss-Course,] Bahig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom et 


Cours vom 9. 
Rüböl. Unverändert. 


Cours vom 9. Preuss. Pr.-Anl.de55 168 Zuli . . . . +20 Es: 


10. 
M@einz-Ludwigshaf.. 104 90! 105 — | Pr.31/,0/,8t.-Schldsch 102 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 86 40 | Preuss. Er Anl. 107 1Qj107 10 
Gotthardt-Bahn .... 130 80/130 60 
Warschau-Wien.... 145 40145 — 
Lübeck-Büchen .... 169 501169 60 
Mittelmeerbahn ... 127 20127 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. . 
Breslau-Warschau.. 57 80} 58 — 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50118 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 99 40 
do. Wechslerbank. 100 301100 0 
‘ Deutsche Bank..... 166 70/167 — 
1 Disc.-Command. ult. 215 50215 — 
Oest. Credit- Anstalt 159 40 158 — 
Schles. Bankverein. 119 —|119 10 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 — 
do.Eisenb.Wagenb. 137 —}136 90 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 93 20 

Hofm. Waggonfabrik 128 50127 50 

Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 126 — 
Schlesischer Cement 205 — 207 


Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhiitte . 
Dortm. Union St.-Pr. 
Leurahütte ........ 
do. 4½% Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 50 
Zinkh. St.-Act. 
0. 
Bochum. Gusssthl. = 163 80168 — 
Tarnowitzer Act. set | 30 20 
do. St.- Pr.. 101 — 101 50 
Redenhiitte St.-Pr. . 105 — 103 50 London 1 Latrl. 8 T. — — 
do. Oblig... 112 Hs — a 1 3M 
Schl. Dampf.- Comp. — —|120 — pd. » — 


5 Paris 100 Fres. ST. — — 

’ Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 10 

j D. Reichs-Ank 4% 107 801107 80] do. 100 Fl. 2 M. 162 55 
do. do. 31,0% 103 10/103 10 


51 30 
32 20 
32 50 


Schles. 
Posener Pfandbriefe 102 701102 70 
do. do. 31/,% 101 40101 40 


y ee rang 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 

do. 4½ 0% 1879 101 — — 104 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 


Ausländische rn 
Egypter 4% 85 30 
Italienische gf 98 40 
Oest. 4% Goldrente 92 10 
do. 4½% Papierr. 66 50 
do. 4!/,%/, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 


o Goldrente 
do. Staaten 

Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


ae 


ä —„* 2 


n 126 561430 as 


159 — 156 50 
138 10/138 — 
88 — 
Platz- | — 


152 20152 50 


— 0en 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 60/163 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 194 90 194 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 


Frankfurt a. M 


Nj —— nne 


— 


ernennen 


Türk. Anl., convert. 14%, | 145), Paris. 
Unifieirte Egypter.. 841/, | 847, Petersburg Yo 
Frankfurt a, M., 10. "ah Mittags. Creditactien 2527½ 
Staatsbahn 189½. Lombarden —, —. Galizier i Ungarische 
Goldrente 82, 90. Egypter 85, 20. Laura —, —. Stil 
Köln, 10. Juli. [Getreidemarkt] Pe Weizen 
loco —, per Juli 18, 05, per November 17, 60. Roggen loco —, per 
Juli 12, 90, per November 13, 45. Ribs! loco 49, 60, per October 
49, —, Hafer loco 14, 
Hamburg, 10. Jali. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. ww loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 85—92. Rüböl ruhig, loco 
46 nom. Spiritus flau, per Juli 201/,, per Juli-August 20!/,, per August- | — 
September 20%,, per September-October 21!/,. Wetter: Regen, Wind. 
Amsterdam, 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco per November 194, Roggen loco per October 104. 
Paris, 10. Juli. 8 (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juli 24, per Aug. 24, 30, per Septbr.-Decbr. 24, 40, 
per Novbr. Febr. 2, 60. — Mehl u A Juli 52,90, per August 53, 95, 
per Septbr. -December 54,10, Novbr.-Febr. 54, 30. — Rüböl ruhig, 
per Juli 56, In er August 57, 00, per September-December 57, 00, 
per Januar-April 7, 00. — Spiritus träge, per Juli 44, 00, per August 
43, 50, per Septbr. -Decbr. 41, 25, per Jan.-April 41, 50. Wetter: Bedeckt, 
Liverpool, 10. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Warschau 1008R 8 T. 194 — 
Pıivat-Discont 1½ %, 


Berlin, 10. Juli, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 9. Cours vom 9. | 10 
Oesterr. Credit..ult. 159 12 158 97 | Mainz- -Ludwigsh. ult. 
Disc.-Command..ult. 215 87 215 37 | Drtm.UnionSt.Pr.uit. 
Berl.Handelsges. ult. 166 50167 50] Laurahiitte ..... ult. 
Franzosen...... ult. 95 12) 94 75 E 
Lombarden..... ult. 39 87 40 — Italiener ult. 
Galizier 86 75 86 25 Ungar. Goldrente ult. 
E Lübeck-Büchen .ult. 169 75169 37 Russ. 1880er Anl. ult. 
5 Marienb.-Mlawkault. 72 12 74 37 Russ. 1884er Anl. ult. 
E Ostpr.Südb.-Act. ult. 107 50107 75 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 166 62166 37 | Russ. Banknoten ult, 1 


Berlin, 10. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 9. 


Cours vom 9. 
5 Weizen. Sehr still. Rüböl. Still. 
x Juli-August 166 — 166 25 Juli-August...... 
Septbr.-Octbr. ... 166 25/166 75] Septbr.-Octbr. . 
Rog gen. Sehr still. 
Juli-August 
Septbr.-Octbr, .. 
Octbr.-Novbr.... 
Hafer. 
1 Juli-August 
0 Septbr.-Octbr. ... 


— 
SI 


4proc. Ungar. Goldrente 101, 85. Fester. 

Frankfurt a. M., 10, Juli, Abends 7 Uhr 10 Minuten, Credit- 
Actien 253, 37. Staatsbahn 188,50. Lombarden 79¼. Galizier 172, 25. 
Ung. Goldrente 83, —. Egypter 85, 70. Fest. 


Vom Standesamte. Le Juli. 


Aufgebot 
Standesamt I. Weiſt, Paul, Shale. k., Reuſche 
Gertrud, ev., N. Tauentzienſtr. 79. — Hauke, Emil, = 


Bis-Sohranke 


eigener, 
: — — 
43 struction für 

Privat - Haus- 
A halte und Re- 
staurationen, 


EP 126 75126 50 
. 129 75 130 — 
131 75131 50 


116 75/115 50 
117 501115 75 


Spiritus. Fester. 
a (versteuert) 
22.8 an 
50er Juli-August. 51 30 
50er Septb.-Octb. 52 30 5 


r. 47, Schipte 
bier, 1, Toſchen⸗ 


Die Beerdigung unseres dahin- 


Sg stot n geschiedenen Carl Söhnchens 


mann Herrn Moritz Perl aus Leobschütz beehren wir uns 
Freunden und Bekannten ergebenst anzuzeigen. 


Orzesche 08., im Juli 1888. 
A. Sonnenfeld und Frau, 


f findet Donnerstag, den 12. Juli, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause 7 
Neue Schweidnitzerstr. 5 aus statt. 


Carl Sowa und Frau. 


1657] 


1 PR 
f vorräthig von 
eb. Pollack. 
i BIN: Verreiſt. 16,50 Mk, 
— ‘ Err Vertretung in meiner my 2 (7576) 
2 Die Verlobung ihrer jüngſten] Statt beſonderer Meldung. [ung zu erfragen. Neue — 
le Tochter Mar arethe mit Herrn] Die Geburt eines kräftigen D S hm idle Vorrichtung. 
i pee Jungnickel beehrt SM 57 chens pat age aa = lan T. © CG & er. PERS ont Lee gratis 
8 geben anzuzeigen C. g 
Emilie Kurtz, geb. Jooſt. und Frau- Vom 15. bi3 27. Juli bin ich verveifi. M Herz 75 Ehrlich, 
4 Berlin, den 5. Juli 1888. Breslau, 8. Juli 1888. räuer Breslau. 
Le Dr. med. Guflan Sıhük. | Die glückliche Geburt eines ge: 8 
2 Dr. med. Guſtar Schütz, ſunden JTöchterchens zeigen god: | 151) 2 Operate SO BERET 
b ree DR s eafre ae Rosminsti und em f 2 
Ke ge oberen am Kosminski un —ç 
Bain Gewählte", 32 Für Reise, Bad u. Landanfenthalt 
N on, 9. Juli 1 
4 ees RATE 22 empfehle in 7 porglighider Qualität und gut haltbar; 
a 1 
Statt K besonderen Meldung. Brunnen-Honigkuchen, | 


Waffeln, Warmbrunner Gebäck, Couft 
Ingwer, ‘Coles, Pomeranzchen, 


Pfeffermünzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, ¼ Pfd. 30 08] 
Limonaden-Zucker, Brause- und TREE on 


8 i » 2—6 Mk. iy 
Thee: zue tious mt, 
Cacaopulver, % 200, 240 u 2,60 mr, 


| Chocoladen, vorzüglichſte Marken, % 20. 
Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 


Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtr. 54 u. Neue Schweidnitzerſtr., 


vis-a-vis Galiſch Hotel. 


Heute Mittag 12½ Uhr verschied plötzlich in Folge von 
Herzlähmung meine inniggeliebte, unvergessliche Gattin, unsere 
theure Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, [1252] 


Fran Eva Cohn, geb. Marte, 


im blühenden Alter von 29 Jahren. 
Dies zeigen in namenlosem Schmerze an 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, 
Breslau, 10. Juli 1888, 
Beerdigung: Donnerstag, 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Zimmerstr. 11. 


Heut Morgens 9 Uhr starb sanft nach längerem, mit grosser 
Geduld ertragenem Leiden unsere geliebte Tochter 


Flora Ebstein 
im Alter von 22 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Jacob Ebstein und Frau, geb. Marcusy. 
Kreuzburg OS., 9. Juli 1888, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 
Ein Führer durch die Stadt 
res au für Einheimische und Fremde. 
® Von Director Dr. M. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorrathig in jeder Buchhandlung. 


2 
f 
. 
% 


451 — Simon, Guſtav, S 


Abendbörsen. 
Wien, 10. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 310, 35, 


ftraße 16, — . ait get a 56 f. — Thuns, Julius, 
anpelömann, f > Hai cher, Pauline, ev., ebenda. — Kempe, 
Re v — a aaa 47, Boritzka, Pauline, ev., Oderſtr. 
Nr. 17. — bh, Alfons, Sutmadher, en Schießwerderſtraße 65, 
Weiß, duns, 12 "denke, — Plautze, Ernſt, ae ev., Ender: 
ſtraße 9, Zeh, br Manch, Le „ebenda. — Klamt, Albrecht, Rix}, ev., 
Siebenpufeneri Weite, Erneſtine, ev., Carlsplatz 3. — Schubert, 
Paul, Zinngießermſtr. ev., Stockgaſſe 4, Maywald, Martha, k., Kupfer⸗ 
{ — 59. fe Gaffeonite, srs ms Haushälter, k., Michaelisſtr. 15, 
Auguſte, k., Matthia 
Standesamt IL Pfennig, Ferdinand, aushälter, ev., Ludwigſtr. 4, 
Bargenda, ar Se „ebenda. Garbe, Auguſt, Haushälter, ev., 
Neue Grau — 11, Kleinert, Anna, ev., Neue Taſchenſtraße 30. — 
Bruſſog, Kutſcher, ev., Berlinerſtr. 28, N N Anna, ev., 
ebenda. — Leuſch ner, Franz, Eiſenbahn⸗Telegraphiſt, k. „Märkiſcheſtr. 7, 
Huck, Maria, geb. Simon, verw. Gärtner, ev., Siebeubufenerftz, 104. — 
Deus, Auguft, e alkluth. Bu 16, Schreiber, Ida, ev., 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 39. — Frank, Ernſt, Safer, ev., Siebenhufener⸗ 
— 11, Seidel, Baufine, ev., Klettendorf. — audtke, Georg, Stein⸗ 
rucker, ev., Teichſtr. 28, Schmidt, Wanda, ev., fer. 29. — Berg, 
Albert, S Schmied, ev., Berlinerſtr. 39, Brand, Johanna, k., Kaiſer Wil: 
eae 14. — Broy, Wilhelm, Arbeiter, ev., adowaſtr. 56, 81. 85 
„ebenda. — — ag Emil, Buchhalter, ref., Friedrich chſtr. 45 
— Emma, k., Lewaldſtr. 8. 
Sterbefäll 
Standesamt I. Volkert, Sans, a d. Schloſſers Paul, 6 M. — 
Milde, Carl, Kärrner, 37 J. — Gottwald 1. — 8 Commis, 
17 J. — Gräbner, ro T. d. Bäckers Jof 2 Jaliſch Joſef, 
S. d. Kellners Joſef, 4 St. — 3 Alfred, S. De eh 
Carl, 14 Tage. — Sonic, Adolf, S. d. Züichlermeiftrs Paul, 1 J. — 
Sprentzel, . , d. Schuhmachermeiſters A Pe 3 — * 
Bertha, Nähterin, 66 J. — Zelder, Gertrud, T. d. Satllers Alfred, 2 
Czerwonka, Barbara, geb. Gohla, ern 5 55 J. — Bares, 
Stefanie, T. — 1 Johann, Brügner, ee — > 
Schuhm. Carl. 1 J. — Seiler, Max, Handl.⸗Commis, 22 J. — 
Clara, T d. uhmachermſtrs. Carl, 5 W. — Puſe, Ida, T. * „aß 
arbeiters Ludwig, 2 J. — Haniſch, Joſef, Maurer, 28 J. — Wilsky, 
Roſina, geb. ua Formerwittwe, 29 Schoitoſfer. 9 Robert, 
5 Invalide, 44 J. — Walter, eg d. Zimmermanns Auguſt, 
* = en Otte, Nähterin, 63 gi Pförtner, Georg, S 
ei rnſt 
Standesamt II. Hauke, Clara, T. d. a sits Friedrich, 8 
San Arbeiters Carl, 2 T. — Böhm, Otto, E ‘ 
— Upmann, Anna, T. d. Korbmachers Wil: 
ebwig, T. d. Kaufm. Mertz, 1 J. — 560 
nhard, 5 M. — Müller, Arthur, ©. ef. 
Aufſehers Auguſt 2 n id fter, 75 J. — 
Kuhr, Gertrud, x d. saci Me gi, 7 Schuſchke, Anna, geb. 
Dorf, Buchbinbermittme 30 J. — N Riders, S. d. Böttchers 
a elm, 1 — Wizorte „ Martha, T. d. . a 
— Safe Carl, Fe cher, 22 J. — re . — 
Dienfimanns Robert, 3 Nitſchke, Walter, S. d 
— Kurtzig, Louis, 3 77 J. — 13, Aes 2.2 
Ne ſaurateurs ilhelm, 6 „Anna, Er [hmäbehen, 34 & 
nn Bruno, S. d. Schuhmachers Laurentius, 8 
Walter, S „ b. Conditors Hermann, 9 M. — Vode, Elſe, T. 
bremſers Hermann, 7 W. — Lepich, Clara, T. d. Tiſchlers F 
ara, are ore, Ken Weiß, 1 * 55 J.— 
Adolf, S — ieners Carl, — Sowa, Carl, d. Raut 
manns Savi, 3 chner, Srna, d. nes Carl, 9 mM. — — Mak, 
Theodor, penfioirter “Gilenbabie Sect, 6 dorf, Maria, 
geb. Ullrich, Bäckermeiſterfrau, 72 J. — Heilmann, — Dienftmann, 
58 J. — Stephan, Johann, pen]. dorarbeiter, 66 J. — Stiller, Maria, 
eh nn era 35, 


Bukarester 20 Fres.-Loose............. 
Desterr. 5 ‘h 18600r 1900 ‘a Fl. 500. 


D : 
Finnländer 10 Thaler-Loose ech sl 2 


= 0,90 
versichern zu beigesetzten Preisen gegen — in den esr 
stehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 


© Die Firma H. Herrofe in Wittenberg hat we gegen aus vers 
3 und vergoldeter Bronze - laſſen, die auf der einen 
Seite das Bild Kaiſers Friedrich III., auf der anderen das Kaiſers 
Wilhelm f II. trägt. [189] 


Bahnarbeiters Wilh., 
helm, 1 J. — en, 
Hedwig, T. d. zer 


WVekanntma 


chung. 
Der bereits im Voraus angezeigte 


große Inventur-Ausberkauf 


hat begonnen und dauert bis Sonnabend, den 14. Juli, Abend. 
Nach Ablauf dieſer billigen Tage treten für die etwa zurückbleibenden 
Waaren die früheren Preiſe in Kraft. 


Preiſe ſind ganz feſt. 


Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 


Merren-, Damen- u. Kinderwäſche 


in bekannt guten Qualitäten und ſauberer Arbeit. Gardinen, 
W en Züchen, Inlets, Drillich, Laken, 
fertige Be 

! Leinen aller —— Tiſchzenge, Handtiicher, tauſend Dutzend 
leinene Taſchentücher, geſäumt, mit Kante und glatt, weiß, zu 
20 und 25 Pf. per Stück, mehr als das Doppelte werth (unter 
1 Dutzend gin eet Saber Elſäſſer Baumwollenwaaren, 
Damaſt, Wallis, H entuch, Dowlas, Barchend, erprobte 


beſte Qualitäten. 
Fur 2 Ansſtattungen und Wirthſchaftsbedarf niemals 


wiederkehrende Qualitäten. 
Waͤſche us ſteuer⸗Geſchaft 


S. Lemberg jr., 
Ring Nr. 9, neben ſieben Kurfürſten. 


Breslauer Dampf- Wasch- Anstalt 


„ und Bleicherei, 45 
S Wassergasse 14/15, 2 
Fernspr. 7 


* nd er Baer durch el 5 
* Abholung — * Bea denen , 


CA 


Gardinen. 
“IOPfoLHUsse aa 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, mederne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierumgem oder Monogrammen 
werden bei mir elegant | ‘und schnell in eigener Druckerei TEL 


„Ei., 


[413] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


I a 


Mittwoch, den 11. Juli 1888. 


„Beim-Thesier.s e oologiſcher Garten. &3 
s Heute Muücpoch: Concert. Auf. 4 Uhr. E 


Danpfichifiabe 


zu Nr. 478 der Breslauer Zeitung. 


3 Oeffentliche Bekanntmachung. 


— — 
i * rs Zur Verhandlung über den im 


ſtück mit Geſang in 4 Acten. 
Donnerstag: 1. Gaſtſpiel des Fil. 
Dora Jenny. „ Giroflé⸗Girofla.“ ‘ 
„Helm-Theater-Restaurant.“ = 
Heute: Gemengte Speiſe. N 0 qj | k [ he: 
täglich von 1½ Uhr ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von 
2 Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. [6894] 


Hondelsmann Ernſt Worbs'ſchen 
Concurſe vom Gemeinſchuldner be⸗ 

: ee Seem eg ift auf 

ations⸗Lexikon ift das weitaud billigſte und artikelreichſte große en 27. Juli : 

Se enen Bel tp dem noch 12 Spradlerita nach Prof. Joſeph Vormittags Iie Uhr, 
Kürſchner's Syſtem gratis. Lief. A 35 Pf. od. komplet rund nur 80 Mk. an Gerichtsſtelle, Zimmer 1, Termin 
e Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! bar — 2 — stipe ol ae — eee 
: i ehefte du u. vom Verlag. ligten hierdurch vorgeladen werden. 
Spemaun in Stuttgart, Pgbebefte dure j Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 


Liebich's Etablissement. 
Heute n. folgende Tage: 


Grosses Concert 


[642] 


Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


Morgenau 


Zur Vergrößerung jeder Art 


Photographien 


Cand. phil. et math. erth. Std. 
340 Pf. Off. C. D. 30 Brieff. Bresl. Ztg. 


Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Im vorgenannten Termin werden 
auch die nach dem allgemeinen 


von der 64 2 Bekanntmachung. en nod 3 
ins i snk tiki Ar - irmen-Reatiter if orderungen geprüft werden. 
Stadttheater⸗Capelle] Zur ruſſiſchen Schaukel. mato anne ee ee cowl | ele am 7 Sun 1888 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 

unter perſönlicher Leitung 
des Königl. fikdirector 

Profeſſor ‘ 


Ludwig v. Brenner 
aus Berlin. 
Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 


Internationaler Muſikabend. 


Donnerstag, den 12. Juli er.: 


Grosses Concert 


unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Saxo. 
U. A. Aufſteigen der 3 Nieſen-Luft⸗Ballons 
Flora — Breslau — Securius. 


Hotel Hentschel. 


N. Raschkow jr., 
Hof-Photograph, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 4, 
Erſte Etage. 


Inventur⸗Ausverkauf 


Rundreiſebillete. 


Paul Gieberich, Fabrik 
chemischer Zündwaaren 
zu Kaiſerswalde, und als deren In⸗ 
haber der Ingenieur Paul Gieberich, 

ebenda, eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 3. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Fabrik Perlhöfter 


eingetragen worden. 
Sabelſchwerdt, den 3. Juli 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur D 
Heinrici, 
Gerichtsſchreiber. (674 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 304 die fone 


Entrée 30 Pf. od. 1 Dutendbillet. 1 $ Hänge“, Ti d Bekanntmachung. Franz Biedermann 
Rinder & 10 Pf. NETTER... Leu RER NEE 2a ne ge Se e a) In unſerm — bd iſt 2 Landeck, und als deren Inhaber 
Aufaug Di 2 — ei i am o a R. Amandi, Naum bei Nr. 208 das Erl era" er gg Me rue > ieder⸗ 
Donnerstag, den 12. er.: L v 9 N BY ß Knien; leſtr.⸗Ecte. Firma f mann zu Münſterberg, a weig⸗ 
3 x FFF wen 8 Kaiserswalder Zündwaaren- niederlaſſung der Firma anz 


Biedermann daſelbſt, eingetragen 
worden. 1050 
Habelſchwerdt, den 3. Juli 1888. 


Victoria - Theater. Familien Hotel erſten Ranges. mäßig und vortbeithaft | Toniglidjes Anıts-ericht. 5. A1. 
Einzelne Zimmer von 2 M. an. [147] Bureau Bekanntmachung. 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 

Nur noch einige Tage: 
Humoriſtiſches Programm. 
Auftreten des Komikers Julius 
(grober Erfolg: „Deutſchlands 


Licht und Bedienung wird nicht berechnet. 


„Sanatorium im Lirkicht-Buſch.“ 


Penſionat für chroniſch Kranke, Reconvalescenten ꝛc.] nay. d. Frl. Marcus, Nicolai 79. 


rn ead 
utonienſtr. 9, I. 


[1943] 


ine tücht. Unsbefferin f. Herren⸗ 
u. Damengardr. ſucht Beſchäft. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 302 die Firma [669] 
Adolph Wagner 
zu Landeck und als deren 
der Kaufmann Adolph 
u Idar, als Zweigniederlaſſung der 


nhaber 
agner 


Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend das Con⸗ 
cursverfahren über das Vermögen 
der Gewerkſchaft der 8⁴ 

Martha-Valeska-Grube 
it zur Beſchlußfaſſung über die 
ahl eines neuen Concursverwal⸗ 


0, i i Wannen: und Douche-Bäder; elektri Bäder, Maffage uch: u. and. Handl., d. meinen | Fir N n 
r iy Geſangs⸗ BIER Diütkuren, Kefir nas : mee B bald erſcheinenden Kalender zu Firs Adolph Wagner ters, ſowie über die Beſtellung eines 
Humoriſten Jonas, der Akro⸗ Arnsdorf⸗Birkicht i. Rieſengebirge. 126] Anzeig. zu benutz. wünſch. woll, gl dafelbft, eingetragen worden. run! Kal rd 10 über = 
baten⸗Truppe Bassi u. des Mr. Dr. Heidenhain. Schatte ſchen Vuchbracker Tür wich Habelſchwerdt, den 3. Juli 1888. im § er Concursordnung be⸗ 


Batty m. ſ. dreſſirten Hunden. 
Auftret. des Fuß⸗Equilibriſten 
Percy Harvey und der Chan⸗ 
ſonette Ella Peretti. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Art I: M 1.25, Art II: M 1,60, 
Berlin · F. SOENNECKEN's VERLAG, BONN - Leipzig 


Sönunnecken’s Briefordner und sonstige Fabrikate 
hält stets vorräthig 3466} 
F. Schroeder“ Breslau, Papierhandlung. 


Neudorf-Strasse 35, 
und [676] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Mittwoch, den 11. Juli 1888: 


Doppel⸗Concert 


Näheres beſagen die Placate. 


LZeltgarten. 


Ueberall vorrätig. Preisliste kostenfrei. 


Laut Bekanntmachung 

im amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger 

und Könige Preuß. Staatsanzeiger 
iſt ſchon am 12. Juli, alſo ſchon in 


wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchban⸗ 


Id-Lotterie. 


Nine Verlegung 


abgeben. H. Liebermann in Brieg. 


Seltenes, noch nie dage⸗ 
weſenes Heiratsgeſuch. Mag 
Ein halber Millionär, 
Iſraelit, 43 Jahr alt, Fabriks⸗ 
und Realitätenbeſitz, ſehr diſtin⸗ 
guirte, hochfeine Perſönlichkeit, 
bedeutend jünger ausſehend, 
deſſenKindergrößtentheils außer 
dem Hauſe, ſucht durch mich 
eine Gattin, die geiſtreich, 
herzensgut, von persönl. Re⸗ 
präfentation und aus feiner 
Familie ſtammt. W Au 
Vermögen wird nicht ge⸗ 
fehen. ug Abi. Discretion 
gegeben, aber. auch ei 
Sulins Wohlmann, 
Breslau, Oderiir. 3. 
(Bitte meine Adreſſe mit andern 
nicht zu verwechſeln.) [164] 


Sie fommen in die 
angenehme Lage, ſich 


| fofort reich, glück: 
lich und paffend 
L verheiraten zu tine 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 220 einge⸗ 
tragenen Firma 668 

M. Tichauer 
zu Kochlowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 30. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 167 (früher 252) nachträglich 


fj die Verlegung des Sitzes der Firma 


athan Danziger 
nach Königshütte und ſodann das 
Erlöſchen der Firma eingetragen 
worden. 682 
Königshütte, den 2. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
Nr. 168 (fr. 794) bei der Firma 
Carl Drapa 


eichneten Gegenſtände, ſowie zur 
Prüfung von nachträglich angemel⸗ 
deten Concursforderungen ein Termin 
auf den 19. Juli cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 9, anberaumt worden. 
Zu demſelben werden hiermit ſämmt⸗ 
liche Gläubiger geladen. 
Nicolai, den 9. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
arl Spaczek 
zu Kreuzburg OS. iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters ge⸗ 
mäß 8 150 der Concursordnung 
Schlußtermin 675 
auf den 6. Auguſt 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 10, beſtimmt. 
Kreuzburg OS., den 6. Juli 1888. 


nen. Verlangen Sie mit dem Sitze Mittel⸗Lagiewnik ein⸗ Kühnemann 
Heute: Großes derselben ist somit ünzlieh ale 1 rg Geen 1 Deuce getragen, daß das Handelsgeſchäft Gerichtsſchreiber 
: Defterreich® und Ungarnz. Verſand fojort dis⸗ſeit Gründung der Stadt Königs⸗] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Militär = Concert 
von der geſammten Capelle 


Haupt- 
treffer 


(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
Nr. 11, [666] 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
: Saale 20 : 


Kunſtgewerbe Verein. 

Mittwoch, den 11. Juli, Abends 
8 Uhr: 692] 

General⸗Verſammlung 


bei Adam, Ohlauufer. 


J. O. O. F. Morse Q 11. VII. Schwämme. 
A. 8 ½, v. 


Vergiß mich une — ich denke Dein! Cognac, Mineralbrunnen und Fruchtsäfte, Wittwer, Anfang er? 
Säuren, Toiletteseifen, Parfümerien etc. jig zu Ne Junge Damen 
von Dinstag, den 1 0. Juli, ab und die folgenden Tage unter [oder Wittwen mit etwas Vermögen 


Arnold Koslowsky, 


Russie! Immer noch Dein! — 


Wölfelsfall. 


dem Kostenpreise. 


ausgeschlossen. 


Große baare Geldgewiune. 


40 000 Mark 


(miedrigſter Gewinn 30 Mark.) 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose Mark 50 Pf. 


= verſendet 
S. Münzer, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


[1263] | G@ummiartikel, Weine, Liqueure, Num, Arae, mehreren 


cret. Porto 20 Pf. General-Anzeiger, Berlin 
SW. 61 (amtlich vegiftrirt, altnommirte erie 
und größte Juſtitution der Welt) 


Aufrichtiges Se 
2 eirathsgefuch. 2 


Ein intell. jüd. Kaufmann, 31 Jahre 
alt, dem ein gut gehendes altes 
Geſchäft ue Uebernahme geboten 
wird, wünſcht ſich mit einer jungen 
Dame mit einer Mitgabe v. 12,000 M. 
zu verheirathen. Anonyme Briefe 
leiben unberückſichtigt. 1247 

Offerten bitte unter Adreſſe R. 32 


[7721] 


Um mit meinem grossen Lager etwas zu räumen, verkaufe an die Exped. der Bresl. Ztg. 
ich Medieinal- Drogen, aetherische Oele 
Essenzen, Kräuter, Farben, Lacke, Fir- Heivaths geſuch. 


niss, Leime, Schellack, Pinsel, Broncen, 


Ein Inhaber eines guten Bau⸗ 


technische wie chirurgische lgeſchäfts mit großer Ziegelei und 


bebauten Grund⸗ 
ſtücken, in einer Nur Stadt, 
ahre, wünſcht 


wollen ernſtgemeinte Offerten unter 


635 
1895] H. 23243 an die Annoncen = Erpe- 


hütte innerhalb derſelben belegen ift, 
ferner daß daſſelbe auf die Wittwe 


Drapa übergegangen und von diefer] - 


an den Kaufmann Otto Drapa 
zu Königshütte veräußert iſt. Letzterer 
iſt ſodann unter Nr. 169 als In⸗ 
haber der Firma eingetragen worden. 
Königshütte, den 2. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ernst Langner 
a in Firma 
Hoffmann & Co. 
hier iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der 5 
zu berückſichtigenden Forderungen un 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 27. Auguſt 1888, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
ſtein Band I auf den Namen der 
verwittweten Maria Schneider, 
ebornen Freund, und deren Tochter 
Maria Schneider eingetragene, zu 
3 belegene Hausgrundſtück 

* 


am 10. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 174 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtuͤck be⸗ 
effende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
2 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 


Hotel zur guten Laune as h | dition von Haasenstein & Vogler, | ve ; : h 
Y 1 4 nhofstrasse 19. Sla Weiterbeförd hierſelbſt am Schweidnitzer Stadt⸗[ deren Vorhandenſein oder Betrag 
| empfiehlt ag für kürzeren und län⸗ Drogenhandlung, Gleiwitz, Ba — 3 2175005 raben 2/3, im Terminszimmer Nr. 47 | aus dem Grundbuche zur Zeit der 


geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 
ſion, einem geehrten Publikum. 
[02121 J. Weiss. 


ie 


* 
qninos 
alate ae 

eee runt ieee 


> 
MohrwochentLProbe. Preis verztrante, 


Preisen, zur Lieferun 


Breslau. 


Thomas-Phosphat-Mehl 


7 für 
in feinster Mahlung und mit hohem Gehalte offeriren zu billigsten Perein Handlungs⸗ 18 38 


Juli bis December a. e. 


Breslau. Paul Riemann & Co. 
Phosphatmehl aus Thomasſchlacke, 


8 Commis von 
in Hamburg, Deichſtraße 1, L 


Bezirk Breslau. 


Geſchäftsſt.: Breslau, Reuſcheſtr.11,J. 


17740 


im zweiten Stock, beſtimmt. 
Breslau, den 3. Juli 1888. 
Landmann, 
i. V. Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


1685 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten 1 
und, ber se * Han 
iderſpricht, dem Gerichte gla 
widerſpricht Bien bei 


EhreuvollsAnerkennun i i RT : A ) Fedor Heimann u machen, widrigenfalls die ; 
j Frledpich Bi KT nn alle a 25 en D Engen itte Roftenfr. Stellen-Vermittelung in eingetragener Firma „F. Heimann“ Belen es hope og und et 
: ( für Prinzipale u. Mitglieder. zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 35, 
fabrik Berlin, Drasdengeste.38. empfehle unter Gehaltsgarantie. 8 Jahres⸗Beitrag für Mitglieder 6 Mk. iſt zur 1 — Vertheilung des Kauf eldes gegen bie 


Conſumenten und 
bald zu überſchreiben. 


Meine Handacten, 
betreffend . 


664 . 2 
ändler werden gebeten, ihre gefl. Aufteäle 1001 Ange eng Ende 1887 gegen —— 


S. Sternberg, Düngerhandlung, 


des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 


berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. _ [673 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
Sede vor luß des Ver⸗ 


aus den Jahren 1880 bis Nawitſch und Breslau (Freiburgerſtraße 16). Penſions⸗staſſe. über bie nicht verwertobaren Ber: fes erfahren her oe ineung ! 
1883 einſchließlich, werde ich! Die Ausführung von ctwa 800 Meter Lattenzäunen bei den neu er-] (Invaliden, Wittwen-, Alters: und] mögensſtücke der Schlußtermin enfalls nach erfolgtem Zuschlag dag 
caſſiren laſſen, wenn deren bauten Würter⸗Wohngebäuden zwiſchen Tarnowitz und Brzezinka ſoll ver⸗ er 1. Bult 1e 86 auf den 7. Auguſt 1888, Kaufgeld in Bezug auf den Aniprud 


Aushändigung von meinen ge-| geben werden 
ehrten Mandanten nicht inner: 
halb 14 Tagen verlangt werden 


2 [694] 
Angebote find uns koſtenfrei, verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
2 „lune fir bie Wäirser⸗Wohngebäude“ 7 


e el 
Kö mtsgerichte 
bier a ng chweidnitzer Stadt⸗ 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 


i e hi g 

5 verſehen, bis zu dem auf den 20. Juli d. J., Vormittags 10 uhr, Der Verein empfiehlt den Herren gr er 47 im zweiten 

1 ſollte. — [680) Ge Haſtsräumen feſtgeſetzten een termine 79 Die noe Chefs für eingetretene kaufmänniſche Feet denn ner 755 686 va Wit 12 u 3 

f Neiſſe, den 6. Juli 1888. ſchrelbungs⸗Berzeichniſſe find gegen Einſendung von 0,60 M. von uns zu] Vacanzen — Art u Branche fee] Breslau, den 6. Juli 1888. Mittags 12 Uhr, j 
Grauer beziehen. 7 fohlenen ſtelleſuchenden Landmann, an Gerichtsſtelle verkündet werden. 4 

| ig Rath 9 Kattowitz, den 6. Juli 1888, itglieder, i. B. Gerichtsſchreiber Reichenſtein, den 16. Juni 1888. 2 

Jiuuſtiz⸗Rath. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Die Verwaltung. des Königlichen Amts⸗Gerichts. Königliches Amts⸗Gericht. 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in 4/,- und %,-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 
Breslau bei Herren: Gehrüder Hech’s Nachfigr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. [020] 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


ine tüchtige Verkäuferin wird P neugebautes 
Ef en Modewaaren- u. Con: Ein leistungsfähiges Poſamenten⸗ u. Knopf⸗Engros⸗Geſchäft Albrechtsſtr. Eckhaus, 
olli eo A en Po. ii ſucht zum baldigen Antritt einen äußerſt x ee ine ih ne 
volljiandig freier ation und gutem er tethen. 
Gehalt per 15. Juli oder 1. Yuguft tüchtigen Stadtreiſenden Mah. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 
geſucht. Vorſtellung bei E. Bres- bei günſtigen Bedingungen. : 5 
lauer, Albrechtsſtr. 59, Donnerstag erten nur befähigter Bewerber unter P. P. 34 an die Exped. Kreuzſtraße 28 7 
zwiſchen 2—3 Uhr. [1257] der Breslauer Zeitung erbeten. [1255] unbe Det: Weiperhefäule, 1. Plage 

Für ein großes Sperial-Damen: | AEBEERNEEEEEE | ön eingeri Wo 
Confectlons-Geſchäſt t. Königs. (Tuche für mein Manufacture] Fir meine Deftillation ſuche ich. Er en d 
berg Pr. wird eine erſte Ver⸗ Weiß⸗, Kurz: u. Poſamenten⸗ zum ſofortigen Antritt [678] cabinet ꝛc., per erſten October cr. 
käuferin, die bereits mehrere Jahre] Geſchäft ein. 2. jüngeren Commis, einen Lehrling zu vermiethen. [196] 


in der Branche thätig war, bei] der auch in der Buchführung ver- — 
hohem Salair geſucht. Perſönliche] traut, per 1. Auguſt od. September] mit guter ulbildung. 
6 95 1 11 5 1 Ohlauerſtr. AG, 
Dampfſpritfabrik u. Deſtillation, Ecke der Neue Gaſſe und nahe der 
Krenzburg OS. 


Vorſtell. Donnerstag zwiſchen 12 bis] bei freier Station. 6 
Promenade, 1. Etage, ſchöne freund⸗ 
Einen Lehrling 


1 Uhr b. E. Breslauer, Albrechtsſtr. 59.] Ferner ſuche einen Lehrling 
liche Wohnung, 5 Zimmer, großes 


bei 3 1 
Landsberger . 
5 Sr Entree, Mädchencabinet, Küche ꝛc., 
per erſten October e. ene zu 
(1244) 


Neuſalz a. O. 


* Ein Mädchen (Jüdin), 
Für den Verkehr in Hy potheken = Tochter anftändiger Eltern, 2 


unsere Dienste empfohlen. [305] poln. Sprache mächtig, das , Für mein Mauufaetur⸗ und (mo.), aus achtbarem Haufe, ſuche] vermiethen. 
i a i ] Modewanren-Gefhaft ſuche per ; 660) A ———— -—_ -. — 

d. & Em. Gradenwitz, es er hen hast 15. Xugufteine, mit dem ahn 45, Pinezewer's Wegen Domicilwechſels 

Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 1, Kornecke. Geſchäft {chon thätig war, I der Schaufe ö Dee Liegwle- t die zweite Etage Wuſenmſtr. 7, 


fine er 4 — Verkäufer. ür mein Mauufacturwaaren⸗, beſtehend, incluſive Speiſeſaal, aus 
N Ich ſuche Uebereinkommen. [615] Hermann Klaue, Jauer. Herren: und Damen: Garde: 8 Zimmern nebſt Beigelaß, per erſten 
: Bekanntmachung. - 0 E. Matz dorf, Für mein Tuch: u. Mauufactur⸗ roben⸗Geſchäft ſuche ich einen] November cr. zu vermiethen. Beſich⸗ 
; Die Lieferung von 200 Tonnen 11000 Mark à 5 0 Konftadt OS. waaren-Befdaft ſuche ver io ten m a oem ch und tigung täglich von 12—1 Uhr Mittag. 
t Neubau des ; -und 500 Mark Damno zur zweiten Auguft oder 1. September cr. einen ” 2 
: 8 fore eg lH anz ſicheren Stelle auf a die es · Dine tücht. erſte tücht. er e Berka aferin, im bescheidenen, tüchtigen der eee aasee nan Berlinerſtraße 8 
ee een Bebina BR ui in outer age. Die Bie Des Sonetern ‚sei 1 Commis, — Sprache wache eit Neumarkt in Schleſ. Ii berrſchaftl. Wohn., 5 Zim., zu verm 
. Hegen in Dem Bureau des Spar. Reft ein Jahr später Tas) e Senf Seinen: u Verkäufer. Für mein Compioie fache einen] Herrenſtraße 24 
j Eflengchlüben 5 zes Dich en H. Biermann, re] Weizw.⸗Geſchäft bei freier Station, r Eehrling, iſt in der zweiten Etage eine mit 
ſicht aus 


’ 4 ſämmtl. jüd. Conf., ſofort geſucht. . allem Comfort ausgeſtattete Wohnun 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 659. Pergamenter 9. eipzig. (Gin jüngerer Comptoiriſt, füd.] Sohn achtbarer Eltern, mit guter ss Zimmer, Baberabinet, M chen 


. _ _ Zelepbon-Aufluß Nr. 659, { 
erten find bis 7 | Rie, deme nike erde ee ie : atliche Ent: ; 

Geeitag, den 20. Jun 1888, Damen⸗Coufection! I Et se: en are en en tetenal n e [os in bauten. Näheres Im Hofe, 
| Kormitte 8 10 uhr Dieſelbe neu einzuführen, ſucht eugn. fudt Stellung bud grau H. f. 195 Geped. der Brest. Jig S. Hammer, Korkfabrik. parterre, beim Hauahilter. 1696 
——— Sochbauinfoer ein altes, ſehr Ichhaftes Maunfactur⸗ A. Kemmer, Kirchſtr. 12a, l. Eig. Gi Ronfm mit be i der Robin. Bank: en a 

trage 14 i, Simmer 1 und Sittelgenie zung aß. in Game] © wick zum 16. b. N. rane dee e vil pert e Vermielhungen und Für. Lede händler. 

„I., N . ' J „ pr. 1. Aug. ev. a A 2 A 
wofelbft die Eröffnung in Gegen⸗ — . gegen * Keppler, Alte Taſchenſtr. 9. Geil Off. u. 8. 6.2% Bresl. Stg. . Mielhsgeſuche. Kellereien, worin ſeit 20 Jahren ein 


nſertionspreis Ledergeſchäft mit Erfolg betrieben 
u 9 Sande f e 40/80, zweites 
Haus vom Neumarkt, bald Aloe 


zu vermiethen. 


Offerken unter P. P. 31 sat . Ein tüchtig. cautiousfäh. Rauf: Fur meine Deſtillation ſu 


en e e 1 ie Zeile 15 Pf. 
lagernd Zeitz gefl. zu richten. heren Gate tales etek Sait, per 1. October cr. od. auch früher 


¢ lagernd g g Sr 
f - — i 4 tücht ugen Mann, 
Stadt ⸗Bau⸗ Deputation. er eine 4 größere] ſucht, auf la-Reugnifie agit, einen tüchtigen jun n ieee 35 


wird für] anderweitig Stellung a derselbe muß auch der polnif 


| Breslau und Umgegend ein bei ven halter, Geſchäftsführer oder Spigche mächtig fein. (617 5 
/ F | ete et 
Die Ausführung der Erd⸗, Maurer- führter tüchtiger 1191) , Gefl. Offerten unter A. 100 pofts . Wieezorek, nen renovirt, bald od. fpät. zu verm.] zu vermiethen. [1234] 


und Rohrieger-Arbeiten zu den 

in dieſem Jahre herzuſtellenden Ca⸗ 

nälen und zwar: 

Loos 1: 98,0 m 0,45 m, 364 m 040m, 
114,0 m 0,35 m, 470 m 0,35 m, 


Vertreter geſucht. en Waldenburg S eee Ratibor. 


er erſte Buchhalter und Caſ⸗ —— Te 

g e e lathe eas | coal man pe eeedene 

mittags in Hotel zum weihen Roß, bern und fucht, geftiibt auf nur | Dawn ber mit eat pe 
662 


Rah. b. Wirth, Kloſterſtraße 10. cen meinem Haufe, Neueſtraße 8, 


equ e Lage, iſt ein Gee 
50, Oplauerfte, 50, fee mit snfauefenen 
1. , ift ei ; ‚ m ein 
Be Ps für 800 Mf. at verm. Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit Kin be: 


110,0 m 0,15 m im Lichten weiten Eine eingerichtete gute Seugniffe und Empfehlungen, — — — ¶ tꝗrieben d d mit W̃ 
glaſ. Thonrohrcanal = er auerei ag er 1. October cr. dauernde Stellung. 15. Juli er. wurde, um ohnung 
2008 II: 42% m Cementeanal] für ober: u. untergährig, (wenn mög⸗ 1 Offerten erbeten unter 2. N. 21 2 Gen, Löwenkerg, Reuſcheſtraße 4344 im Daufe, per fofort ober per exften 


Eiprofil 700/1050 mm, 90,0 mf lid mit Dampfbetrieb) u. Schank⸗ die Exped. der Brest. Ztg. [1171] |__ Enimfer. _ 
0,50 m, 203,0 m 0,35 m, 212,0 m wirthſchaft wird von einem zahlung⸗ 7  — __ Er junger Mann aus der Tuch⸗ 
0,25 m, 99,0 m 0,20 m, 260,0 m. fähigen Brauer zu pachten oder} Für eine eingeführte oberſchl. brauche — Einj.⸗Freiw. — mili⸗ 
0,15 m im Lichten weiten Thon⸗] kaufen geſucht. Jährlicher Malz: Cigarrenfabrik wird ein tüchtiger | tärfrei, ſucht Stellung als Buch⸗ 


rlich 

rohrcan verbrauch ca. 1809 000 Centner. halter, Lageriſt, auch in anderer 

Loos III: 270,0 m 0,30 m, 90,0 m] Mittel: u. Niederſchleſien n Reiſender = Brande bei Yeieib. Anfpr. Antritt 
0,15 m im Lichten weiten glafirten | Uebernahme ſpäteſtens 1. Januar 1889. geſucht. Offert. unt. B. 189 an kann fof. erfolgen. Gefl. Off bs 


U. 
Thonrohrcanal Offerten u. H. 23236 an Haaſen⸗ : K. 33 Exped. Bresl. tg. erb 
oll im Wege der öffentlichen Aus⸗ fen & Vogler, Bear 1197 die Exped. der Breslauer Ztg. S o AD 77 


in 3. Etage 5 Local ei 
; ignet ſich auch zu jeder andern 
zu vermiethen. Branche, beſonders als Kaffee⸗ oder 


Kaifer Wilhelmſtr. 13 Yes nennen. 
mer, ehen Tin Eckladen 


Mädchenſtube u. . w., alles neu renov. 
per bald oder October zu vermieth. 18 ab Tür fie 
Am Sonnenplatz eleg. Wohn., ethen. [9214] 


Zimmer, Cabinet ꝛc.] October zu vermiethen. Das 
1 


ao 
reibung entweder getheilt oder im arkt zu vermi 
Ganzen begeben werden. Loeflund’s pepton. Reiſender „Werkmeiſter. — 1. Uu. 2. Et. 4 u. 5 Zim., Entr. u. Osw. Fritsche, 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf- > n für den commiſſionsweiſen Verkauf Wal wert ſuchen wir einen <= Bal. Näh. Gonnenftr. 15 b. d. Haush. Zittau. 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis ‘ Eſſigſprit für Oberſchleſi als T nen et: = 
D von Eſſigſprit für erſchleſienf fahrenen Werkmeiſter. Meldungen e x 
zum Eröffnungstermin ant in 2 ml C ’ 5 ii ; 
{ 2 R 5 eſucht. Offerten sub C. 458 an] find nach Gleiwitz zu richten. = = 
j age = ur er., für Säuglinge, sowie pepton. | Rudolf Moſſe, Breslau. [193] (S. Huldsehinsky & Söhne. Schweidnitz ſtraße 37 | 
i aa , - . Ge ALR a er | 
| ng m Sabat oor ilch Zwieback one 84 8 Ein Sattler⸗Geſelle, iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [1242] | 
j Zeichnungen und Bedingungen] h f.entwöhnteKinder, sind | rüftig, bisher Inhaber eines größeren] der auch mit der Lacktrarbeit einiger: TOE ei 
Regen im Stabtbauamte zur Einſicht | e mit bester Alpenmilch | Geschäfts (Droguen), ſucht irgend ne del be cmon u Ni ¢ ol aipt aß 2 
f aus, auch können letztere gegen poſt⸗ hergestellt u. von vielen Aerzten als welchen Wriezen a. Oder. 16771 ry 
eie Einſendung von 0,75 Mark von] sehr nahrhaft u. knochenbildend em- Vertraueuspoſten, I [find zwei kleinere Wohnungen à 520 Mark foortf zu vermiethen. [1232] 
i xt bezogen werden. 1888 fohlen. Näheres darüber enthält Pr.] gleichviel in welcher Branche, möglichſt Wi ien eg -.-.⸗ĩè yk —kß[ü — 
ef 1 81 eves — * Vale Schriftchen über die Er- in einer Apotheke, Droguen, Pank Fee cr zer Telegraphische Witterungsberichte vom 10. Juli. 
as Stadtbauamt. nahrung, und Gesundheitspflege der geſchäft oder auch chem. Fabrik 2c. rt; erte ‘Se Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
5 — [Lader, 'das in allen Apotheken Beſte Referenzen ſowie Zeugniſſe] Fabrikation von See Beobachtungszeit 8 Uhr M 
t 7 gratis und auch franco von Eduard | ſtehen zur Seite. Caution am in Sers _ tiiditig n. en fo auch : — — 
Pferde Auction. er ene 1500 dae dane en keene g 80 
N i eres unter Chiffre N. ur ti 8 83 8 8 
+ J. üten dem Acceptirten die a 8 88. 
3 = er r cL i Zaun, , Rudolf Moſſe, Breslau. [188] We , “ ei Ort. 25 = J 85 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
ollen ca. 10 zu Landgeſtützwecken 50 n d Gesu se 2 
mahi mehr en eee Steinbuftien . . EI | ————--— | 
gly tg ie >15 Commis gefucht, MA] _Sumasunsian, women. _ [Auen =| 72 | 19 1Nay Ananas 
machenden Bedingungen gegen lebende Schleien Für ein Papier. soak Realgyuuajialoberprimaner| Kopenhagen . 751 13 |SO 3 Regen. 
leich haare Bezahlung in öffent: ed Gatanterie:Gefhärt 1 facht ehufs Vorbereitung sur |Stoekholm....| 252 | 14 |W 2 — |bedeckt, 
icher Anction verkauft werden. Hechte, dure Be + Feldmeſſercarriere event. gegen Haparanda .... ze 2 AH bedeckt 
Königt. Oberfchlefifd Aale Sean un "foie Ban ere n re : zes it INNW 1 [Roger | | 
nigt. erſch eſiſches gute Empfehlungen beſitzt. Antritt könnte ſogleich erfolgen. 65 TEE un” 
Landgeſtüt. (667) nt ee gering alien Gefl. Off. befördert die Annoncen-| COP Queens) MH | N heiten | 
uf eine Landwirthſchaft über 120 E. Huhndorf, beſhrberk unter OF, fir fi Sees — Se 123203 ba Helder = «+++: 149 aie 8 
: tend 5 r 1960 die Annonc.⸗Exped. v. — Neg TI FREE, EES ß 9} 12|W3 |wolkig 
: a Sahle werben pF 18080 We Schmiedebriicke 19 6. Müllers Nacht, ür meine „ . = 2 wi — 
‘ . 1. Stelle geſucht. Off. u. R. 31 un Görlitz. f Handlung Is e einen at ors Kauf shrwaseer | 757 18880 9 
xped. d. Bresl. Ztg. Agenten verb.] Neue Schweidnitzerstr. 12. 5 x Volontair mit den noth 2 en 75 | — — ak 
— — — chulkenntniſſen. ‚(681 emel . 56 15 edec 
e Bernhard Glogauer ; tide Eee = 
Mit 25,000 Mk. Pony Wagen e min ce um eien| eee OOo” (heuer ose | Ge [way [hd 
ünſcht ein — Kaufmann, | Halt zu kaufen gefucht, neu oder | I waaren Geſchäft ſuche ich zum Karlsruhe 761 17 |SW 5 wolkig. 
— beſte Referenzen zur Seite ftehen, | wenig gebraucht. Offerten mit Preis: baldigen Antritt einen auch der Ober⸗Secundaner , Wiesbaden.. 759 15 SW 2 |bedeckt. 
dem bette 4 — xy foliden e Ge: angabe bis Freitag an Emil polnischen Sprache mächt. Commis. 19 alt, beutfch u. poln. ſprechend, | München .....| 762 15 W 5 bedeckt, 
ſchäft von gutem Ruf fih actio| Mahath, Carisitr. 28. 1190) (613] u rn lucht per Sofort She in einem Chemnitz... 758 | 16 877 6 wolkig. 
+13 eh tdi a WO dL Drognen-: od. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ Berlin wolkig. 
zu Detheiligen,orefoldes) Hautkrankheiten ꝛc. 5 dich ie ae Commie für nein (atte, Well Offerten unt. E, 8. 18] Wien... . % | 16 |W 2 |wolkenion 
M kaufen [140] feces Art, auch in ganz acuten Fällen, I Gigroé-Golonialwaaren- und [an die Exped. der Bresl. Ztg. [1113] Breslau 760 edeckt. 
Offerten — Chiffre 2. 427 an Reit Felgen Een rt ee 97180 Zum baldigen Antritt ſuche einen Isle @Aix....] — | =| 22 
: uguſt cr. ; . — 21 — — 
Rudolf Moſſe, Breslau. Garantie, Frauenleiden : Samson Eisner, Lehrling, Sonn ach warer Eltern. Tats. 760} 22% 2 |wolkig | 
auch in Beuthen OS. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 


5 0 TT 3 . - 2. Et 
etheiligung. n ee | a d 
ER - wee amen finden Aufnahme, Rath | ine biefige Uebersicht der Witterung. 

Bei einer lucrativen Cigar: D und Hilfe bei verwittw. Fr ee ou ¢ er 


2 i i i f it 2 it] { ch i tern im Nordwesten erschienene Depression ist nach dem 
ren Fabrik münſcht ſich ein Hl Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2, . Be . — Ge. um Sprit abeit au | Skagerak fortgeschritten und zeigt heute eine neue von 746 mm. Ueber 
—— — — — —— — ° 


ü 5 hat der Luftdruck wieder bis zu einer Höhe von 767 mm 
ſchäft per 1. October event. Wen; —.— nn das — * . 
zu fallen. Die westlic irre he Deutschland an; haben 

ächst im Osten etwas abgeflaut, im Westen aber stark zugenommen 

erti is di ile 15 Pf der vorzüglicher Decora: * das meist trübe und kühle Wetter daselbst forte In West. 
Inſer onspreis die Zeile 5 Pf. auf unter U. 451 an Rudolf elf Deutschland fielen allenthalben Niederschläge. Obere Wolken ziehen 


Eſſigfabrik. 8 Ich inche für ein jüdisches an- “einen “Cebit en Bres lan. Lüder Rügenwaldermünde aus West. 
igi big gs a Tih sega 2 * hs tad ee — — unter günſtigen Au. Ein Lehrling Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; 
ange be } Bunzlau. findet ‚Stellung bei [1262] für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


indl. E abrik ver⸗ 5 äft. 
figf zu ver: | ftillations-Gejchäft [1238] ouis Hamburger, für den Inserstentheil: Oscar Meltzer: sümmtlich in Breslau. 


kaufen. Anfragen befördert sub Jakob Hoh tel M. Behmack. 
Z. 998 Rudolf Moſſe, Breslau.] Breslau, Sonnenftrahe 20. . — Manuufacturwaaren en gros. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Hugo Epstein, Schweiduitz ncht, 
Raueur-Fabrit [158] |4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Kaufmann mit größerem Ga: 


enen ae Felde Tiellen-Anerbieten e enter ere (1) Lehrlin 
Bresl. Ztg. unter d. S. 194. und Geſuche. i tüchtigen Verkäufer, mit guter Schulbildung. Selbſt⸗ 


eſchriebene Anerbieten mit Lebens⸗ 


A 


